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ſtongreß. 

Waſhington, D. C., 9. Jan. Cul⸗ 
lom (Rep.) von Illinois unterbreitete 
im Senat eine Petition betreffs der 
Sicherheitsbeſtimmungen für Naphta— 
Boote. Dieſelbe wurde an den Hand— 
lungsausſchuß verwieſen. 

Vilas (Dem.) von Wisconſin brach— 
te eine Vorlage ein, wonach dem Bun— 
des⸗Obergericht die Jurisdiktion be— 
züglich“‘ der Kriminalfälle, mit Aus— 
nahme der hochnothpeinlichen, entzo— 
gen und auf die Bundes-Appellations⸗ 
gerichte übertragen werden ſoll. Die 
Vorlage wurde an den Juſtizausſchuß 
verwieſen. 

Daniel (Dem.) von Virginien legte 
im Auftrag Petitionen behufs Bewil— 
ligungen für Küſtenvertheidigungs— 
Zwecke vor. 

Chandler (Rep.) von New Hamp⸗ 
ſhire reichte eine Reſolution ein, wel— 
che den Einwanderungsausſchuß an— 
weiſt, zu berichten, ob noch Geſetze 
nothwendig ſeien, um zu verhindern, 
daß Fremde, welche in Strafkolonien 
europäiſcher Nationen inhaftirt waren 
— Kolonien, die in den amerikaniſchen 
Beſitzungen dieſer Nationen liegen — 
nach den Ver. Staaten gebracht wür— 
ben. Die Refolution wurde angenom= 
men. 


Bafer (Rep.) von Kanfas brachte | 
eine gemeinfchaftliche Refolution ein, | 
morin gejagt wird: „WBeichloffen, daß | 


die Ver. Staaten e3 als einen une 
freundlichen Aft für jede auswärtige 
Macht betrachten, ohne unfere Zuftim- 
mung dur) Krieg oder durch Ber- 


trag, Kauf oder jonjtwie ihre Gebiet3= | 


grenze oder auf einem der amerifani= 
fchen Kontinente oder einer der zuge= 
hörigen nfeln mweiter auszudehnen. 
Das gebietet das Gefeh der Selbiter- 
haltung, melche ein unveräußerliches 
Net jeder zivilifirten Nation it.“ 
Bafer hielt eine längere Rede — feine 
Sungferntede im Senat — zur Be- 
gründung diefer Refolution, welche 
Ihließlih an den Ausfhuß für aus- 
märtige Beziehungen vermwiefen ward, 

Stewart (Rolfsp.) von Nebrasfa 
hielt dann eine längere Rede über die 
Yinanzfrage. 

Im Abgeordnetenhaus brachte Li- 
bingiton (Dem.) von Georgia eine Re- 
jolution an, worin der Präfident er= 
juht wird, fofort fejtzuitellen, ob die 
(an anderer Stelle jchon erwähnten) 
Nachrichten über ein weiteres Vordrine 
gen bemaffneter Engländer auf jtrei= 
tigem Gebiet in Venezuela begründet 
find, und in diefem Fall fofortige Zu 
rüdziehung jener Bemwaffneten zu ver— 
Iongen. Boutelle (Rep.) von Maine 
erhob Einwand gegen die jofortige Er- 
mägung der Rejolution, und diefelbe 
wurde an den Ausihuß für ausiwär- 
tige Beziehungen verwiefen. 

Blue (Rep.) von Kanfas berichtete 
Namens de3 Ausfchuffes für Bemilli- 
aungen die allgemeine Penfionspor- 
lage für da$ am 30. Juni 1897 abe 
laufende Rechnungsjahr ein. 

Morgen erfolgt Bericht des Aus: 
Ichuffes für Gefchäftsregeln. 


Banferott. 


Temple, Ter., 9. Jan. X. Hafner 
& Co., welche hier ein bedeutendes 
Diamant» und $umelensftleingefhäft 
betreiben und auch Zmeiggejchäfte in 
Hilsboro, Taylor und Smithoille hat- 
ten, haben Banterott gemadt. Die 
Verbindlichkeiten jollen nahezu $100,: 
000, die Beitände etiva dasjelbe be= 
tragen. 

Wird’S etwas nützen? 


New York, 9. Yan. Der Bundes- 
Diſtriktsanwalt MacFarland hat im 
Bundes-Kreisgericht eine Klagejchrift 
im Namen der Ver. Staaten gegen 
32 Bahngejelichaften eingereicht, mel- 
che die „Joint Traffic Affociation“ bil- 
den (die als eine Verlegung des ziwi- 
ſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes be— 
trachtet wird) und hat einen Antrag 
angekündigt, dieſe Bahnen den Be— 
trieb unter obigen Abkommen zu 
verbieten. 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New York: Nederland von Antwer- 
pen; Greece von Zondon. 

Rotterdam: Amfterdam von New 
Hort. 

Liverpool: Zegislator von New Or- 
leans. 

Cherbourg: Patria, von New York 
nach Hamburg. 

Southampton: Braunſchweig, von 
Nem York nach Bremen. 

Bremen: Havel von New York. 


Adgegangen. 


New York: Spain nad) Zondon; 


+ Chateau Zafitte nach Bordeaur; Schie- 


a 


—* 


dam nach Amſterdam. 
Am Lizard vorbei: Aller, von Bre⸗ 
men nach New York. 


Aus Toronto, Canada, wird gemel⸗ 
det: Die Beamten der Canadiſchen Pa— 
cifichahn beginnen, ernſtliche Befürch— 
tungen für das Schickſal des Dampfers 
„Miowera“ zu hegen. Man hat im 
Stillen Ozean ein zu diefem Dampfer 
gehörendes Boot umhertreibend gefun- 
den, wa allerdings noch lange fein 
Beweis für den Untergang des Dam: 
pfers felbft ift, va das Boot auch durch 
Es Sturzmwelle weggerifien fein fünn- 





Gleveland, 9. Jan. Ein fchredlicher 
Unglücdsfal ereignete fich auf der elef- 
trifehen Akrons, Bedford» & Eleve- 
land-Bahn unweit Bedford, D., kurz 
nach 7 Uhr Heute früh. Ein jchmerer 
Motorwagen und ein Kohlenwagen 
jtürzten durch eine Balfenbrüde hin- 
dureh 75 Fuß hinab in den Tinter’s 
Creef. Zwei Männer wurden augen 
blicklich getödtet, und verſchiedene an— 
dere mehr oder weniger ſchlimm ver— 
letzt. Man glaubt allgemein, daß dem 
Sturz eine Entgleiſung vorhergegan— 
gen iſt. Dieſe Linie iſt erſt ſeit kurzer 
Zeit im Betrieb. 

(Später:) Erſt hieß es, eine große 
Anzahl Paſſagiere ſei mit hinabge— 
ſtürzt; dann aber wurde mitgetheilt, 
daß keine Paſſagiere auf dem Zug ge— 
weſen ſeien. Augenblicklich getödtet 
wurde und der Zugbedienſtete Young; 
doch wurden die Bedienſtelen Hayma— 
ker und Gieb ſo ſchwer verletzt, daß 
man an ihrem Aufkommen zweifelt. 
(Haymaker iſt nach den letzten Be— 
richten gleichfalls geſtorben, und Gieb 
am Sterben.) 

Der reguläre Paſſagierzug war erſt 
wenige Augenblicke vor dem Zuſam- 
menſturz über die Brücke gefahren. 


Noch ein Brückenunglück. 


Auslaud. 


Unterſuchungsakten als Beweis⸗ 

material. 

Berlin, . Jan. Der Prozeß Ham-⸗ 
merſtein wirft ſchon ſeine Schatten 
voraus, und man wird auf allerhand | 
Ueberrafhungen und Ungemwöhnlich- 
feiten gefaßt fein müffen. Ein berar: 
tiges ungewöhnliches Vorlommnig 
Tpielte fich bereits in dem Prozeß gegen 
den Redakteur Raud, vom jozialdemo: 
fratiichen Blatt „Volksjtimme in 
Hannover, vor dem dortigen Landge— 

| 


tviht ab. Rauch wurde wegen Belei- 


| digung der Staatsanwalifchaft zu 3 


Monaten Öefängniß verurtheilt, Er 
hatte in einem Artikel behauptet, Die 
Staatsanwaltihaft habe abfichtlich 
den Erlaß eines Stedbriefes verzögert, 
um SHammerjtein Gelegenheit 
Flucht zu geben. 

Das Ungewöhnliche diejes Verleum- 
dungsprogefjes lag darin, daß der Ber 
Iiner Oberjtaatsanwalt Drejcher, mel: 
cher als Zeuge erfchien, die Akten der 
Borunterfuhung gegen Hammerftein 
perlegte und aus diefen Beweismate- 
rial für Die Unklage gegen Raud 
ihöpfte Der Zeuge jagte aus, daß die 
Schuld an der Flucht Hammerfteins 
das „Kreuz = Zeitungs” = Komite und 
beſonders deſſen jetzigen Vorſitzenden, 
den Grafen Finck v. Finckenſtein tref— 
fe. Er, der Oberſtaatsanwalt, ſei ein— 
geſchritten, ohne daß ihm von dem 
Komite eine Anzeige zugegangen ſei. 
Am. 25. Juli habe er den Grafen Fin— 
ckenſtein vernommen, und dieſer habe 
ihm verſchwiegen, daß ihm der Papier— 
lieferant Flinſch ſchon vier Tage vor— 
her die von Hammerſtein gefälſchten 
Wechſel präſentirt habe. Zwei Tage 
ſpäter, am 27. Juli, habe Graf Fin— 
ckenſtein an Hammerſtein telegraphirt, 
worauf letzterer Siſtrans verlaſſen und 
ſich in Sicherheit gebracht habe. Auch 
der Miniſterialrath Graf v. Kanitz, 
vortragender Rath im Miniſterium 
des königlichen Hauſes, ſei vorgeladen 
worden, aber nicht erſchienen. (Nach 
$ 257 St. G. B. wird Derjenige mit 
Geldſtrafe bis zu 600 Mart oder mit 
Gefängniß bis zu einemJahre beſtraft, 
wer „nach Begehung eines Verbrechens 
oder Vergehens dem Thäter oder 
Theilnehmer wiſſentlich Beiſtand lei— 
ſtet, um denſelben der Beſtrafung zu 
entziehen“. Wunderbar muß es er— 
ſcheinen, warum die Staatsanwalt— 
ſchaft, da die Vorunterſuchung nach 
der obigen Ausſage der Oberſtaatsan— 
waltſchaft ſelbſt ergeben hat, daß das 
„Kreuz-Zeitungs“-Komite und ſpeziell 
Graf Finckenſtein thatſächlich Ham— 
merſtein „Beiſtand geleiſtet“ haben, 
nicht den obigenParagraphen in Kraft 
treten läßt.) 


Prozeß gegen den „Afrika⸗““⸗ 
Wehlan. 


Berlin, 9. Jan. Aſſeſſor Wehlan, 
welcher bekanntlich ſo vieler, als At— 
tache des Gouverneurs von Kamerun 
verübter Greuelthaten beſchuldigt iſt, 
meinte vor dem Gericht in Potsdam 
wie ein Kind, Er machte einen mis 
derlichen Eindrud, den Mann imfgrad, 
welcher Männer zerjtüdeln und Mei- 
bern die Hälfe abehneiden ließ, jo plär- 
ren zu fehen! 


Gegen die ‚„‚Rothen. 


Berlin, 9. Jan. Die Bismard’schen 
„Hamburger Nachrichten“ kommen 
iieder einmal mit einem Radikalmit- 
tel gegen die Sozialdemofraten. Sie 
empfehlen, daß jede Gemeinde ein Re- 
gifter der in verfelben mohnenden „Ro= 
then“ anlege. Das Tiſchtuch müſſe 
durchſchnitten werden. Wer den Staat 
bekämpfe, ſagt das Blatt, dürfe ſich 
keiner Rechte als Staatsangehöriger 
erfreuen. 


zur 


boten erſcheine. Die einzige feſtſthende 
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Chicago, Donneritag, den 9. Januar 1896. — 5 Uhr: Ausgabe, 





Dich fann diefe Angabe noch nicht be- 
ftättgt werden. 

Ferner wird noch mitgetheilt, daß 
7 der Butjchführer in Johannesburg 
wegen Randesverraths verhaftet wor- 
den jeien. 

Berlin, 9. Yan. Die „National: 
Zeitung“ bringt eine halbamtliche Zu— 
Ichrift, melche befagt: Wenn die Flot- 
ten=®Borbereitungen, welche jet von 
England getroffen werden, feine Ab- 
ficht bedeuteten, einen Drud auszu- 
üben, jo würde die Transvaal-rage 
zu einer internationalen werden und 
auch andere Tragen, bejonders die 
egpptifche, hereinziehen. 

London, 9. Jan. Jn einer Depefche 
aus Berlin an den hiefigen „Globe“ 
heikt eS ebenfalls, die, Iranzvaal-Re- 
gierung habe dem Dr. Leyds, ihrem 
jet in Berlin weilenden Staatsſekre— 
tär, zu bverjtehen gegeben, eine ver 
Bedingungen der Beilegung der jebi- 
gen Schwierigkeiten werde in 
Aufhebung des Vertrages von 1884 
beitehen, fraft deifen England eine 
Oberherrſchaft über die Transvaal— 
Republik übe. Die Depeſche fügt 
hinzu, es werde auch die Frage er— 
wogen, ob ein Telegraphenkabel ge— 
legt werden ſolle, welches direkte Ver— 


Die geritzte „Löwentatze.“ 


Tolles Gebahren von Engländern, — Stand 
der Dinge in Südafrifa, 


Pretoria, Transpaal » Republik, 9. 
san. Die Behörden find jebt im Be- 
fig dofumentarijcher Beweiſe dafür, 
daß der ganze Raubzug Jamefoız und) 
die Erhebung der britifchen Spefu- 
lanten in Johannesburg weiter 1ichts 
waren, al& ein Komplott, die T-anz- 
paal-Republit zu ftürzen und das 
Land an Britifh-Südaftrifa amu=- 
gliedern. Diesmal haben fich die Xi- 
ten die Finger dabei verbrannt, ınd 
die Hintermänner der TFreibeuter mil- 
zen, da e3 jchief gegangen tft, alle Bir- 
antwortlichfeit von fih ab. Uber ite 
Boeren find fich bewußt, daß diepr 
Verjuch wohl nicht der leßte fein win, 
und treffen ihre Vorkehrungen da'- 
nad. MBorerft jieht e8 allerdings mi- 
der friedlich aus. Die Rebellen in Sı- 
hannesburg haben ebenfall3 die Ma 
fen gejtredt, $amefon und feine Kun- 
pane werben mohl an der Grenze ker 
Republit dem Gouverneur der -Km- 
folonien zugejtelt werden, und damit 
dürfte diefer Butfch zum Abfhluß e- 
langt fein, abgefehen von der Schi— 
denerfaß- Forderung der Irendpaa'- 
Republif an Enaland. | 

London, 9. Yan. Eine im HHbe: | 1 seut 
Park abgehaltene Verfammlune deut: | Transvaal-Republit böte. 
cher und holländifcher Sozialiftin zur| London, ‚9. Yan. E3 wird jet mit- 
Beglüdwünfhunga des Präfttenten | getheilt, daß die Admiralität Befehl 
Krüger wurde von einem großen bri- gegeben hat, im Ganzen 20 ITorpedo- 
tifchen Pöbelhaufen angegriffen, wel- | Zerjtörungsboote in jofortigen Dienit 
cher die Tribüne zertrümmerte ınd |zu jtellen. 
nad längerem Handgemenge die Ver: (Zelegraphiidhe Notizen auf der 2. Seite.) 
fammelten in die Flucht trieb. Aljo 
doh ein „Sieg“ der Briten. 

Die Krieastolheit und das Ge: 
ſchimpfe auf die Deutfchen dauern leb- 
haft fort. Es iſt noch immer nichts 
Sicheres über Vorbereitungen Eng: 
lands auf einen Krieg in Erfahrung 
zu bringen. Nach den lehten Berichten 
find noch feine beftimmten Befehe nach 
Portsmouth u. f. m. zur Ausriftung 
eines „fliegenden Gefchmaders" von 
Kriegzfchiffen ergangen; doch mi:d er— 
flärt, daß die betreffenden Sch’ffe je- 
denfalls ohne viele Umftände irfand- | 
aejeßt werden fünnten, jobald 2; ge- 


| 


Lokalbericht. 
Straffrei eutlaſſen. 


griffs ſtand heute der Fleiſchergehilfe 
Herm. Hecker vor den Schranken des 

Oſt Chicago Avbenue-Polizeigerichts, 
mußte aber, da das Beweismaterial 
ungenügend war, ſtraffrei entlaſſen 
werden. 
Henry Pauſe, von Nr. 209 Webſter 
Avenue, trat als Ankläger gegen ihn 
auf und erzählte dem Richter, daß er 
am Dienſtag Abend von Hecker an der 
Ecke von Fullerton und Clybourn Ave. 
mit einem Knüppel durchgeholzt wor— 
den ſei. Da aber irgendwelche Merf- 
male“ fehlten, entſchied der Kadi zu 
Gunſten des Angeſchuldigten. 

Der 50 Jahre alte Albert Haß muß— 
te geſtern Abend hinter Schloß und 
Riegel gebracht werden, weil er einem 
Poliziſten gegenüber die Drohung 
Jausſtieß, ſich aus reinem Lebensüber— 
druß umbringen zu wollen. Richter 
Gibbons nahm dem reumüthigen Sün— 
der heute das Verſprechen ab, den dum— 
men Streich nicht zur Ausführung zu 
bringen und ließ ihn dann ungeſcho— 
ren von dannen ziehen. 


Thatſache ſcheint zu ſein, daß de ver- 
ſchiedenen Regimenter der Arme und | 
Miliz aufgefordert worden find Be- 
richte über ihre Stärfe für den Mo- 
bilmahungsfal einzufenden. Da 
England jet von ganz Europa ver- 
faffen dajteht, jo ift e8 begreiflich, daR 
die Engländer wieder mit den „Itanm- 
verwandten“ Amerifanern zu foettı= 
ren fuchen. 

Berlin, 9. Jan. Es heißt, daß Kai— 
ſer Wilhelm geſtern auch den Adniral 
Knorr (den Oberbefehlshaber der eut— 
fchen Flotte) und den Admiral v. Joll- | 
mann (Admiralitäts-Chef) nach Yot3- | 
dam zu ich berufen habe, um jih mit 
ihnen über militärifche Maßnahme zu 
berathen, welche für den Fall ge‘roifen 
werden follten, daß England Truppen 
landet, um die Transvaalshepublitzu 
beſetzen. 

Die hier befindlichen Verteter der 
Transvaal-Republik bemühn ſich 
auch, die Unterſtützung Frankeichs zu 
erhalten. Frankreich dürfte ſane Po— 
litik nach derjenigen Rußlandsẽ beſtim— 
men; die Mitwirkung Rußlaids aber 
in dieſer Sache ſoll bereits von Kaiſer 
Wilhelm geſichert ſein. 

Graf v. Hatzfeld, der deutche Bot— 
ſchafter in London, hat Weiung er— 
halten, den britiſchen Premieminiſter 
in Kenntniß zu ſetzen, daß deutſch— 
land nicht die geringſte Verleſung der 
Intereſſen von Perſonen deutſher Na— 
fionalität dulden werde. Diſe Wei— 
fung iſt jedenfalls im Hinblidauf die 
jüngſten Ausſchreitungen bitiſcher 
Pöbelhaufen in London geger Deut— 
ſche erfolgt. 

Der Herzog von Sachſen-koburg— 
Gotha (bekanntlich von Haus as Her— 
zog von Edinburgh) beklagt benfalls 
das Verbrechen Jamejons, md die 
„Sothaer Zeitung“ unterftügiden Ge- 
danfen eines Einjchreitens Deutjch- 
lands mit Wärme 

London, 9. Jar. Eine von 7. Ja 
nuar datirte Derefche aus Sohannes- 
burg meldet, daß Sir Jacobıs Demett, 
der britifche Agaıt in Preto:ia, an je: 
nem Tage in zohannesbur eintraf 
und in einer goßen öffentlichen Ver- 
fammlung fprei. Er war der Ueber- 
bringer einer Jotihaft von Sir Her- 
cules3 Robinjo, dem Gouverneur der 
Kaptolonie, »orin die „Uitlanders“ 
zur Niederlegng der Waffen aufge- 
fordert wurder und erflärte den Ver: 
fammelten, wen fie diejfer Aufforde- 
rung nicht entyrächen, jo würden fie 
die Sympathie der britijchen Unter- 
thanen in der anzen Welt verfcherzen 
und außerdem a3 Leben des gefange- 
nen Dr. Jameln gefährden. 

Die Depefheügt hinzu, die Regie- 
rung der Transaal-Republif habe am 
Abend des 6. anuar befohlen, daf 
die Eifenbahnzktriebsleiter ihr gan- 
z3e8 rollendes YJaterial bereit halten 
jollten, die Nit-Rämpfer aus %o- 
bannesburg megubefördern, falls die 


Auf der Durdhreise. 


Sn Begleitung des Sheriffs Sali3- 
bury von Council Bluffs, Nomwa, traf 
heute Morgen ein gemwilfer €. DO. Das 
pie3 hier ein, der im Staate New Norf 
dingfeit gemacht wurde und den die hei= 
mathlichen Behörden wegen angeblicher 
Unterfchlagung ihm anvertrauter Gel- 
der gerne mwiederfehen möchten. Der 
Urreitant wurde vorläufig in der Jen= 
tralitation untergebracht und wird mit 
dem Nahfzuge die unfreimillige Wei- 


terreife antreten. 
0 —— 


Kurz und Neun, 


* Nor Friedensrichter Everett mur- 
der heute 15 Anklagen wegen lleber- 
tretung der Rauchverordnung aufge= 
rufen, und Infpeftor May machte 
gleichzeitig 37 neue Falle anhängig. 

* Frank Wiltens, ein angeblicher 
Eindresher, wurde heute von Richter 
Rihardion den Großgeſchworenen 
übermwiefen. Er wurde dabei ermijcht, 
als er dem Swanſon'ſchen Meſſerwaa— 
tengeihäft, Nr. 160 Clark Straße, 
eine Diebespifite abitatten wollte, 

* Nichter Keriten leidet an einem 
leichten Anfall von Lungenentzündung 
und mwird einige Tage da3 Zimmer 
hüten müffen. Die Aerzte hegen Hoff- 
nung auf jeine baldige völlige Gene- 
jung. 

* In der heutigen Ertra-Sikung 
des GStadtraths joll die im nterefle 
der General Electric Eo. eingereichte 
Megerehts-Verordnung zur Verhand- 
-lung aufgerufen und durchgedrüdi 
werden. 

* Durch Bejchtwerden: über fchlechte 
Verpflegung und den Tläglichen Zu- 
ftand der Zellen bewirkten die Bundess 
gefangenen Reilly und Talfühn heute 
ihre Weberführung aus dem hiefigen 
County-Gefängniß nach dem von Me- 
Henry County. 

* Der angeblide Strohbürge ©, 
A. Holmes wurde geftern Nachmittag 
dem Richter Martin vorgeführt, der 
die Verhandlung des Falles auf einen 
fpäteren Termin verichob. Kaum war 
diefe Angelegenheit erledigt, als 
Holmes eiligit das Gerichtsgimmer 


Der | 


bindung zwilchen Deutfchland und der | MiR Mayme nicht zu haben, denn jie 


Unter der Anfalge des thätlichen Ins | 


Sein früherer Arbeitgeber, : 


„Witlanders“ migerten, die Waffen 
niederzulegen. ‘8 Tcheint, daß inziwi- 
chen der Auffoverung zum Waffen: 
nieberlegen, nadefommen morden ift, 

In Kapftadt erlauteie am 7. Ya- 
nuar, daß die Prderungen bes Prü- 
fidenten Krüger ı det völligen Aufhe- 
bung der Oberhrſchaft Großbritan— 
niens über die Transbaal-Republik, 
der Zurückziehur des Freibriefes der 
„Britiſh Southlfrica Co.“ und dem 
Aufgeben aller doranſprüche ng. 


Zur Rechenſchaft gezogen. 


München, 9. Jan. Das Vorgehen 
des Sergeanten Zech im Pſchorrbräu— 
Hauſe dahier (welcher, wie gemeldet, 
auf die im Lokal befindlichen Gäſte 
ſchießen laſſen wollte) wird von den 
Nationalliberalen im bayriſchen Land⸗ 
tag zum Gegenſtand einer Interpella⸗ 
tion gemacht werden. Auch iſt gegen 
0 jowie gegen den wachthabenden 
ffigier ein Verfahren eingeleitet 
morb: Beh i 


48 


lands auf bie Dagoa-Bai deftinden. | hatte, 


verließ, ohne jeine‘ Vürgjchaft er- 
neuern zu laffen. Er wird jet fo 
lange auf freiem Yuß bleiben, bis 
ein neuer Verhaftsbefehl enmwirkt wor= 
den ift. Fa 2 

* Am Kreisgericht wies Heute eine 
Yurh nach vierftündiger Beratung die 
auf $10,000 lautende Schabenerjag- 
Forderung ab, melde T. %. Cooffon 
gegen bie Alley-Hohbahn erhoben Hat- 
te, meil einer von deren Angeftellten 
ihn ohne Urjache unfanft „angerangt“ 





| Stunden gemeldet worden find. 


Steigerungen. 


Keine Gefahr eines „Niedergangs der Ro 
mantıf, 


Falls der veritorbene Robert Hamer- 
ling ji gelegentlich die Zeit genom= 
men Hatte, einen Bli in die ameritas 
nische Senfationzpreife zu werfen, er 
würde fich ficherlich bemüßigt gefunden 
haben, die auf Amerifa gemünzten 
Stropgen des Schwanenliedes, das er 
der Romantif gefungen, pollitändig 
umzugießen. Wenn man die Sache reiht 
betrachtet, fommt in den Ver. Staaten 


und gegermärtig mehr Romantif auf | 


die Quadratmeile und auf den Kopf 
der Bevölkerung, als nach den beiten 
ftatijtifchen Quellen während einer be- 
liebigen Zeitperiode für irgend ein ans 
deres Zand hat verzeichnet werden kön— 
nen. Nachftehend folgen in Kürze drei 
Beifpiele, die hier in den legten 24 
Die 
Romantik fteigert fich in ihnen im Ver- 
hältniß zur arithmetifchen Progrej- 


ſion. J 


Mamie Parks ift 23 Jahre alt, 
bibfch, nicht unbemittelt und unab- 


| hängig. Zebteres fo jehr, daR Tte ihren 


aus Marie verftümmelten Vornamen 


| Mayms buchitabirt. Eltern oder Ton= 


I 


I 
| 
| 


| 


| 





| jpielte lüglih den Wlten gegen 


itigen überflüffigen Anhang jcheint 
reohnte hier allein in einem Koithaufe 
an der Dearborn Straße. Sie ftammte 
aus Louispille, aber in Chicago gefiel 
es ihr befier. Den Sommer hatte fie 
am Silver Lafe in MWisconfin zuge- 
bracht, wo fie einige Herrenbekannt— 


ihaften angefnüpft hatte, die fie Hier | 


nit Erfolg fultivirte. Da mar ein 
giehtbrüchiger alter Junggefell Na= 
mens Miller, hiefiger Vertreter Der 
Apollinaris Eo., und da war ein jun 
ger Verfiherungs-Agent aus Aujtin, 
Namens Edward D. Baler. 
den 
Jungen aus, und geitern glaubteBafer 
in allem Ernit, der alte Miller würde 
fich die Maid in aller Stille heimlich 
antrauen laflen, wenn er, Balfer, Sie 


| nicht fchleunigit entführe. So entjchloß 


er fich denn zu diefer mannhaftenThat. 
Gegen Abend telegraphirte er aus Ke- 
nofba: „Alles in Ordnung. Ein Bap= 
tiftenpfarrer hat die Trauung bejorgt.“ 
— Mr. Miller faß zur Zeit im Rugia 
Houfe an der Dearborn Une. mwehfla- 
gend in feinem Zimmer. Das Zipper- 
[ein plagte ihn gang erbärmlich, als er 
aber den Zufanımenhana erfuhr, wur— 
de ihm möhler. E3 Sei ihm nicht ein- 
gefallen, die unabhängige Mayme hei- 
rathen zu wollen, verficherte er, daß e3 
ter jungen Dame aber gelungen mar, 
fih den Baker auf fo gelungene Weile 
einzufädeln, jchien ihm Spaß zu ma= 
en. 

Robert Eorbitt von Nr. 732 63. 
Straße Ihwärmt dermaßen für Die 
Romantik, daß er dus Leben und die 
Thaten des Siftmifcher8 9. H. Holmes 
zu einem WVuche verarbeitet hat. Daß 
auch feine eigene Oattin 
veranlagt ijt, mat ibm aber feine 
Freude. Kürzlich bemerkte er, daß Die 
Gard:robe feiner Frau fih um einen 
werthoollen Seehundspel; vermehrt 
hatte. Sie Hätte denfelben geaen e.n 


anderes Kleidungsftüd eingetaufcht, er= | 


Härte Frau Corbitt, ala ihr Oatte fie 


nad) der Herkunft des Prachtgewandes | 


befraat®. Aber Corbitt mar nicht 
leihtgläubig. Er ftellte Nachforſchun— 
aen an und brachte richtig heraus, daß 
ein gemwifler Freeman der Pelzlieferant 
aemejen il. WAS er dann zornent= 
brannt nad) feiner Wohnung eilte, um 
dort feiner Grimm an der Gattin aus— 
zulaffen, traf er diefe nicht mehr vor, 
jein fiebenjähriges Töchterchen Jeſſika 
auch nicht. Corbitt fuchte mehrere Ta= 
ge lang mit dem Aufgebot feiner gan- 
zen Findigfeit nach den Verfchwunde- 
nen, fınd aber nur einen Zimmerfell- 
rer de3 MWindermere Hotel, der einge- 
ſtand, als Poſtillon d'Amour zwiſchen 
Freeman und Frau Corbitt gedient zu 
haben. Corbitt, der irgend ein Opfer 
haben mußte, ließ den jungen Menſchen 
geſtern unter der Anklage verhaften, 
derſelbe hätte bei der Entführung ſei— 
ner Tochter mitgewirkt. Während Klä— 
ger und Angeklagter noch auf der Po— 
lizeiſtation waren, erſchien auch Free— 
mann daſelbſt. Corbitt ſchickte ſich an, 
dieſen zu zermalmen, wurde aber von 
den umſtehenden Poliziſten an der be— 
abſichtigten Gewaltthat verhindert, 
und Freeman entkam. Die Suche nach 
Weib und Kind ſetzt Corbitt fort. 
Heute Morgen wurde der Fall gegen 
den Zimmerkellner im Polizeigericht zu 
Hyde Park zur Verhandlung aufgeru— 
fen. Corbitt war nicht erſchienen, und 
der Angeklagte wurde freigegeben. 
Freeman war merkwürdigerweiſe zur 
Stelle. Er ſtellte in Abrede, daß er die 
Frau Corbitt entführt habe. Den 
Seehundspelz hätte er der armen, von 
ihrem Gatten mißhandelten Frau nur 
aus reinem Mitleid geichentt, behaup- 
tete er. 

Als des Haufes redlihe Hüterin 
Tchaltete und maltete Sarah Brown 
lange Yahre in der Penfion Nr. 183 
Dearborn Une. Yünger murde das 
Mädchen bei der Arbeit nicht, auch 
nicht ſchöner, aber ſie ſparte ſich im 
Laufe der Zeit einige Hunderi Dol— 
lars, und das war immerhin etwas. 
So dachte auch Harry Preſton, ein 
ſchmucker junger Handlungsgehilfe, als 
er kurz vor Neujahr der alternden Sa— 
rah in aller Form einen Heirathsan— 
trag machte. Sarahs Schweſter rieth 
ihr ab, aber das nahm die glückliche 
Braut der Warnerin ſehr übel. Am 
Neujahrstage reiſte das Paar nach De— 
troit ab, dort wollte man ſich trauen 
faffen und für bie Dauer bleiben, denn 


Manme | 


romantifch | 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Harry beabfichtigte, inDetroit ein eige- 
nes Gefchäft anzufangen. Geftern er- 
hielt Sarabs Schmeiter folgenden 
Brief, der auch ohne jeden Kommentar 
terjtändlich genug ift: 

„Harrh hat mich in fürchterliche Un- 
gelegenheiten gebracht. Wir haben ung 
entzweit und er hat mich fiken laffen, 
ohne Geld. Ich habe in der Kälte nach 
Arbeit aefucht, aber noch feine gefun= 
den. Sch mwünfchte, ich hätte Deinen 
Rath befolgt. Meine Wdreffe ift ze.“ 


— 
Der Holjhüter- Fall, 
Die Jury nahezu beifammen. 
Die nahgenannten vier Bürger find 


geitern im Holzhüter-Prozeß von den 
Vertretern der Anklage und der Ber: 


theidigung ala Gejchworene angenom: | 


men und bereit3 vereidigt morden: 


Harry Zeien, 91 Erie Straße; Neljon | 


IN. Randall, 189 ©. Water Straße; 
| Safob Graßmud, 

Avenue; Edwin Reilly, 141 N. Market 
Straße. Die Staatsanwaltichaft of- 


| ferirte der Vertheidigung ferner die , 


ı folgenden Kandidaten: Louis Ryan, 
| Willtam %. OMeill, Fred Welge und 
| George 9. Welfh. 

Unter den YJurgfandidaten, melche 
geprüft wurden, befand fich auch der 


im Putnam'ſchen Kleidergeſchäft an- 
gejtellte Handlungsdiener Charles 8. | 


| Zodd. Derfelbe fchien feine rechte Luft 
| zu haben, als Gefchworener zu fungi- 
ren. Als Grund für feine Abneiqung 
gab Todd jchlieglih an, er jei Mit- 


der Anarchiſten-Prozeß verhandelt 
wurde, und er hätte an dieſer einen 
Erfahrung gerade genug. 


nen derſelben Anſicht zu ſein. 
wurde für die ganze Dauer des Ge— 
richtstermins vom Dienſte entſchuldigt. 

Einen wichtigen Zeugen für die An— 
| age, auf den er lange vergeblich ge— 
fahndet hat, erblickte Polizei-Lieute— 
nant Egan ganz 


treffende ſoll geſehen haben, wie Mar— 


| zen am 22. Februar mit feinem Fuhrs | 
| werf den Stall auf dem Grundjtüd | 


Nr. 3517 Halited Straße verließ. So- 
bald der Willende fich beobachtet jah, 
verließ er den Saal, Egan fhidte ihm 
: aber einige Späher nach und erklärt, 
er mille jet, wo er feinen Mann zu 
juchen habe, fobald derfelbe gebraucht 
werde. 

Die Verhandlung 
Prozeffes wird, wie e3 jet den An: 
Ichein hat, etwa drei Wochen in An: 
|pruch nehmen. 


Ein hartherjiger Geizhals. 


Der Schneider Simon Dinmon, 
bon Nr. 269 W. Lake Straße, der 
über ein betrüchtliches Vermögen ver- 
fügt, tft gejtern auf Veranlaflung der 
„sUinois Humane Society” in Haft 
genommen worden, weil er feine Kin 
der, einen zmölfjährigen Knaben und 
ein bdreizehniähriges Mädchen, zum 
Betteln ancehalten haben fol. Die 
beiden bedauernämwerthen Gefchöpfe 
wurden angeblih, mochte dad Wetter 
| auch noch fo ungünftig fein, tagtäglich 
gezwungen, in den Straßen der Stabt 
auf und ab zu wandern und die Paf- 
fanten um Almojen anzufpreden. 
Wenn fie dann Abends müde und matt 
nach Haufe famen, fo ließ fich der Hart= 
herzige Vater zunäcdhit die zufammen- 
gebettelten Gelditüde aushändigen; 
wurde aladann die Summe nicht für 
ausreichend befunden, jo erhielten die 
Kleinen eine gehörige Tracht Prügel 
und mußten hungrig zu Bette gehen. 
E3 verlautet, daß der alte Geizhals 
nahezu $20,000 jein Eigen nennt. 
Hoffentlich wird ihm jeßt das jaubere 
Handwerk ein für alle Male gelegt. 





Zriftige Gründe, 


Schulrath Thomas Eufad fehlte ge- 
itern Abend in der Situng des Spar- 
fomites. „Was mag Eujad jegt jchon 
wieder haben?“ fragte Vorfiger Halle. 
„Reulich fonnte man ihm feine Abme- 
jenheit hingehen laflen, denn er hatte 
fih verheirathet und befand fih auf 
der Hochzeitzreife, aber ein ähnlicher 
Grund kann doch nicht Jchon mieder 
vorliegen.“ — „Doc, doch,“ berichtete 
Herr Errant, „Eujad ijft von einer 
Adoofatenfirma in Dublin benadhrich- 
tigt worden, daß er der Univerjalerbe 
jeines in Auftralien mit Hinterlaj- 
fung von $15,000,000 verjtorbenen 
Ontels ift. Das hat ihm den Athem 
genommen, und er muß fich erft ein 
wenig erholen.” — Herr Eujad beitä- 
tigte heute den für feine Abmwefenheit 
von der Situng angegebenen Grund. 
Er jagt, daß er fich entjinne, von jei- 
ner Mutter gehört zu haben, daß Diefe 
einen Bruder hatte, welcher vor jechzig 
$ahren mit ihr von Jrland nad) New 
Hort ausmwanderte und bald darauf 
nah Auftralien ging. Diejer Ontel 
müffe wohl mit dem Verftorbenen ge- 
meint fein, ob aber die Hinterlafjen- 
ſchaft wirklich fo bedeutend ift, wie an- 


473 Claremont | 


glied der Jury geweſen, vor melcher | 


( Die beider= | 
; jeitigen Anmälte und der Richter jchie= | 
Todd | 


zufällig unter ben | 
ı Zufchauern im Gerichtsfaal. Der Be | 


des Holzhüter- | 


Macte reihe Beute, 


rau Charles A. Goodyear betrauert den 
Verluſt höchſt werthvoller Schmuck⸗ 
gegenſtände. 

Die Geheimpolizei fahndet zur Zet 
auf einen jungen, etwa zwanzigjähri— 
gen Mann, der am letzten Montage 
von Charles A. Goodyear, wohnhaft 
Nr. 3903 Late Uve., ald Diener an 
gejtellt wurde und geitern unter Mit- 
nahme einer beträchtlichen Anzahl von 
Schmudjahen aller Art auf- und das 
bongegangen ilt. Unter den entwende= 
ten Gegenftänden, deren Gejammt=- 
mwerth auf $800 angegeben wird, befin= 
den jich mehrere jehr werthuolle Dias 
mantringe, eine goldene Damenufr, 
zwei Diamantbufennadeln, eine Geld» 
börje mit einem Inhalte von $11 und 
zwei Paar Diamantohrgehänge, Die 
| ala wahre Prachtjtücte der Goldjchmies 
defunft bezeichnet werden. 

Der Diebitahl wurde geftern Nahe 
mittag verübt, während rau Gond- 
year nach der Stadt gefahren mar, 
um einige Einfäufe zu maden. Als 
fie gegen Abend zurüdfehrte, war der 
Diener |purlos verfchwunden. In dem 
Schlafzimmer der Hausfrau aber 
| herrfchte die fürchterlichite Unordnungg 
fämmtliheSchubladen waren geöffnet, 
und der Anhalt war augenjcheinlich 
auf’3 Genauefte durchfucht morben. 
Dabei hatte der Dieb alle minderiwer- 
thigen Sachen achtlo3 bei Seite gemors 
fen und nur diejenigen Schmudjaden 
mitgenommen, welche einen jehr hohen 
Merth repräajentirten. 

Nach Anfiht der Polizei ift bee 
| Flüchtling ein ganz geriebener Spik- 
bube, der die Stellung eines Dienerz 
nur deshalb angenommen hatte, um 
die That mit aller Ruhe ausführen zu 
fönnen. Leider ift vorläufig nur me 
nig Ausficht vorhanden, des frechen 
Diebes .habhaft zu werden. 

— — 


Buchſtäblich in Stücke geriſſen. 


Auf entſetzliche Weiſe kam heute 
Vormittag die 55 Jahre alte Frau El— 
len Connors, von Nr. 541 43. Str., 
um's Leben. Sie war unweit ihrer 
Wohnung auf den Geleiſen der Wa— 
baſhe-Bahn mit dem Aufleſen von 
Kohlen beſchäftigt, als ſie plötzlich 
| von einer Lokomotive erfaßt und 
| furchtbar zugerichtet wurde. Der 
| Körper wurde förmlich in Stüde zer— 
| riffen, die zerfegten Fleiſchtheile ver— 

mwicelten fich in die Räder der Lofo- 
motive und die blutigen Ueberbleibfel 
| Tagen jpäterhin überall auf dem 

Bahnbett umher — ein Anblick, wie 

man ihn ſich gräßlicher kaum vorzu— 

ſtellen vermag. Der Kopf war zu 
einer einzigen Maſſe zuſammenge— 
quetſcht, und es dauerte faſt eine 
Stunde, ehe die einzelnen Theile der 
| Leiche auf dem Geleife zufammenges 
fuhht waren. Man bahrte diefelbe vor- 
| läufig in Mejnerneyg Morgue auf. 

| Der Lofomotivführer murde erft 
durch das plößliche eigenartige Arbei- 
| 





ten feiner Zofomotive auf das gejche- 
bene Unglüd aufmerffam gemacht, er 
hatte die arme Frau vorher überhaupt 
nicht bemerkt, und erft al3 der Zug 
zum Stillitand gebracht worden mar, 
zeigten ihm die noch von Blut trie= 
fenden Räder, was ich zugetragen 
hatte. 


Die Eolumpia EConftruction Co. 


‘rn der gejtern ftattgefundenen At« 
tionär-VBerfammlung der Columbia 
Eonftruction Co. berichtete Präfident 
Zouderbad über die äußerft günftigen 
Kontrafte für Material-Lieferungen, 


| welche die Gejellihaft zum Bau ber 


Northweſtern Hochbahn abgeſchloſſen 
hat. Der Bau würde, Alles in Allem, 
einjchliehlich der für das Wegerecht an 
gefauften Grundjtüde, auf $7,290,000 
zu ftehen fommen. Aus dem Berfauf 
von Gebäuden und überflüffigem Land 
würden fih von $300,000 bis $900,= 
000 realijiren laffen. Das Mafchi- 
nenhaus der Bahn würde an Fullerton 
Aoe., öftli von Southport Anenue, 
errichtet werden. Für die Enpdftatiom 
an Wilfon Avenue habe die Gefelfichaft 
13 Ader Land erworben, genug, um 
alle Waggons der Bahn darauf unter= 
zubringen. Auf eine Trage, burdj 

| melche Straße die Sübfeite der Hoch— 
bahnjchleife in der unteren Stadt an= 

| gelegt werden würde, ermwiderte Herr 
Rouderbad: durch die Ban Buren Str., 
fall fie überhaupt gebaut wird, 


Feuer in Late Bicw, 


Die Familie P. R. Bachmann, von 
Nr. 1195 Rodeby Straße, jaß heute 
| Morgen in aller Gemüthörufe am 
| Frühftüdstifch, als ſich plötzlich ein 
| penetranter Brandgeruch bemerkbar 
machte. Im Erdgeſchoß war durch 
Ueberheizen eines Ofens Feuer zum 


Löſchmannſchaften eintrafen, ſtand 
das ganze Anweſen ſchon lichterloh in 
Flammen. Das Haus wurde total 
eingeäſchert. Bachmann, der Eigen» 
thümer des Gebäudes, ſchätzt ſeinen 
Schaden auf volle 32000, während der 


gegeben, das müſſe man wohl erſt noch 


abwarten. im zweiten Stockwerk wohnende Wal⸗ 


ter Binfen einen joldhen von $300 er» 
litten hat, doch find Beide genügend 
durch Verfiherung geihügt. 


.. 


Das Wetter, 


Dom Wetterburean auf dem WMuditerinmtbhurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinoi3 und die angrenzenden Erasten in Aus», 
ſicht geſtellt: 

Ilinois und Indiana: Theilweiie bewölft, gerinze 
Temperaturperänderung; veränderlihe Winde. 

Wisconfin: heilmerje bewölkt, geringe Tempera: 
turberänderung: veränderfiche Winve. 

Yyama und Miflouri: Schön; veränderfihe Wıud:. 

‚In Chicago Ätellt fih der Temperaturkand jeir 
umjerem. legten Berichte wie folgt: Geitern Mden» 
nm 6 Ur 31 Grad; Mitterraht 30 Grad; Hewie 
Morzen un 6 Ude 7 Grad und heute Mitfag 3 
Örro wer Null. 


heute das Obergericht, dasſelbe 

ihren Gatten Auguft zwingen, ihre 
hentlih $5 zu zahlen, wie er ed zw 
thun verjprad, als er fie im April uns 


tigen Jahres einer andern Schönen 


| 
Ausbruch gefommen, und ehe noch die, 
zu Liebe treulos verlieh. 


* 


— 


*Frau Emeline Hantſch erſuc a 





Üelegraphifhe Notizen. 
E Inland. 
— Vollſtändig niedergebrannt iſt 


Das Brauhaus der „Eigenbrot Brem- 


ing Eo.“ im Weftende von Baltimore. 
— Der TFreimaürer = Tempel in 
South Bend, Ind, gerieth geftern 
Abend in Brand und wurde zum Theil 
zeritört. Das im Gebäude befindliche 
große Kleidergefchäft von Kempner 
und Schaefer wurde völlig vernichtet. 
— Auf der Fahrt von Kemaunee, 
Wis, nah Frankfort hat der Bahn- 
magen-FFährdampfer „Ann Arbor Nr. 
1” mwährend eines Sturmes fieben 
Yrahtmagen verloren. E38 ift dies der 
erite derartige Unfall, welcher auf die- 
fer Linie vorgefommen ift. 
Sn Philadelphia beging der 32- 
jährige Joſeph W. Fritze, Elektriker 
für die gegenwärtig dort auftretende 
Francis⸗-Wilſon-Truppe, Selbſtmord 
durch Erſchießen. Eine Schweſter von 
Fritze ſoll die Gattin des San Fran— 
cisco'er Millionärs James Flood ſein. 


— An Philadelphia ftarb im Alter | 


bon erft 32 Nahren der in demofra- 
tifp-politifchen Kreifen als Führer 
feiner Raffe befannte Farbige Robert 
G. Still, Herausgeber des Mochen- 
blättes „Kournal“, an der Qungenent- 
zündung. 

— Unmeit Ifaaca Harbor (in ber 
Nähe von Halifar, N. ©.,) tft der bri- 
tiſche Frachtdampfer „Ealing“ geſtran— 
det und iſt im Begriff, in Trümmer 
zu gehen. Man fand das Wrack ver— 


laffen und alaubt, daß fich die Mann | 


Thaft auf eine benachbarte Inſel ge— 
ttet hat. 


— Aus Milmautee wird gemeldet: | 
' Der „Milwaufee Pre Elub“ hat ge- | 


ftern Abend in feiner Kahresverfamm- 
lung folgende interefjante Refolutiv- 
neh angenommen: „Da berichtet wird, 
Daß Kaifer Wilhelm wegen feiner Hal- 
tung, die unferen Beifall findet, von 
mehreren britifchen Klubs mit Aus— 


ftoßung bedroht ijt, jo fei e8 befchlo- | 
fen, daß wir ihm ala Mitherrfcher die | 


tochte Hand der Gemeinfhaft reichen 
und ihn zum Ehrenmitalied des „Mir- 
teaufee Breß Club” mählen, und daf 
der Gefretär angemwiefen merde, ihn 
fofort davon in Kenntnif zu feßen. 


— Der an der Stabtarenze bon 
Holton, Kanz., mwohnende Ed. Welch 
wurde ſpüt Abends von mehreren Un: 
befannten an die Thüre gerufen, welche 
ihm die Augen verbanden, ihn grau- 
ſam mißhandelten, jämmtliche im 
Haus befindliche Werthfachen zufam- 
menjchleppten, ihn dann zu Boden 
warfen und ihm die linfe Hand mit 
einer Art abhieben. Die Gefchicht: 
hat eine ungeheure Aufregung herbor- 
gerufen. MWahrfcheinlid haben die 
Räuber — melche jegt mittel3Schmwe’B- 
Hunden verfolgt werden — auch Die abs 
gehauene Hand mitgenommen; wenig- 
jtens ift diefelbe nirgends zu finden. 


— Der Herausgeber der „MWeitlichen 
Boit“ in St. Louis, Emil PBreetoriug, 
Namenspetter des erjten Präfidenten 
ber ſüdafrikaniſchen Transvaal-Re— 
publik (Andrew Preetorius, nach wel— 
chem die Hauptſtadt Pretoria benannt 
wurde) nimmt beſonderes Intereſſe an 
dem Erfolg der Boeren, deren Muth 
und Entſchloſſenheit er der jämmerli— 
chen Haltung der „Friedensleute um 
jeden Preis“ in dieſem Lande gegen— 
überſtellt, an deren Spitze ſich die Bör— 
ſenmakler und Handelsbörſen befän— 
den. Und die prompte Gutheißung 

von Präſident Krügers Schritten durch 
den deutſchen Kaiſer findet den begei— 
ſterten Beifall der „Weſtlichen Poſt“, 
welche ſeit Bismarcks Entlaſſung oft 
Gelegenheit nahm, den Kaiſer zu kri— 
tifiren, ihn aber jebt wegen feiner 
Staatsfluaheit und feines Patriotis— 
muß belobt. 

Ausland. 


* In Paris ſtarb der bekannte 
Dichter Paul Verlaine, deſſen, im 
Uebrigen bemerkenswerthe Gedichte ſich 


durch eine gewiſſe Ueberſpanntheit und 


die Seltſamkeit der behandeltenGegen— 
ſtände auszeichnen. Er wurde 1844 
in Metz als Sohn eines Hauptmannes 
des Geniekorps geboren. 

— Der Kreuzzug der organiſirten 
Arbeiter in Cleveland gegen die 
„Shmwihbuden“ hat zur Folge gehabt, 
Daß die Staat3-Affembly der „Ar- 
beitsritter“ von Ohio, die in Cleveland 
in Situng ift, einen Boycott über alle 
Kleivergefchäfte verhängt hat, melche 
die in den Schwitjbuden hergeftellten 
Sachen benupen. 

— In Nemhorf zerftörte eine näht- 
liche Feueröbrunft das fünfftödige Ei- 
fen: und Steingebäude Nr. 596 und 
598 Bröadwan und verurjachte einen 
Berluft non $200,000, der fich größ- 
tentheil® auf die „United Shirt & 
Collar &o.“, die Blumen: und edern- 
fabrif von Blumenthal und Steiner 
und bie gleichartige Fabrif von M. 
Waſſermann «e Co. vertheilt. 

— Vielfach in unſerem Lande wurde 
R eitern Abend der „Jackſon-Tag“ ge— 
d. h. der Jahrestag des Sieges 
Don General Andrew Jackſon („Old 
en) über die Engländer bei Neiv 
Drieanz (1814). An dem betreffen- 
den Bankett des „Demokratiſchen 
Zungmänner-Vereins“ in Philadel⸗ 
hia nahmen der Vizepräſident Adlai 
Sievenſon und der Sekretär des In— 

ern, Hoke Smith, theil. 
In der ſüdamerikaniſchen Repu⸗ 
HI Venezuela herrſcht natürlich gro— 
* Jubel über die Niederlage der bri— 
Hiden Eindringlinge in der füdafti- 
Aonifhen Transvaal-⸗Republik. 
Medrigens fol neuerdings wieder eine 
Große Bande bewaffneter Engländ:r 
ber Die außerfte Grenze des von Eng- 
and beanfpruchten Gebietes hinaus ın 
Mertezuela eimgebrochen fein, und die 
Mehiering der Republif foll im Be- 
9 ſtehen, eine Anzahl Truppen auf 
ren Schauplag zu fenden. 

— Biele Hritifche Zeitungen feheinen 

dem „Weberfehnappen” nahe zu 
. Während man in ganz Amerika 
Briten die Hiebe, welche ſie inSüd⸗ 
a’gefriegt, und das diplomatifche 





Gedränge, in welches fie gerathen find, 


bon Herzen gönnt, fafeln jene briti- 
Ichen Zeitungen davon, daß „das, Ge- 
fühl der Verwandtſchaft zwiſchen den 
Engländern und den Amerikanern 
auf's Neue belebt“ ſei und unter 
freundlicher Beilegung des Venezuela— 
Streites die Amerikaner gemeinſchaft— 
lich mit den Briten Stellung gegen 
Deutſchland nehmen würden!! 
— Die Annahme, daß eine Verbin— 
dung von europäiſchen Mächten gegen 
England gebildet worden ſei, ſcheint 
an Boden zu gewinnen. Im Uebrigen 
fangen die Nachrichten über den brı- 
tiich = füdafrifanifhen Rummel an, 
beinahe jo mwiderjpruchspoll zu mer: 
den, mie Diejenigen über den cubanf: 
chen Revolutionsfriea. So wird von 
der einen Seite gemeldet, Deutfchland 
habe e8 bei Portugal durchaefegt, dab 
Lebteres einen Durchmarfch deutfcher 
Iruppen durch portugiefifches, an die 
Iransvaal-Republif grenzendes Ge- 
biet zum Zmede der Berftärfung br 
Boeren geftattet habe, — während von 
der anderen Seite das gerade Gegen- 
theil behauptet wird. 


Sofalberidi. 


Die Drainagefommiflion. 


In der geitrigen Sibkung der 
Drainagefommiffion machten die re- 
publifaniihen Mitglieder zum erjten 
Male von ihrer Mehrheit Sebraud), 
um die Ernennung eines Parteigän- 
ger3 für eine untergeordnete Anitel- 
lung zu bemerfitelligen. Anmalt De: 
neen erjuchte um die Erlaubniß, Hrn. 


Willard M. MeE&mwen zu feinem eriten 


Alliftenten ernennen zu dürfen. Herr 
Me&mwen it ein in der Wolle gefärb- 
ter Republifaner. Der demofratijche 
Kommiflär ones opponirte der Er=- 
nennung, doch wurde diejelbe mit 5 
gegen 4 Stimmen beitätiat. 

Kohn R. Damfon ilt Weaefommij- 
far der Dorfihaft Du Page. Er fel- 
ber nennt fih „Highwayman” (Mege- 
lagerer). Diefer MWeaelagerer nun 
meldete der Behörde in einer jehr ab- 
Tonderlich gehaltenen Zufchrift, daß 
in Folge der Veränderung des Fluß: 
bettes vom Desplaines die feiner Ob- 
Aut unterftelten Wege Schaden ge: 
litten hätten. Um die Sache in Orb- 
nung Zu bringen, erwarte er, daß 
Hert Wenter oder Jonjtige Mitalieder 
der Kommiffion ich zu einer Zufam- 
menfunft mit ihm in der Polizeiita- 
tion von Du Page einfinden Jollten. 
Die Zufhrift-wurde zu den Alten ge- 
legt, da 8 feinem bon den Kommij- 
fären um ein perfönliches Zufammen- 
treffen mit einem Wegelagerer zu thun 
war. 

Das Gefuh der KRontraftoren Weir, 
MeKechney & Ev. um Gewährung von 
Ertra-Bezahlung für die WUrbeit, 
melche ihnen aus der Dezember-Ueber- 
ſchwemmung erwachſen iſt, wurde ab— 
ſchlägig beſchieden, ebenſo die Ge— 
ſuche anderer Kontraktoren-Firmen, 
welche verlangten, daß ihnen andere 
Methoden zur Berechnung von Mau— 
rer-Arbeit geſtattet werden ſollten, 
als die, welche Ingenieur Randolph 
feſtgeſetzt hat. 


u a — 
Bedarf der Auffliärung. 


Die Hinterbliebenen des kürzlich im 
hohen Alter von 95 Jahren verjtorbe- 
nen Bartholma Graigs, von Nr. 252 
Halited Str., machen der Polizei und 
den Hojfpitalbeamten in Dunning 
ichivere Vorwürfe ob der Behandlung 
des Greifed. Craind war troß Der 
Neunziger noch ein recht rüftiger Mann, 
wanderte aber gelegentlih von Haufe 
mea, und dann hatten Die Behörden 
jedesmal thre liebe Noth, den planlos 
Umperirrenden aufzufinden. Diejer 
Unannebmlichleiten endlich mühe, 
pradte die Polizei den Alten Ende 
November v. %., als er fich wieder ern- 
mal bon den Geinigen meggejchlichen 
hatte, nad) Dunnina, ohne indeRß Die 
Underwandten Craias hiervon zu be> 
nachriehtigen. Eine Woche vor Weih- 
nachten fand Craig Aufnahme in dem 
Alyl-Hofpital, wo er dann wenige Ta- 
ae jpäter verftarb. Auch Hiervon wurde 
jeine Familie nicht in Kenntniß geſeht, 
doch erfuhr einer der Söhne ganz zu— 
fällia das Ableben bes Vaters und eilte 
nun fofort nach Dunning, um die Lei: 
he zu reflamiren. Dort wurde Thm 
dann, in abftohenver Meile obendrein, 
bedeutet, daß die Teiche dem „National 
Homoeopatdre Medical College“ zu Se— 
zirzwecken überlaſſen worden jet. Craig 
ir. fam eben noch zur rechten Zeit, um 
diefem vorzubeugen. Die ganze Anage- 
legenbeit ſoll jeßt genau unterſucht 
werden, zumal man an der Leiche auch 
Spuren ſtattgehabter Mißhandlungen 
entdeckt haben will. 


Geitrige Brände, 


In dem Twyford'ſchen Spiegelge— 
ſchaft, Nr. 296 Wabaſh Ave., brach 
geſtern Abend gegen 9 Uhr auf bisher 
noch nicht ermittelte Weiſe ein lebhafter 
Brand aus, der indeſſen von den Löſch— 
mannſchaften nach etwa halbſtündiger 
Dhäbigkeit mit Erfolg bekämpft wurde. 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich 

immerhin auf etwa 8700, iſt aber ge— 

nügend durch Verſicherung gedeckt. Die 

im unteren Stockwerk gelegenen Ge— 
ſchäftsanlagen der „Interior Wood 
Work Co.“ wurden ebenfalls durch 
Waſſer und Rauch etwas beſchädigt. 

Um dieſelbe Zeit wurde die Feuer— 
wehr nach der J. A. Butt'ſchen Woh— 
nung, Nr. 209 Oſt Chicago Ave, ge— 
rufen, in welcher durch unachtſames 
Wegwerfen eines noch glimmenden 
Streichhölzchens ein Sofa in Brand 
gerathen war. Butt hatte inzwiſchen 
aber ſchon das bereits lichterloh in 
Flammen ſtehende Kanapee aus dem 
Fenſter geſchleudert, ſo daß die Löſch— 
mannſchaften nicht weiter einzugrei— 
fen brauchten. 

Ein unbedeutendes Schadenfeuer 
entſtand geſtern Nachmittag in dem 
Haufe von Sylveſter Harding, Nr. 224 
Ewing Straße, doch wurden auch hier 
die Flammen noch im Keime erſtickt. 


m—— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— — 


Abendpoſt⸗, Chieago, 


— —— 


Negentenſorgen. 


Ein Bombenſchrecken für den Herrn Bür— 
germeiſter. 


„Unruhig ruht,“ nach Shakeſpeare, 
„das Haupt, das eine Krone trägt.“ 
Chicagos Stadtgewaltiger, der Ma— 
yor Swift, trägt zwar keine Krone 
auf dem kahlen Scheitel, und Nachts 
zieht er ſich am liebſten eine altmo— 
diſche Schlafmütze über die verehrli— 
chen Ohren, aber ruhig ſchlafen kann 
er deshalb doch nicht. Seine Stel— 
lung bringt es einmal ſo mit ſich. 
Frau Swift wird ſchon ſeit Wochen 
täglich mit anonymen Schreibebriefen 
bombardirt, in denen ihr gerathen 
wird, ihren Gemahl zur Abdankung 
zu bewegen. Sie wird auf das tra— 
giſche Schickſal Carter H. Harriſoöns 
aufmerkſam gemacht. Daſſelbe, heißt 
es dann weiter in dieſer unheimlichen 
Korreſpondenz, ſei ein wohlverdientes 
geweſen, wie ſchon das klaſſiſche 
Sprüchwort Sic semper tyrannis“ 
beſage. Auch der Dechant Swift ſei 
ein ſolcher Tyrann, und auch ihm 
werde es gehen, wie dem Carter Har— 
riſon, wenn er nicht ſchleunigſt mit 
beiden Füßen in's Privatleben zurück— 
ſpringe. 

Geſtern fand ein Briefträger beim 
Einſammeln der Poſtſachen auf einem 
Briefkaſten ein an den Achtbaren 
Geo. B. Swift, Mayor, adreſſirten 
runden länglichen Gegenſtand. Der 
Beamte lieferte den verdächtigen Ar— 
tikel an den Poſtmeiſter ab, und die— 
ſer, höflich und beſorgt wie immer, 
überſandte das Ding ſofort durch ei— 
nen Eilboten an den Addreſſaten. 
„Eine Bombe,“ bemerkte der Bote, in— 
dem er dem Mayor das Packet ein— 
händigte. Herr Swift behielt es kei— 
nen Augenblick länger in der Hand, 
als unbedingt nothwendig war, ſon— 
dern überreichte es ſeinem Privatſe— 
kretär. „Bringen Sie es dem Poli— 
zeichef, aber ſchnell,“ ſagte er. Herr 
Minkler brauchte nicht erjt zur Eile 
ermahnt zu werden. Er eilte nicht, 
fondern er flog. Der Polizeichef de- 
auftragte zwei von feinen Bomben- 
Erperten mit der Analyſe der Sen: 
dung. Diefe Arbeit wurde im tiefun- 
terjten Keller der Stadthalle beim 
Schein einer Blendlaterne vorgenom= 
men. Das PBädchen enthielt eine mit 
Zampendoct aefüllte fünf Zoll lange 
Gasröäre. Nachdem ihm dies gemeldet 
worden war, wurde e8 Herrn Smilt 
wieder etwas befler zu Muthe, ganz 
beruhigen kann er fih aber noch im- 
mer nicht. 

Durch einen Drohbrief beunruhiat 
wurde gejtern auch ein Geijtlicher, Dr. 
William Lainrence von der Zweiten 
Baptiften = Gemeinde. Der Herr 
fam in feiner Noth. zum Polizeichef 
und zeigte diefem da& erhaltene 
Schreiben. Der Verfaffer Deifelben 
hat ernftlichen Anjtoß an dem In— 
halt einer Predigt genommen, melde 
Dr. Lawrence fürzlich gehalten hat. 


Ein Muſter⸗Krankenhaus. 


Unter den Auſpizien der „Ladies' 
South Side Turner Society“ wird 
morgen, am Freitag, den 10. Januar, 
von 3 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr 
Abends, in dem großen Saale des 
Hoſpitals zum Rothen Kreuz, Nr. 22 
Oſt 39. Str., ein Kaffeekränzchen ab— 
gehalten werden, deſſen Reinertrag 
zum Beſten dieſer unter der Leitung 
von Frau Katharine Ball ſtehenden ſe— 
gensreichen Anſtalt verwendet werden 
ſoll. Frau Ball hat einen vollen Kran— 
kenpflegerinnen-Kurſus an der Uni— 
verſität Heidelberg durchgemacht und 
iſt ſpäter in den ſtädtiſchen Kranken— 
häuſern zu Frankfurt, Mannheim und 
Wiesbaden praktiſch thätig geweſen. 
Hier in Chicago übernahm ſie zu— 
nächſt die Stellung als Oberin im 
Michael Reeſe-Hoſpital und eröffnete 
alsdann das obengenannte Hoſpital 
zum Rothen Kreuz, das ſich im Laufe 
der Zeit zu einem MuſterKranken— 
haus herausgebildet hat. Dabei ſind 
die Koſten für die Verpflegung der 
Patienten ſo niedrig bemeſſen, wie 
nur irgend thunlich iſt. Frau Ball 
wird von den hervorragendſten Aerz— 
ten Chicagos auf's Wärmſte empfoh— 
len. Das Billet für die bevorſtehende 
Feſtlichkeit koſtet 20 Cents pro Per— 
ſon. 


Im ſtampf mit einem Tobſüchtigen. 


Am Montag Abend wurde der Ar— 
beiter Patrick Cunningham plötlich 
wahnſinnig und mußte vorläufig im 
Zellengefängniß der Woodlawn-Poli-— 
zeiſtation untergebracht werden. Als 
man ihn dann geſtern nach dem De— 
tention-Hofpital überführen mollte, 
verfiel der Wermite in Tobjuht und 
frürgte fih mit entfeglichem Wuthge- 
heul auf den Schließer Wim. Stewart, 
den er in dem nun folgenden verzivei- 
felten Ringtampf um Haaresbreite er- 
droffelt hätte. Mit einem Male wandte 
fi) Cunningham von feinem am Bo— 
den liegenden Opfer ab und verjuchte 
fich den Schädel an der Sellenmauer 
zu zerjchmettern, wurde indeffen von 
binzueilenden Blauröden überwältigt 
und dann in der Polizgeiambulanz 
nah dem Hojpital gebradt. 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 


Zur Berhandlung anacicht. 


Bor einigen Monaten wurden, mie 
den Lefern der „AUbenbpoft” noch er- 
innerlich jein dürfte, mehrere Mitglie- 
der des Chicago Bafebal Club unter 
der Beihuldigung verhaftet, das 
Sonntagdgefeg durh Abhaltung von 
Spieln verlegt zu haben. - Diefe An- 
lagen gelangten geitern vor Richter 
Freeman zum Aufruf, und man einigte 
fh Schließlich dahin, aus der Anklage- 
fahe gegen Walter Wilmot einen 
„Zeitfall” zu machen und mit der Ver- 
handlung desfelben am nächften Mon- 
tag zu beginnen. Sollte die richter- 
liche Entjeheidung zu Ungunften der 
Ballfpieler ausfallen, fo wird unzmwe:- 
felhaft an das Obergericht appellirt 
werben. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


. Der Streif der Steinbaner und andere Diffe: 


renzen. ’ 


Die Steinhauer-Union hielt gejtern 
Abend im Lokale des Baugewerk— 
ſchaftsrathes an der Randolph Straße 
eine ſtark beſuchte Extra-Verſammlung 
ab und ratifizirte den Streik, welchen 
800 ihrer Mitglieder begonnen haben, 
um auch für den Mafchinenbetrieb der 
größeren Steinhauereien die achtjtün- 
dige Arbeitszeit zu erzwingen, ſowie 
die Anſtellung von Steinmetzen zur Be— 
dienung der Maſchinen. Die Ver— 
ſammlung beſchloß, daß die Organiſa— 
tion zur Durchſetzung der Forderung 
Alles aufbieten ſolle, was ſie vermag 
Was während des Kampfes etwa von 
Seiten einzelner Mitglieder der Union 
oder von Mitgliedern der Steinhaver— 
Firmen geſchehen ſollte, um den Ver— 
band zu ſchädigen, ſoll zu Protokoll 
genommen und je nach Maßgabe der 
Umſtände geahndet werden, ſobald die 
Union in der Lage iſt, ein Strafurtheil, 
das ſie verhängt, auch vollſtrecken zu 
laſſen. Die ſtreikenden Steinhauer 
ſind offenbar ganz zufrieden damit, 
daß es „endlich“ zu einem Kampf mii 
den Unternehmern gekommen iſt. Wie 
die Leute behaupten, ſind die kontrakt— 
lichen Vereinbarungen zwiſchen der 
Union und den Unternehmern ſchon 
ſeit geraumer Zeit nicht mehr eingehal— 
ten worden, beſonders was die Lohn— 
frage anbetrifft. Nach dem Kontrakt iſt 
es den Unternehmern bei hoher Geld— 
ſtrafe verboten, Steinhauern weniger 
als den Unionlohn zu bezahlen. Sie 
ſind nicht gehalten, Leute zu beſchäfti- 
gen, deren Arbeitsleiſtung hinter dem 
Durchſchnitt zurückbleibt, aber wen ſie 
beſchäftigen, dem müſſen ſie den vollen 
Lohn zahlen. Es heißt, daß dieſe Be— 
dingung ſchon ſeitJahren vielfach über— 
treten worden iſt. Die Einführung des 
Maſchinenbetriebes hat ebenfalls viel 
dazu beigetragen, die frühere Macht— 
ſtellung der Union zu erſchüttern. Die— 
ſe wird jetzt verſuchen müſſen, das Ver— 
hältniß mit den Unternehmern auf ei— 
ner ganz neuen Baſis zu regeln. 

Die Maſchinenbauer der Monarch 
Cycle Manufacturing Eo., Nr. 42 N. 
Halſted Straße, befinden ſich ſeit eini— 
gen Tagen am Streik. Die Urſache des 
Ausſtandes liegt in der Weigerung der 
genannten Firma, eine im vorigen 
Sommer vorgenommene Reduktion des 
Lohnes für Stückarbeit rückgängig zu 
nachen. Die Streiker, etwa 170 an 
der Zahl, alauden ficher fein zu dürfen, 
saß ihre Forderung Tchlieklih bemil- 
ligt merden wird, da die Firma | 
dei der zur Zeit in der Fahrrad- Indus 
itrie herrfchenden regen Nachfrage nad) 
iichtinen Arbeitsfräften feinen Erſatz 
Für fie finden fönnen werde. Die hier 
n Chicago in der Fahrrad-Induſtrie 
beichäftiaten Mafchinenbauer achd:en 
fat durchweg einem oder dem anderen 
non den vier erjt fürzlich organtfirten 
Gewerkſchafts-Verbänden dieſer Bran— 
He an. 

Die Zigarrenmacher geben fih der 
Hoffnung Hin, daß ihre Union den 


Fifcher gewinnen wird, da die Kunden 
diefes Gejchäftes auf Lieferung von 
Untonmwaaren bejtehen. Zur Befefti- 
rung und Ausbreitung ihrer Oraani- 
'ation werden die Zigarrenmaßger Dem= 
nüchft eine Reihe von Waitationsper- 
'ammlungen abhalten, die erite Davon 
ım 22. Sanuar in der Vormwärtä- 
Turnhalle. 


Ausgezeichnete Tag: und AbdendeSchule., Bryant 
£ Errutron Yufineh College. 315 Wabajh Xoe. 
— 9-9 [0 


Beamtenwahl. 


Der Grütli-Männeror hat in fei- 
ner dor einigen Tagen abgehaltenen 
Jahresverſammlung die folgendenBe— 
amten erwählt. 

Präſident, Fritz Kaderli. 

Vize-Präſident, Bruno Buchmann. 

Prot. Sekretär, Carl Niederer. 

Finanz-Sekr., Albert Kilchmann. 

Schatzmeiſter, Fritz Ryſer. 

Archivar, Alfred Gisler. 

Bier-Fuchs, Jo. Buechel. 

Dirigent, F. A. Eggler. 


Obgleich dieſer Geſangverein erſt 
vor Jahresfriſt in's Leben gerufen 
wurde, ſo ſind trotzdem bereits ſo be— 
deutende Fortſchritte zu verzeichnen, 
daß die Mitglieder mit vollem Ver— 
trauen in die Zukunft blicken können. 
Das iſt vor Allem der üüchtigen Lei— 
tung des Dirigenten, Herrn F. A. Eg⸗ 
gler, zu verdanken, deſſen Fleiß und 
Energie nicht rühmend genug hervor— 
gehoben werden können. Die Geſangs— 
ſtunden des Vereins werden künftig— 
hin an jedem Freitage in Uhlichs nörd— 
licher Halle abgehalten werden. Freun— 
de des ſchweizeriſchen und deutſchen 
Männergeſanges ſind ſtets willkom— 
men. 


Streik bei der Firma Oppenheimer & 


Knappes Eutkommen. 


Chas. Wagner, ein im Dienſte der 
Burke'ſchen Ziegelei ſtehender Fuhr— 
mann, wäre geſtern Abend um Haares— 
breite verunglückt. Er kreuzte gegen 6 
Uhr mit ſeinem ſchwerbeladenen Ge— 
fährt an Gladis Abe. die Geleiſe der 
Northern Pacific-Bahn, als plötzlich 
ein Perſonenzug herangeſauſt kam. Im 
nächſten Moment fuhr auch ſchon die 
Lokomotive in den Wagen hinein und 
zertrümmerte ihn völlig, während 
Wagner, wie auch die Gaͤule gänzlich 
unverſehrt blieben. Sicherlich ein knap— 
pes Entkommen! 


Aus dem Corouersamt. 


Der 65 Jahre alte Bahnwärter 
Ambroſe Eſterbrooke wurde geſtern 
Abend todt in ſeinem Zimmer im 
„Weſtern Ave.-Hotel“ aufgefunden. 
Unmäßiger Genuß von geiſtigen Ge— 
tränken ſoll die Urſache ſeines jähen 
Ablebens ſein. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 170 N. 
Carpenter Str. machie der 60 Jahre 
alte Andrew Linsky ſeinem Leben 
durch Verſchlucken einer Doſis Kar— 
bolfäure ein Ende. Die Leiche des 
Selbſtmörders wurde vorläufig in 
Mitchells Morgue aufgebahrt. 


Banneritag, den 9. Jane 1896. 


Politiſches. 
Kür BU McKinley und hohen Schuözoll. 


De hiefige Hamilton Elub, eine 
politjch-gejellige Vereinigung von 
begüerten Republifanern, wird am 
31. fanuar im Auditorium jein jähr- 
Ihe Bankett veranſtalten. Als 


-Hatptredner des Abends werden Herr 


Soef Benjon Forafer von Ohio, der 
berausfichtliche Nachfolger von Cal» 
bin Brice im Bundes-Senat, und 
Houverneur Levi P. Morton von New 
Horf angefündigt. Bon Erjterem er: 
wartet man eine Rede zu Guniten der 


Präſidentſchafts-Kandidatur MeKin— 


leys, während die Einladung des 
Herrn Morton, der ja ſelber eine Art 
von Präſidentſchafts-Kandidat iſt, den 
Eindruck abſchwächen ſoll, als nähme 
der Klub ſchon jetzt entſchieden für 
Herrn MeKinley Stellung. Letzterer 
wird übrigens demnächſt ſelber nach 
Chicago kommen, um hier — wahr— 
ſcheinlih am 12. Februar — vor einer 
Maſſewerſammlung, die möglichſt de— 
monſtritiv werden ſoll, ſeinen Stand— 
punkt zu den Tagesfragen ſoweit es 
ihm ongebracht erfcheinen follte zu er= 
örtem. Die Vorbereitungen zu diejer 
Mafenverfammlung gehen vom Union 
Reaue Club aus, in weldhem General 
Wiltiam Dsborne von Bojton feit ei- 
nign Iagen für feinen Vetter Me» 
Kirfey Stimmung madt. 

$err Benjamin Cable vom demo- 
fraifchen National-Ausihuß ift ge— 
ften nach einer längeren linterredung 
mil Er-Mayor Hopkins nad) Rod 33- 
law zurüdgefehrt; von dort wird er 
fiham Samjtag nad Wafhington be- 
ben, wo näcditen Donneritag das de= 
motatijche National-Komite zufam- 
mertritt, um Seit und Ort des Par— 
teifonvente3 zu bejtimmen. Die Ab- 
ficht, diefen für Chicago zu fichern, nie 
jeh: ernitlih gehegt, jcheint gänzlich 
au’gegeber worden zu fein. 


Sanfende Kheumatidinudsszülle find durd Eimer 
“AmendE Rezept No. DB5l geheilt worden. Alle 
@idenden biten eine fylajche davon verfuhen. Gale 
8Blodi 111 Raudolph Str. Agenten. 


Deutſche Volkstheater. 
Shaumberg-Schindlers Gefellichaft. 
Den Bejuchern der Aurora Turn= 


halle jteht am Sonntag die Gala-At- | 


traftion der Saifon bevor. Zur Auf 
führung Iommt mit feenhafter Aus- 
drödel“ oder „Der aläferne Bantof- 
fel“. Niht weniger 


Grobeder, Minna und Albert Bobene, 
Chrijtorf Schulze, Jean und Beier 


Zurian, Paula, Hermann und Bernz | 
hard Bughauer, Martha Lorch, Lizzıe > 
Schönfid, Eduard und Albert Schillo | 


und Meud Weber auf’3 Befte bejeht. 
Ein arher Phantafie-Tanz wird von 
36 Kimern, joiwie ein fpanificher Na- 
tional-fanı bon der Solo-Tänzerin 
Frl. Lilie Schol3 im Verein mit Bella 


Grobeer, Minna Bobene und Maud | 
Die Koftüme | 


Meber getanzt werden. 
find mit großem Gefchmad von dem 
bekannen Koſtümier Fritz Schoultz et— 
tra fü dieſe Vorſtellung angefertigt 
wordein. 


In Nüllers Halle kommt am näch— | 
ften Sınntag das wirfungspolleBolfs= | 


ftüd mt Sefang: „Die chöne Klofter- 
bäuerii“ oder „3 Tage unter dem 
Schnee‘, von Prueller, zur Auffüh- 
rung... Die Hauptrollen find mit den 
Dame Schaumberg, Meyer-Kalbig, 
fomie nit den Herren 


ala 85 finder | 
wirfen in Diejer Vorjtellung mit, und | 
zwar fin) die Hauptrollen mit Ylabella | 


Kroener, | 


theilfaft bejeßt, Daß eine vorzügliche | 


Aufſührung 
Stückes zu erwarten ſteht. 


reibergs Opernhaus. 


wiederum olitändig ausverkauft, und 


die Befuche find ficherlich auf’8 Reich: | 


fte für re Strapazen entjchädigt 
worden. Die flotte Miedergabe der 


hödjchen Iperette „Der Pottillon von | 


Nüncheben“, im Verein mit der treff- 
hen Muifbegleitung des YFreiberg’- 


hen Oriiters, haben an dem Abend | 
von Neuer den Beweis geliefert, daß | 


die ftrebfene Direktion ihrer Aufgabe 
vollauf gwachſen iſt. 

Am 
das allezet beliebte Volksſtück mit Ge— 
fang „Da Milhmädchen von Schöne- 
berg“, mi rl. Hedwig Lange in der 
Titelrolle. Die übrigen Hauptrollen 
ſind folgeſdermaßen beſetzt: Hedwig, 
Frl. Ster; Louiſe, Frl. Erb; Frau 
Schneeberer, Frau Stern; Frau 
Brummer, Elife Lemberg; Heinrich, 
Sean Wornfer; Yrokerg, Jul. Caje- 
rahn; DBrnnede, Hugo Henichel; 
Wolfgang, WoolfBittler; Stepte, Wil- 
In Beffarre und Müffborn, of. U. 
Neb. Auch alle Hleinereı Partien find 
in quten Hürden. 

Löfflers Theater — Soziar Turnhalle. 

Die große Opernburlsque „500,- 
000 Teufel”, welche am Igten Sonn- 
tage. vor überfülltem Haufe in der 
Sozialen Turnhalle zurAuffüsrung 
gelangte, errang eien großen 
Criolg.. Ron emer wirklichen 
Handlung fanın ja m 
Stücke kaum die Rede fei, und ed war 
deshalb au nur dem freden Humor, 
mit dem ein ‘jeder der Yarfteller fich 
feiner Aufgabe auf’3 Bite entledigte, 
jowie der prächtigen Kolimirung und 
Ausftattung zu verdante, daß die Be- 
Jucher in hohem Maßı amüfirt das 
Theater verlajlen fonntı. 

Für nächjlten Sonnta hat Direktor 
Zoeffler da® berühmte (enfationd-Le- 
bensbild mit Gefana i 5 Alten von 
Barry & Schid „Spiel und Todten- 
sräber" zur Aufführung angefündigt, 
ein Etüd, das bereit3 af allen qröße- 
ren Bühnen Deutjchlads mit dur 
ſchlagendem Erfolge egeben wurde. 
Die Berekung der Haptrollen ftelli 
fih, wie folgt: Schlidinann, Julius 
Nathanfon; Wilhelm, ein Sohn, €. 
Maufer; Katharina, Ca Stolle; To: 
zeng, Arneld Riemar; Chriltopd, 
Frig Dittmar; Fanny Stubenmäbel, 


Margarethe Riftau; nl, Lehrbub, 


Immenden Sonntag gibt es 


diejem | 


diefes hochintereflanten | ] 
| euritp Title and Iruft Eo. verpfän= | ninger an € 
ı det. Mit dem Gelde follen die Waifer- | „Mi 
| werte von Franklin Bart ausgebaut, | 2 

Trotz ds ſchlechten Weters war auch 
am letzien Sonntage das obige Theater 





Otto Loewe; Käthchen, Anna Loeff⸗— 
ler; Franz, Otto Schmidt; Lieſe, Ma— 
tie Schramm; von Bredow, Louis 
Schramm; Werner, A. Riemann; Pe— 
ter, Julius Loeffler ꝛc. Zehn großat⸗— 
tige neue Geſangsnummern werden in 
dieſem Stücke zum Vortrag gelangen. 


JInternationales Wettſingen. 


Unter den Auſpizien des ſchwedi— 
ſchen Nationalvereins („Swediſh Na— 
tional Aſſociation“) wird am nächſten 
Samfſtage, den 11. Januar, im Audi— 
torium ein großes internationales 


Reinertrag zumBeſten des ſchwediſchen 
Arbeitsvermittlungs -Bureaus ver— 
wendet werden ſoll. An der Durch— 
führung des hochintereſſanten und ge— 
diegenen Programms werden ſich von 
deutſchen Vereinen die „Liedertafel 
Vorwärts“ unter der Direktion des 
Prof. G. Ehrhorn und der „Schweizer 
Club Sängerbund“ unter der Direk— 
tion des Prof. Felix Adolf Eggler be— 
theiligen. Der „Vorwärts“ wird das 
ſchöne N. H. Veit'ſche Lied: „Schön 
Rothtraut“, und der „Schweizer Club 
Sängerbund“ das bekannte Schneeber— 
ger'ſche Lied: „Die Sennenfahrten“ 
zum Vortrag bringen. Außerdem ha— 
ben je ein ſchwediſcher, böhmiſcher, 


niſcher Geſangverein ihre Betheiligung 
zugeſagt. Der bekannte Chordirigent 
Profeſſor W. S. Tomlins wird als 
Vorſitzer des Komites der Preisrichter 
fungiren. Ein elegantes ſeidenes Ban— 
I ner, eine große und eme kleinere gol— 
dene Medaille ſind als Preiſe 
geſetzt. 


pro Stück ſind am Billetſchalter im 
Auditorium zu haben. 


Ball und Verlooſung. 


die Plattdeutſche Gilde 


„= 


Wettſingen abgehalten werden, deifen | 


polnifcher, norweaifcher und ameritas | 


sn Schoenhofens Kleiner Halle, Ede | ® 
Milwaukee und Alhland Avenue, wird | das au | 
Edward Eoat| , 


a, mad 
Se 


Pillen. 


Ausſchließlich aus Pllanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden derurfacht: 


Ballent rankheit. Nervsier Ropfihmerz. 
Uebelteit. Qul,dräden. 
Uppetiticjigfeit. ige. 
Blähungen, Surzathmigteit. 
Gelbiucht. Reizbarfeit. 
Kolit. Al gemeine 
Seitenſtechen. hwäde. 
Berdrofienheit. Seiner, wirbeinder Kopf, 
Unverdaulidkeit. Dumpier Sopjidmerz 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlojigkeit, 
2ebcritarre. Berjdrnden, 
Leibſchmerzen. Nervofität, 
Hämorrhoiden. Ehwähe, 
Mudigteit. Diajie. 
Berdor beucrMagen. Saftriiheropfichmerg. 
Sodbrceunen. Ralte Hände u. Füße. 
Shlehierßcihmad Neveriüßter Magen. 
im Drunde, Niedergedrücktheit. 
Krämpfe. Serztlopien. 
Rüdenihmerzen. Biuiarmuth. 
Scdlajlojigfeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St, Beruard Kräuter » Billen 


vorrüäthrg haben 


Eie find in Apothelen zu haben; Preiß 25 Gents 
die Schachtel. nebſt Gebraͤuchsauweiſung; funf Schach⸗ 
tein für $1.009; fie werdeu auch gegen Empiang de3 
Freiies, ın Baar oder Pırufmarken, ırgeud wahin im 
den Ver. Staaten, Canada oder Guropa frei q 
jaudt von dd] 


P. Neustaedter & Co,, Box 2416, New York City, 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


> in der Hobe von Fl 


Eintrittsfarten zu 506, 75c und $1 | 





Nr. 8" am näclten Sonntage, den 12. | _ 
— 
Januar, einen großen Ball abhalten, 


mit dem die Verlooſung einer golde- | ® 


genjtände verbunden jein wird. 
der Beziehung amüfante Stunden, zu 
mal auch für aute Tanzmuſik, 


Beite geforat fein wird. Der Anfang 


ı des Treftes ift auf 3 Uhr Nachmittags x 
Für den Eintritt | 88 


angelegt morden. 


ten: das Billet gilt 
leofung. 


auch für die Ber: 


VPadereweti-Konzerte. 


Für die beiden in Ausſicht geſtellten 


woch der nächſten Woche im Audito— 
Kreiſen des 
ſehr großes Inlereſſe kund. 


zertabend ſtehen Kompoſitionen von 


pin, Paderewski, Rubinſtein und Liszt 


denartigſten 
Rechnung getragen worden. 


— — — — 


Verpfändet. 





5 Hermitage Ade 

ſtöck 

Eir., ! 

Bu Flart, 1231 Weigdtweod WAoe., 82,509. Mary 
ich it 


Onufling, 
1504 und 
Broots 


jtern das öffentliche Eigentyum dieler 


find 25 Cents pro Perfon zu entrich- | 


Brahms, Beethoven, Schumann, Cho: | „ 


verzeichnet; e3 ift fomit den verſchie- 
Geihmadsrichtungen | 


Herr Leffer Franklin, der Gründer | «" 
de3 Vorories Franklin Bart an der | 


Shlenm, Sömik und Loewe jo vor- | &, M. & St. Paul-Bagn, hat ger | 


ren Uhr und zahlreicher anderer Ge: | 
Das | N 


Arrangements-Komite garantirt allen |, 
Freunden und Gönnern einiae in je | 


Dor= | ia 
| trefflicge Speifen und Getränke auf's | m. 
ftattung das Zaubermärchen „Aſchen- nn 


|: 
68 
| 


Konzerte des Klapiervirtuofen Pade- | we. 
ı reiwzfi, weiche am Montag und Miti- | "© 


rium ftattfinden follen, gibt fich in den | 3. & 
funftverftändigen und mus | 
fitliebenden Publiftums unferer Stadt | _, 
Auf | ” 
dem Programm für den erjten Kon | ©, 


6 Fuß öltl. von 
dO. Schultz 33,700 
s Ztr,, HI Fuß weit. von Robep Str., 
yman an R. 9. Darter, $1,100 
Yoe., 372 Fuß ölti. ven ZSonthport Ave., 
l 5. Heinentann, *8i,300. 
Grand Boulevard, 
954 


io) 
Tixe ud 8. Sir 
n Wallace Etr., 


=t, 82,00. 


— 
oo 


Ortickaft für $150,000 an die Se: | 3 ER 


eine Anlage für elettrifhe Straßenbe- 


leuchtung eingerichtet und eine elektri- 





Ihe Bahnverbdindung mit Chicago ge= | Wr. W. su 


Ichaffen werden. 


— — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heiraths lizenſen w 


des County-Elert aue deſtzut: 


urden ir 


Patrick Malouey Agnes MeDonald, A, 20 
Kayınız Palcomas, Gatbarine Narafuba, 27 
Andrew Any \ * 
Willi 
Aa 


vuis Ruetzeiwicz, 2 
t Morfat, Eufie I 
I 

Jun Rowibowsti 

S 


de) 


Dorba Cap J 
Xrnie 3. Kennen 
um, Ella Hamel, 35, 3 
Mary A. Eguın, 27, 8. 
ii, Antonina Brzieska, 8, 2 
2 SR 
% 


—— - 


3 
m tchael 
Jojeph 3. 


. 6. Haus mi 
Mahor, Annie y 


Healy. 2. 24 
Galavan, Margatet Powers, 


3 


Todesfälle. 


1 4 
von Bowen Abt., 
a mas, 86,000. 
Scheidungsklagen 
ht von Alice M. gegen George D, 
ichs; James gegen Bel Collins, 
Verlaffens. 


Marftberidıt. 


Chicago, Den 8. Januar 1806. 
ife gelten nur für den Großhandel, 
üje. 

chi, 83.00-85.00 per Hundert. 


PBlumenfobi, $1.50-$2.00 ver Kıfte 
Se e nd 


d — 
Burfen, 60c—$1.00 per aß 
bien, grüne, $1.10-$1.25 der 1 Bufdel, 
: er Buibel, 


tatoes, $1.25—$2.30 per 


Shlabhtgeftüg 
Hühner, 6—I! 
Truthühn 


Nüjie. 
Yutieruuts, 20—30c ver Luidel. 
J er Bıuidel. 


TC pe 
20 Me per Buſhel. 


difory, ( 
Wallnüſſe, 
Butter. 
Vie Rahmbutter, He per Pfund. 
Schmalz. 
Edwalz, 64—8e. 
Gier. 
Friihe Gier, 2lc per Dußend. 


| Hrädte 


„ NRahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut 
ichen, itber deren Tod dem Beiumdbeitzar 
geltern wud heute Weldung juging: 
Sudie Walther, 1192 W. Harriion Str., 6 
Saroiine od, & in We., 6 5 
lt. ‚SU W. 8. Str, 40 3. 
Roter meider, 1047 Neßion Str, M 
Sohn Ruchl, 55 W. Taylor Etr., 77 


Banu—Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Roget Powers, reisitödl. und 
Baſement Frame Flats PB, ©. Sir, 82.30. 

I. Yohnjon, zweiftöd,. md Wriement Brid Flat 

643 Waribfieid Ave, 83,09. Wilbam Frinf, drei 
1:töd, umd Bajement Frame Cortages, 5117 bis 
410. ©. & King, ziwers 
Frame Woguhaus, 48 Fan 
Dimde, ziveiftdd. und Bajemnt 


und Bajsuıent 
Bm. U 

1, jweisftöd. und Bajcment Frame hats 
?, 51 Srnesd Str, BRO. George 9. 

— 2" 

zwei Ietöd. um) Balsam: Brid iyiars, 
106 W. Adams’ Str., $7,50. Berer 6. 
zwei 1cftöd. nnd Piemmt Brit Exores, 


8 und HI Apiaud ulward, H4,00. 


Acpfel, 81.50-83.50 per Fuß. 

Zitronen, 2.0. per Kite. 

Bananen, 50c—$1.00 per Bund. 

Apieifinen, 3.30.00 per Rifte. 

Ananas, 1.008200 ver Dutzeud. 

Birmen, $1.00-$2.00 per Fraß. 

Bilaumen, 50c—$1.00 per Kifte zu 16 Wings, 


|G6Gommer-Weiyen. 


Namuır Sri; Mai 60ke. 
Binter:-Weizen. 

Rr. 2, hart, Sc; Rr. 2, 

Nr. 3, rord, äbfe. 
Mais. 

Rr. 2, geld, A—Like; Mr. 3, get, SE-Me- 


void, RR. 


RNogsen. 


Rt. 2 6jle. 


Gerſt e. 


Ir. 


Dafer. 


Ar. 2, weiß, 19-20fc; Re. 3, weiß, 184-19e, 


Rr. 1 Timst 11.50-$ k 
&r. 2 ae Bi 


Deu. 


von Byron 


die Evanſton and North 


dl. don Chicago Ap:., 


” 





A Mbendpoft. | 


Heint täglich, ausgenommen Sonntags. 
'Serauägeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


' „Abendpoit“:&ebäude 203 Fifth Ave 
Zwilden Monroe und Adanız Str. 
CHICAGO. 
Zclephon Ro. 1498 und 4046. 


Dreis jede Nummer ................... 
Preis der Sonntagsbeilage 
Durqh unſere Trüger frei in's Haus geliefert 
N | ©. 
Sübrlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 
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re RR 
2 Cents 


Die Friegstuftigen Engländer. 


Alle Eriegeriichen Stimmungsberic;- 
Min bisher von London ausgegans 
gen, und nicht von Berlin. Die Mel- 
dung englijcher Blätter, daß Thon 
Vorkehrungen zur Aussiffung deut- 
fer Truppen in der Delagoabucht ge- 
troffen waren, hat fich als eriogen her- 
ausgeſtellt. 
jetzt der deutſche Kaiſer — in Ueberein— 
ſtimmung mit ſeinen Rathgebern — 
auf die bekannte Depeſche an den Prä— 


ſidenten Krüger beſchränkt, in welcher 


er die ſüdafrikaniſche Republik zu ih— 
rem Siege über „eine ruchloſe Bande“ 
beglückwünſchte, — alſo keineswegs zu 
einem Siege über Großbritannien. In 


teit der ſüdafrikaniſchen Republik, die 

he den Beiltand freundjchaftlich ge 
nnter Mächte gerettet worden ei, 
aber inwiefern fann diefe Andeutung 
die allezeit gottesfürchtigen und gerech> 
ten Engländer erzürnen, da fie doch 
jelber den Einfall der Jamejon'jchen 
Bande verurtheilt haben? “it unter 
den der Burenrepublif fteundichaftlich 
gefinnten Mächten nicht gerade Jo gui 
Großbritannien zu verftehen, wie das 
Deuifhe Neih? Wenn nit, dann 
müßte ja die britifche Diplomatie der 
Heuchelei, Doppelzüngigfeit und Ber: 


rätherei befhuldigt werden, was bod) | 


gewiß ein aroßes Unrecht gegen die 
edeljte Nation wäre! 

Menn man aus der Depejche des 
Kaiſers mehr herausleſen will, als 


wirtſlich darin ſteht, ſo kann es nur 


die Warnung ſein, daß Deutſchland 


Die Vergewaltigung der ſüd— 
Mani hen Republit nicht dulden 
wird. a nun aber die Engländer 
jede jchlechte Abjicht auf den fleinen 
Freiftaat entichieden in Abrede jtellen, 
jo jollte von Rechtsmwegen der Fall gar 
nicht eintreten fünnen, den der Staifer 
leife angedeutet bat. Das britifche 
Kriegsgefchrei und die britilchen Wü: 
ftungen jind mehr al® überflüffig, 
wenn Großbritannien nicht mit dem 
Gedanten umgeht, zuerft die Burenre- 
publik zu verfchluden und dann allmäa- 
lich die ganze Ditküfte von Afrika, ein- 
ſchließlich der deutſchen Beſitzungen, in 
ſeine unergründliche Taſche zu ſtecken. 
Daß aber das ganze engliſche Volk 
in das Kriegsgebrüll der Regierungs— 
preſſe einſtimmt, erklärt ſich wohl in 
erſter Reihe aus dem Geſchäfts— 
sid. Der gelungene Einfall, Die 
Arsen Maaren aus Grofbritan- 
nie und feinen Kolonien heraus zu 
„boycotten“, hat befanntliy nur das 
Ergebniß gehabt, daß die deutfche In- 
duftrie Dur) die Gtifette "Made in 
Germany” in der ganzen Welt vor- 
züglih angezeigt worden ift. Un: 
zählige Erzeugniiffe, die früher als bri- 
tifche oder franzöfifche in den Handel 
gelangten, verieugnen jet ihren deut- 
Ichen Urfprung nicht mehr, und troß- 
dem Jedermann meiß, daß fie in 
Deutfchland angefertigt worden find, 
werden jie gern und willig getauft. 
Auch die deutfche Handelgflotte Hat fich 
derartig entwidelt, daß die deutfche 
Flagge in allen Meeren weht und der 
engliichen fühlbaren Mitbewerb im 
Itansportgefhäfte madht. Gerade 
auf demjenigen Gebiete, auf demÖrop- 
britannien jeinerzeit ein Monopol hat- 
te, nämlich in der Eijen- und Stahl- 
induftrie, ift e8 jeßt von Deutfchland 
überflügelt worden. Da liegt 
denn der Gedante nahe, die vorläufige 
Weberlegenheit der britifchen Krieqs- 
fpptte auszunügen und den deutfchen 
andel wirkſam abzuſchneiden. 
riumphirend weiſen die engliſchen 
Zeitungen darauf hin, daß deutſche 
Schiffe ohne die Zuſtimmung Eng— 
lands weder aus der Nordſee her— 
aus-, noch in das Mittelmeer hinein— 
fahren können, weil ſowohl der Aer— 
melkanal wie die Straße von Gibral— 
tar durch die britiſche Flotte geſperrt 
werden könnte. Wie der große Na— 
poleon durch ſeine berüchtigte Konti— 
nentalſperre die Engländer zu Grunde 
richten wollte, ſo wollen dieſe durch 
eine Seeſperre dem deutſchen Handel 
die Lebensader unterbinden. Der Ge— 
danke ſcheint ganz gut, aber es kommt 
betanntlich manchmal anders. Mäch— 
tiger, als Napoleon zu Lande war, ſind 
die Engländer zu Waſſer ganz ent— 
ſchieden nicht, und doch iſt die Konti— 
nentalſperre kläglich mißlungen. 
Vor der Hand iſt freilich nicht da— 
ran zu denken, daß die Briten ihre 
Drohungen auch wahr machen wer— 
T Obwohl ſie ſich den Anſchein 
en, alö ob fie es mit einer ganzen 
Melt in Waffen aufnehmen fönnten, 
jo haben die. thatfächlich jeit mehr ala 
einem Jahrhundert feinen großen 
Krieg ohne Starke feſtländiſche Bun— 
desgenoſſen geführt. Solche können 
ſie aber FR nicht finden, denn der 
Dreibumd jteht natürlich zu Deutich- 
land, und die Zweibund-Mächte Ruf- 
Yand und Yranfreich Haben erjt recht 
Zeimen Grund, fi für England an 
den Laden zu legen. Die Rufen ha- 
ben no nicht vergeffen, wie fie um 
die Früchte ihre Türkenkrieges be- 
trogen murben, und die Franzofen ha= 
Hen die Wegfchnappung des von ihnen 
erbauten - Suegfanald no lange 
nidgt verivunden. Weil der Kritifche 
Löwe Das weiß, mird er den Schmeif 


; einziehen, nachdem er genug 
Bin zu haben glaubt. 


Thatſächlich hat ſich bis 











bill des Abgeordnetenhauſes 


| würde 
derfelben Depejche Tprach der Kailer | 
allerdings auch von der Unabhängig: | 1 A 
I nerfenntniffe zutrauen wollte. Freilich 
| haben fie den Lehrfat erfunden, daß 
| ein Bolf um fo reicher wird, je höher 


i republifanifchen 


berüdfichtigen, 


Narrenpoſſen. 
Da die Republikaner im Kongreſſe 
von allem Anfang an entſchloſſen wa— 
ren, möglichſt wenig für das Land und 
möglichſt viel für den Buncombe zu 
thun, ſo hat auch der Kaukus der re— 
publikaniſchen Senatoren ſich ſchnell 
darauf geeinigt, die ſogenannte Tarif— 
„vhne 
weſentliche Abänderungen“ zu unter— 
ſtützen. Dieſe Bill verfügt bekannt— 
lich eine „horizontale“ Erhöhung aller 
Zölle um 15 Prozent und führt au— 
ßerdem den Zoll auf Rohwolle wieder 
ein, läßt aber die Zuckerzölle unbe— 
rührt. Sie foll angeblich feine „Schuß: 
bill“ fein, Sondern nur dem Schagamte 
größere Einnahmen verfchaffen, aber 
die republifanifchen Führer glauben 
ſelbſt nicht, daß ſie letzteren Zweck er— 
füllen kann. Als Grover Cleveland 
während ſeiner erſten Amtszeit als 
Präſident die Beſeitigung der dama— 
ligen Ueberſchüſſe zur Sprache 
brachte und eine allgemeine Herab— 
ſetzung der Zölle vorſchlug, antworte— 
ten ihm die Republikaner mit einer 
Erhöhung der Zölle. Jetzt wollen ſie 
vorgeblich ein Defizit ebenfalls 
durch Heraufſchraubung der Zölle fort— 
ſchaffen. Daß ein und dieſelbe Urſache 
nicht zwei ganz entgegengeſetzte Wir— 
kungen haben kann, wiſſen aber ſelbſt 
die Anfänger in der Logik, und man 
ſich an den republikaniſchen 
Staatsmännern ſchwer verſündigen, 
wenn man ihnen nicht einmal Tertia— 


es beſteuert iſt, doch muß man ſtets 
daß ſie das nur den 
Wählern einreden wollten. Was 
ſio ſelbſt erkannt haben, brauchen ſie 
ja nicht der blöden Menge zu offen— 
baren. 

Die Annahme der Buncombe-Ta— 
rifbill im Senate iſt indeſſen trotz des 
Kaukusbeſchluſſes 
noch zweifelhaft. Denn obwohl ei— 
nige Populiſten ſich erboten haben, für 
ſie zu ſtimmen, beſonders wenn dem 
Zucker noch etwas mehr „Schutz“ zu— 
geſtanden wird, ſo haben andererſeits 
die Silberrepublikaner erklärt, daß ſie 
nicht umhin könnten, einem Frei— 
prägung8=-Zufake beizuftim- 
men, wenn ein jolcher beantragt mwer- 
den follte. Nah einem Ausfpruce 
Tellers könnten augenblidlih in Se- 
nate jelbft die zehn Gebote nicht ohne 
einen Zufaß angenommen werden, Der 
die „freie Ausprägung von Gold und 
Silber zum Merthverhältnig von 
16:1“ anordnet. Was die Währunad- 
frage mit der Zollfraae zu Ichaffen hat, 
mag aewöhnlichen Sterblichen unver- 
tandlih fein. Für die Gilber- 
Ichmwindler dagegen gibt e8 überhaupt 
nur Eine Frage, — Die unbegrenzte 
Heritellung von Dollars, deren Mer 
tallwerth nur 50 Gent3 beträgt. Wenn 
alfo irgend ein Demokrat ein Trei- 
prägung&-Amendement zu der „Iarif- 
bi“ einreicht, jo wird die Mehrheit 
des Senates Umen jagen, und Das 
Abgeordnetenhaus wird Hinter'her die 
BIN fammt Zufaß zu den Witen 
legen. 

Daß die Republikaner blos Narren- 
poffen treiben, jollte eigentlich au) 
dem Harmlofeiten einleuchten. Iroß- 
dem ilt e3 keineswegs ausgemacht, daß 
„das Volk“ ihnen bei der nädhjiten 
Mahl den Rüden wenden wird. Denn 
um feitzuftellen, wie lange „Die aufges 
flärtejte Nation der Erde” genarrt 
werden fann, dazu ijt die Gejchichte 
diejes Landes noch zu kurz. 


Vertragsbruch? 


Im Bundesſenat iſt eine Vorlage 
eingereicht worden, welche den fünf 
„Ziviliſirten“ Stämmen des Indicwer— 
territoriums die Regierung ihres Lan— 
des aus den Händen nehmen und eine 
neue Territorialregierung ſchaffen ſoll. 
Indianola ſoll der Name des neuen 
Territoriums ſein. 

Indianola ſoll einen Gouverneur, 
einen Sekretär und eine Geſetzgebung 
erhalten. Die letztere ſoll aus einem 
Repräſentanten-Hauſe von 42 und ei— 
nem „Rath“ (Council) von 21 Mit— 
gliedern beſtehen und alle zwei Jahre 
zuſammentreten. Zugleich wird ein 
neues Gerichtsweſen, mit verſchiedenen 
Gerichtshöfen vorgeſehen und bis zur 
Beendigung der erſten Sitzung der 
Legislatur ſollen gewiſſe Grundgeſetze 
von Arkanſas maßgebend ſein. Per— 
ſonen im Alter von 21 Jahren und 
mehr ſollen, wenn ſie Bürger der Ver. 
Staaten oder Angehörige der India— 
nerſtämme des „Terrxitoriums“ ſind, 
das Stimmrecht beſitzen und öffentliche 
Aemter bekleiden dürfen, und dieſelben 
Rechte ſollen Ausländer zugeſtanden 
werden, wenn ſie ihre Abſicht, Bürger 
werden zu wollen, kund gegeben und 
ein Jahr im Territorium gelebt haben. 

Die Annahme dieſer Bill wäre, bei 


Lichte beſehen, nichts Anderes als ein 





Vertragsbruch. Allerdings wird da— 
rin der Legislatur verboten, irgend 
welche Geſetze zu erlaſſen, welche das 
Beſitzrecht der Indianer auf ihr Land 
beeinträchtigen könnten, oder die india— 
niſchen Heimſtätten, welche nach den be— 
ſtehenden Geſetzen unverkäuflich und 
unverwirkbar ſind, mit Steuern zu be— 
laſten, aber die Bill verfügt ausdrück— 
lich die Austheilung des indianiſchen 
Beſitzes, obgleich die Indianer ſich zu 
verſchiedenen Malen gegen die Abän— 
derung ihrer Landgeſetze erklärt ha— 
ben. Weiter werden durch die Bill die 
beſtehenden Regierungen der Stämme 
ohne Weiteres abgeſchafft. Den In— 
dianern bleibt nur noch das Recht, ihre 
Stammeßliften aufzuftellen und ®er- 
treter zu ernennen zur Berathung mit 
einer Kommiffion, welche die Gelchäf- 
te der bisherigen Stämmevermwaltun- 
gen abzumideln und dag Xand an die 
einzelnen Stammesgenoffen auszu- 
theilen hätte. Den Stämmen mwiwd 
jedes Verfügungd- und Beitimmungs- 


recht genommen, denn Die Bill. be-- 


ftimmt fernerhin, daß der Kongreß die 
Macht haben fol, in Zufunft „zu its 
gend einer * die Grenzen des Ter⸗ 
ritoriums abzuändern oder einenTheil 


des Gebietes einem andern Staat oder 
Territorium anzufügen, ohne die Zu— 
ſtimmung der Einwohner des neuge— 
ſchaffenen Territoriums.“ Schliegich 
wird dem Kongreß das Recht vorbe— 
halten, in Zukunft bezüglich der In— 
dianer „irgend welche Geſehe zu er— 
laſſen, die zu erlaſſen er vor der An— 
nahme dieſes Geſetzes das Recht hatte.“ 
Die Vorlage verfügt wilffürlich über 
die Indianer, ohne nach deren Zuftim- 
mung zu fragen, und wie man nad) 
dem VBorhergegangenen annehmen 
muß, gegen deren Willen. Deshalb 
würde ihre Annahme thatfächlich ei— 
nen Bertragsbruch gleichfommen, da 
frühere Verträge den „fünf Nationen“ 
Selbitverwaltung und Untheilbarfeit 
ihres Landbefiges zuficherten. 

An Erklärungen und Begründungen 
für das geplante fhroffe Vorgehen ge- 
gen die „zivilifirten“ Indianer fehlt e3 
nicht, und man hat e3 auch redlich ver: 
fucht auf andere MWeife, das heißt mit 
Zuftimmungder Indianer, eine Xen- 
derung der unleidlich gewordenen Zu- 
ftände im \ndianerterritorium herbei- 
zuführen, aber alle diefe Verfuche 
Ieiterten an der Hartnädigfeit der 
Indianer. Auch die jüngften Vor: 
Ihläge der Dame3-Kommilfion, die 
auf Austheilung der Ländereien an 
die einzelnen Angehörigen der Stäm- 
me und Einführung einer befferen Re- 
gierung und Verwaltung hinaugliefen, 
wurden von den Indianern jchroff zu= 
rücdgemwiefen. Dadurch begingen die 
Sndianer zweifellos einen Fehler, denn 
e3 darfte ihnen unmöglich fein, die 
Beihuldigung, daß fie fich regierungs- 
unfähig erwiefen, zu widerlegen. Ruhe 
und Ordnung wurden nicht in gehöri- 
ger MWeife in dem Zerritorium auf- 
recht erhalten, und das, maß man 
dureh das Belaffen de3 Landes im 
Stammesbeſitz anftrebte, wurde nicht 
erreicht. Die Stammesangehörigen 
haben feineswegs in gleicher Weife die 
Nubßnießung des Landes, fondern ei- 
nige wenige reiche und mächtigere un- 
ter ihnen haben zum Nachtheile der 
andern die Kontrolle über das meifte 
Land. Dem entgegen machen die In- 
dDianer geltend, daß fie feinesmegs 
ohne allen Fortfchritt blieben, wenn 
fie mit dem weißen Manne au) nicht 
Schritt halten fonnten. Sie meifen 
darauf hin, daß fie gefeßgebende Kör- 
perihaften und Gerichte befigen, und 
bebaupten, daß die Unruhen zumeift 
auf das Eindringen und gefeßlojeßor- 
gehen der Weißen zurüczuführen find. 
Das Verpachten von Ländereien er: 
Hären fie für nothwendig zur Beichaf- 
fung von Geldern für ihre Schulen, 
wodurch Belteuerung umgangen wird. 
Vor allen Dingen aber fteifen fie fich 
auf ihren Vertrag mit der Regierung, 
und fie haben auf alle Vorjtellungen 
nur das eine Wort „Vertragshruch“ 
zu erwidern. 

Eine Uenderung der Auftände im 
S‚ndianer-Territorium ift aber noth- 
wendig und’mwird jo oder fo erfolgen. 


Rußland und Oſtafien. 

Die ruſſiſche oſtaſiatiſche Flotte 
überwintert dieſes Jahr in der Kiau— 
Tſchao-Bucht, und es ſcheint, als ob 
China Beſorgniſſe hege, daß gerade 
dieſe Bucht von Rußland auserſehen 
ſei, einmal als beſtändiger ruſſiſcher 
Winterhafen in Beſitz genommen 
werden. In der „Oſtaſ. Korr.“, die 
von der Berliner chineſiſchen Vertre— 
tung ihre Informationen empfängt, 
wird dieſer Beſorgniß Ausdruck ver— 
liehen. Schon zu Marco Polos Zei— 
ten ein großer Handelshafen, wurde 
die Kiau-Tſchao-Bucht nach dem Ur— 
theile hervorragender Fachmänner der 
chineſiſchen Regierung gegenüber ſtets 
als der von der Natur begünſtigtſte 
Kriegshafen im Norden Chinas be— 
zeichnet, der zur See auch ſeiner Lage 
nach alle Vortheile zum Schutze des 
Nordens, insbeſondere des Petſchili— 
golfs, biete. 

Die Einfahrt zur Bucht iſt klein 
und ſchmal mit ſehr tiefem Waſſer, 
während ihr Umfang ſo groß iſt, daß 
ſie Raum für die größtenkKriegsflotten 
der Welt bietet. Von allen Seiten 
durch das Küſtenvorgebirge ge— 
ſchützt, iſt ſie im ſüdlichen Schantung 
durch den Kiau-lai-Nanho-Fluß zu— 
gänglich, der mit dem im Norden 
Schantungs fließenden Kiau-lai-Pei— 
Fluß durch einen Kanal verbunden 
iſt, auf dem man in den ſüdweſtlichen 
Theil des Petchili-Golfes gelangt. 
Beide Flüſſe waren noch vor 300 Jah— 
ren ſchiffbar, ſo daß die beiden Orte 
Kiau-Tſchao im Süden Schantungs 
und Lai-Tſchao im nördlichen Schan— 
tung durch Innenſchiffahrt mit ein— 
ander verkehrten. Auf dieſem Wege 
wurde dann auch in früherer Zeit der 
Tributreis aus dem Süden, um die 
Umſchiffung des Promontoriums von 
Schantung mit der oft ſtürmiſchen 
See (öſtlich von Wei-Hai-Wei) zu ver— 
meiden, durch die Kiau - Tihao-Bucht 
quer dur Schantung in den Golf von 
Betichili geführt, mobei, wenn wir 
nieht irren, vor dem Eintritt in diefen 
allerdings eine Umladung ftattfand. 
Durch Benutzung des Kaiſerkanals 
ſind die erwähnten beiden Flüſſe, ins— 
beſondere der nördlich fließende, jetzt 
vernachläſſigt und verſandet, könnten 
aber ohne große Mühe und Koſten 
zur Benutzung für Torpedoboote aus— 
gegraben werden, die dann von der 
Kiau⸗Tſchao-Bucht aus quer durch 
Schandung bequem in den Petſchili— 
Golf hineingelangen könnten, um 
dort jede Bewegung feindlicher 
Flotten zu gefährden. Im Gegenſatze 
zu Wei⸗-Hai⸗Wei, das nach der öſtli— 
chen Seite hin ganz offen iſt, ſowie 
auch im Gegenſatze zu Port Arthur, 
das von den Japanern von der See— 
ſeite aus jo wirkungsvoll beſchoſſen 
und von der Landſeite aus ganz ab— 
geſchloſſen und genommen werden 
fouhte, it die Kiau-Tſchao-Bucht 
durch porjpringende höhere Landes- 
ipigen -von außen her dem Sehfreife 
eines etwaigen Feindes vollſtändig 
entzogen und von allen Seiten her zur 
Bertheidigung gegen feindliche An— 
griffe ganz vorzüglich geeignet. Die 


zu 


inefijche Regierung murde denn auch 
feiner Zeit von den jo überaus foit- 
fpieligen Anlagen von Port Arthur 
und MWeisHaiWei zu großen Kriegs- 
häfen eindringlid gemarnt. Ein 
früherer preußifcher Ingenieuroffizier, 
der damalz in dhinejiihen Dienften 
ftand, lehnte e8 troß aller Anerbietun- 
gen von höherem Gehalt u. j. w. ab, 
Die damals Kinafifcherfeits bejchloffe- 
nen Anlagen von Port Arthur auszu- 
führen, da es beitenfall für eine 
Torpedoftation geeignet war. Dffen- 
bar war. damals auf diefe Projekte 
Ichon zu viel Geld ausgegeben, ald daß 
man davon noch abitehen konnte oder 
mollte; andererjeits jchien es, daß 
man in Peling dafür war, die Flotte 
nicht allzumeit vom Betichili-Golf in 
der KiausTfchao-Bucht Ttationiren zu 
laffen. Man verftand e3 damals in 
Peking mohl auch nicht, daß eine 
feindliche Flotte mit der chineftichen 
Flotte im Rücken in der Kiau-Tſchao— 
Bucht und, wie im Obigen ausgeführt 
von den Flußläufen aus dem Innern 
Schantungs her durch Torpedoboote 
im Petſchili-Golf beläſtigt, es nicht 
wagen würde, in dieſen einzufahren. 

Das Wichtigſte iſt allerdings, daß 
dieſe Bucht nie zufriert und daß ſie 
gleichzeitig als Handelshafen benutzt 
werden kann. Werden erſt noch Bah— 
nen gebaut, wodurch die Provinz 
Schantung mit dem Innern Chinas 
verbunden würde, ſo hebt ſich die Be— 
deutung dieſes Küſtenpunktes umſo— 
mehr, als auch bedeutende Kohlenla— 
ger in der Nähe vorhanden ſind. Kiau— 
Tſchao liegt fo bequem an der Süd— 
küſte von Schantung, gegenüber von 
Korea und Japan, daß die Ruſſen 
ſich keinen beſſeren Platz ausſuchen 
konnten, um die Greigniſſe in allen 
drei oſtaſiatiſchen Staaten zu üher— 
wachen. Vorläufig ſcheinen die Chi— 
neſen nicht willens zu ſein, dieſe ſichere 
Siätte an die Ruſſen abzutreten, aber 
auf die Dauer wird man in Peking 
den Anerbietungen des Nordreiches 
nicht widerſtehen. 

— — — 


Deutſche in Südafrika. 


Bei Betrachtung der politiſchen Zu— 
ftände in den Staatswefen Süpdafritas 
macht fich nicht felten die Vorftelung 
geltend, daß in einem beträchtlichen 
Theile der dortigen Bevölkerung mit 
Rüdjicht auf ihre Deutjche Abjtam- 
mung eine Hinneigung zu Deutjhland 
beitehe. Nichts würde indeflen irriger 
fein, ala da3 Moment der Stammesge- 
meiyichaft in diefer Weife als einen 
Faktor für die Belebung der wechjelfei- 
tigen Beziehungen in Anfchlag zu brin- 
gen. Auch in Südafrika trifft die Be- 
obachtung zu, daß Der Deutfche im 
Auslande den Zufammenhang mit der 
alten Heimath bald verliert. 

Einen Beleg hierfür bietet ein Rüd- 
blif auf die bisherige politifche Thä- 
tigfeit des Führers der Afrifander: 
Bartei im Cap- Parlamente, Jan Hen- 
drif Hofmegr. Er ift ein unverheita- 
theter, finanziell unabhängiger Maın 
in der Mitte oder zweiten Hälfte der 
vierziger Jahre, einfach und bedvürfniß= 
los, vielleicht etwas zur Bequemlich— 
keit neigend. Wenigſtens wird behaup— 
tet, daß er die bureaukratiſche Tages— 
arbeit und geſellſchaftliche Verpflich— 
tungen ſcheue und mit aus dieſem 
Grunde, aller onftitutionellen Doftrin 
zumider, e& abgelehnt habe, ala Führer 
der Mehrheit im Abgeordnetenhauje 
an die Spibe eines Miniftertums zu 
treten. ine gründliche Bildung, füh- 
ler Veritand umd vorfihtiges Abmwägen 
find die Eigenfchaften, Die ihn feine 
hervorragende Stellung haben gewin- 
nen laffen. Noch vor wenigen Jahren 
herrjchte ziemlich allgemein die Mei- 
nung, daß er von Haß umd Mißtrauen 
aegen die großbritanniihe Schutzmacht 
bejeelt und ein unperföhnlicher Feind 
Englands fei. Die auf Grund diefer 
Annahme gebegten Erwartungen hat 
er indeffen nicht erfüllt. Auf der Zon- 
doner Kolonial-Konferenz in 1887 trat 
er mit dem von ihm eingehend begrün- 
deten Antrag auf, zu Neichsvertheidi- 
gungszmweden in England und den So- 
lonien von den ausmärtigen Waaren 
und Erzeuaniffen einen Zoll, bezw. 
Zollzufhlag von 2 Prozent zu erheben. 
Er fann nicht ohne Grund als Urheber 
des Gedanken eines Reichszollvereins 
und ähnlicher Beltrebungen bezeichnet 
werden. Fragt man ji), wie er, der 
früher das ‘deal eines füdafrifani- 
Ichen, von England völlig Iosaelöften 
Staatenbundes oderdundesftaates vor 
Augen hatte, zu Diefer veränderten 
Stellung gelangt ift, jo fann man fich 
des Cimdrudes nicht erwehren, daß die 
Feſtſetzung Deutſchlands in Südweſt— 
afrika ihn an der Verwirklichung dieſes 
Ideals verzweifeln ließ, und daß er der 
Ausbreitung deutſchen Einfluſſes, der 
ihm gleichbedeutend mit Militarismus 
und Bureaukratismus iſt, eine Befeſti— 
gung des wohlwollenden “grand— 
motherly“ Regime von Alt-England 
vorzog. Auf dieſem Standpunkte 
mußte er dahin gelangen, die bisherige 
Bauernherrſchaft in Transvaal für 
unhaltbar zu erachten und in einer Ver— 
einigung ganz Südafrifas unter dem 
Schute Großbritanniens das einzige 
Heil zu erbliden. Seine mwirkjame 
Unterftügung des Mr. Rhodes in der 
Ausdehnung derKapfolonie und, Süd- 
afrifas“ bis zum Zambeft und darüber 
hinaus, beftätigt diefe Auffaffung. 

Die Familie Hofmeyr joll vor Gene- 
rationen aus Deutichland eingewan- 
dert fein. Bon der Yamilie des Prä- 
fiventen Krüger jagt man daffelbe, wie 
au der Er-Präftvent Pretorius-(ur- 
Iprünglich Praetoriu2) und der Prä- 
ſident des Oranje-Freiſtaates Reitz 
das Gleiche von ihren Vorfahren be— 
haupten. Der Vize⸗Präſident des Mi— 
niſteriums der Kap-Kolonie und Mi— 
niſter des Innern, Sauer, iſt der Enkel 
eines aus Köln ausgewanderten Deut— 
ſchen. Er hat eine entſchiedene Vor— 
liebe für ftanzöſiſche Einrichtungen 
und etwas unklare Vorſtellungen von 
Deutſchland. Der Oppoſitionsführer 
in der zweiten Kammer der ſüdafrika— 
niſchen Republik, der ſein Amt als 
Richter des oberften Grrihiähofes nie- 
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dergelegt Hat, um fi der Politit zu 


widmen, ift ein Sohn de3 deutjchen 
Miſſionars Eſſelen, Vertreter Der 
theinifchen Miffionsgejelihaft. Der 
erſte Advokat der Kapkolonie, Mr. 
Schreiner, und ſeine noch junge Schwe— 
ſter Miß Olive Schreiner, die bedeu— 
tendſte Novelliſtin Südafrikas, ſind 
Kinder eines deutſchen Miſſionars. 
Südafrika verdankt der deutſchen Ein— 
wanderung nicht wenige ſeiner beſten 
Kräfte. Aber alle Genannten ſprechen 
nicht deutſch, meiſt können ſie es nicht 
einmal leſen, und von Anhänglichkeit 
an das Vaterland ihrer Eltern oder 
Vorfahren iſt bei den meiſten nichts zu 
ſpüren. 


Franzoſen und Italiener. 


Hätte man es in Paris gefliſſentlich 
darauf abgeſehen, den Werbern für 
franzöſiſche Sympathien unter den 
Italienern ihre Arbeit zu erſchweren, 
man könnte es gar nicht geſchickter an— 
fangen: erſt die Unterdrückung des 
„Penſiero“ in Nizza, dann die offene 
Feindſeligkeit gegen Italien in der 
abeſſiniſchen Frage und der Hohn 
über den Untergang der Heldenſchar 
von Amba Aladſchi, ferner der zornige 
Widerſpruch dagegen, daß den Ita— 
lienern der Durchmarſch durch Zeila 
nah Schoa geſtattet werde, all dieſe 
Vorkommniſſe der letzten Wochen müß— 
ten das ſeit Tunis, dem Handelskrieg 
und Aigues-Mortes beſonders reizbare 
italieniſche Nationalgefühl empfindlich 
verletzen. Nun ſoll dieſem aber eine 
weitere Kränkung zugefügt werden. 
Anfang März 1896 joll in Nizza ein 
Dentmal zur Erinnerung an bie 
Bereinigung Sapvoyen? und Nizzas 
mit frankreich enthüllt werden. Wie 
der Präjident der Franzöfilchen Repu- 
blit, Herr Yaure unlänait im Mini» 
fterrath angefündiat hat, wird er fich 
perfönlid, vom Minifterpräjtdenten 
und dem Marineminilter begleitet, an 
diefer Treierlichkeit betheiligen. Da— 
durch erhält fie eine dDemonitrative Be- 
deutung, die in Stalien wohl ver: 
itanden werden und alte Wunden wie- 
der bluten machen wird. Die italieni- 
Ihen Vaterlandsfreunde werden fi 
mit zorniger Scham daran erinnern, 
daß Frankreih ih vor einem Men- 
jchenalter für die Hilfe, die es dem 
„romaniſchen Brudervolke“ gegen 
Oeſterreich leiſtete, mit dem Lande 
bezahlt gemacht hat, in dem die Wiege 
des nationalen Königshauſes geſtan— 
den hat. Man darf neugierig ſein, 
hinter welche Jeſuitismen die italieni— 
ſchen Französlinge von der Sorte 
Imbriani ſich verkriechen werden, um 
auch am Tage der Nizzaer Denkmal— 
weihe ihr Sprüchlein von der großher— 
zigen franzöſiſchen Schweſternation, 
an deren Buſen der natürliche Platz 
Italiens ſei, aufrechter halten zu kön— 
nen. 


Arbeiter und Arbeitgeber in Ruß— 
land, 


Dem „Berliner TYaaeblatt” wird aus | 


St. Peterähurg geichrieben: 

„sm Laufe diejesg Spnmers haben 
in’ verfoniedenen Gegenden Ruplands 
auf einzelnen Fabriten Wrbeiterun- 


ruhen jtattgefunden, welche zum Theil 


von argen Ausschreitungen begleitei 
waren. Die Jorgfältige Unterfuhung 
aller einzelnen Fälle hat die Nzgieriiug 
zu der Unficht geführt, dab von einem 
ausgelprochenen Klaffengegenjaß zwi 
jehen Arbeitgebern und Arbeitern, wie 
derfelde in MWeiteuropa infolae der 
Wirkſamkeit der ſozialdemokratiſchen 
Partei beſteht, in Rußland zur Zeit 
noch gar nicht die Rede iſt, ſondern die 
Unruhen auf den einzelnen Fabriken 
zum größeren Theil aus anfänglich 
nur kleineren Mißhelligkeiten entſtan— 
den ſind, welche bei nur geringer Auf— 
merkſamkeit von Seiten der Fabrikan— 
ten hätten beſeitigt werden können, 
zum kleineren Theil darauf zurückzu— 
führen ſind, daß die Fabrikanten ent— 
weder ſelbſt die Arbeiter unauskömm— 
lich ſtellten oder es geſchehen ließen, 
daß die Fabrikverwalter ihre Unter— 
gebenen wirthſchaftlich ausbeuteten. 
Infolge deſſen wird nun an die Be— 
amten der Fabrikinſpektion eine Ver— 
fügung ergehen, ihr Hauptaugenmerk 
darauf zu richten, daß „die gutmüthi— 
gen und herzlichen Beziehungen zwi— 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitern, wel— 
che dem ruſſiſchen Volke eigenthümlich 
find,“ keine Störungen erfahren. Die 
Fabrikinſpektion ſoll ihre vornehmſte 
Aufgabe darin ſehen, durch gerechte, 
unparteiliche Halkung ſich das Ver— 
trauen beider Seiten zu ſichern, um 
ſo mit Erfolg bei allen etwaigen Miß— 
helligkeiten auf den Fabriken vermit— 
teln zu können. Da das Finanzmini— 
ſterium entſchloſſen iſt, mit der größ— 
ten Sorgfalt darüber zu wachen, daß 
die Beamten der Fabrikinſpektion ihre 
Aufgaben in dieſem Sinne auffaſſen, 
ſo gibt man ſich in Regierungskreiſen 
der Hoffnung hin, daß die Abſichten 
der Regierung, die Induſtrie von dem 
Hineintragen der Klaſſengegenſätze in 
dieſelbe frei zu halten, von Erfolg 
gekrönt ſein werden.“ 


Der Brauntweinhaudel in Ror⸗ 
wegen. 


Bisher war in Norwegen der 
Branntweinhandel derart eingerichtet, 
daß die Kommunalverwaltung den 
Detailverkauf ſammt dem Recht zum 
Ausſchank an die ſoͤgenannten „Sam— 
lag“ (Aktiengeſellſchaften) nach näher 
vorgeſchriebenen Regeln vergeben konn⸗ 
te. Es darf in einer Gemeinde nur 
ein „Samlag“ ſein, das dann das 
Recht hat, eine näher beſtimmte Anzahl 
von Verkaufs- und Ausſchankſtellen 
einzurichten. Das Recht zum Verkauf 
von Branntwein in größeren Quanten 
konnte privaten Kaufleuten überlaffen 
werden, die dann nur in Quanten 
von mindeſtens 40 Litern verkaufen 
durften. Die „Samlag“ geben einen 
Theil ihrer Ueberſchüſſe für gemeinnü⸗ 
tzige Ziele ab. Auch dürfen ſie ihren 
Verkauf und Ausſchank nicht ſo be— 
treiben, daß ſie zu erhöhtem Konſum 
berloden. Endlich ift die „Samlags“- 
Bewilligung nur auf gewiffe Jahre er- 
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Empfängt einen wichtigen Brief von 
einem hervorragenden Mil- 
wanfee'er Zahnarzt. 


Eos ift nicht nur der befle Artikel für die 
Samilienwäfche, fondern il aud) 
das Kelle für allgemeine 
Reinigungszwecke. 


Dr. C. A. Southmeſſ darüber 
ſagl. 


Leſet, was 


„Jas. S. Kirk« Co., 
Chicaao, Ill. 
Geehrte Herren — Ich habe mit gro— 
ßem Erfolg Eos als Zahnarzt, zum 
Entfernen von Flecken an den Händen 
benutzt, die jeder Zahnarzt, der „La— 
boratorium-Arbeit“ verrichtet, ſo gut 
kennt und ich bin der feſten Meinung, 
daß, wenn es bei Zahnärzten einge— 
führt würde, es das Lob eines jeden 
derſelben erringen würde. Verſuchen 
Sie es mit Ihren Chicagoer Zahn— 
ärzten und achten Sie auf das Ergeb— 
niß, wenn ſo etwas möglich iſt. Dies 
mag für Sie ein neuer Gedanke ſein, 
aber ich weiß, daß es ein guter iſt. 
Indem ich Ihnen unaufgefordert für 
die Wohlthat danke, die es mir nach ſo 
kurzer Bekanntſchaft erwies, ſchreibe 
ich Ihnen dieſes, damit ſein Ruf und 
ſein Vertauf ſich mehren mögen. 
Idr ergebener 
C. A.Southwell, D.P.S. 
331 Reed Str., Milwaukee, Wis.“ 





Gebraucht Eos zur Beſorgung der 
Familienwäſche! 

Gebraucht Eos zum Waſchen des 
Eßgeſchirrs und allgemeiner Küchen— 
arbeit! 


Gebraucht Eos zum Scheuern der | 


Milchgefäße! 

Gebraucht Eos zum Reinigen Eurer 
Anſtriche! 

Gebraucht Eos zum Fußboden— 
ſchruppen und Eure Arbeit wird beſſer 
als jemals zuvor und mit der Hälfte 
der Arbeit und Unkoſten von ſtatten 
gehen. ⸗ 


KIRK’S EOS 


Sum Berfauf bei allen Groccı. Zwei 

| Größen, 5 und 10 Geuts. Beriudt cin 
PBadet und Ihr werdet 9 nie mehr ent- 
behren Tönuen. 


theilt und muß erneuert werden, wenn 
der Termin abgelaufen ilt. 

Voriges Jahr hat nun der Stor- 
thing ein neues Beleg angenommen, 
das die Stellung der „Samlag“ jowıe 
überhaupt die Bedingungen für den 
Branntweinhandel völlig verändert, 
| indem das Gefeh beitimmt, daß vor 
Ertheilung der Bewilligung an den 
| „Samlag“ eine Abjtimmung aller 
änner und Frauen des Diftritts 
über 25 Jahre ftattfinden jol, od an 
dem Plate überhaupt ein „Samlag“ 
errichtet werden joll oder nicht. Wenn 
| Die Mehrzahl der JaämmtlichenStimm- 
berechtigten, alfo nicht nur die Majo- 
rität der abgegebenen Stimmen, gegen 
das „Samlag“ find, wird Ddaffelbe 
nicht errichtet. Eine folche Abjtim- 
mung tit für fünf Jahre giltig, umd 
wenn hbiernach nicht mindeftens ein 
Siebentel der bei der eriten Entjchei- 
dung Stimmberedtigten neue Abjtim- 
mung verlangt, weitere 5 Jahre. In 
einer Kommune, in der gegen "das 
„Samlag“ entjchieden ift, ift aller De- 
tailbandel und der Ausjchanf von 
Branntiwein verboten. erner dürfen 
die privaten Kaufleute, jtatt wie bis- 
ber in Quanten von 40 Liter, nur in 
jolden von 250 Liter verfaufen. 

Nun läuft in diefen Jahre von den 
beitehenden „Samlag“ bei 13 die Be- 
willigung ab. \n 7 meilt fleineren 
Gemeinden hat die neue gejeßmäßige 
Abitimmung ftattgefunden; 5 haben 
den Weiterbeitand der „Sanflag“ ab- 
gelehnt. Hiernacdh gewinnt die An— 
Ihauuna, daß im Branntwein der 
gefährlichite Feind für die Voltswohl- 
fahrt zu erbliefen ift, in Norwegen im- 
mer meitere Verbreitung, 


Lonisville, New Albany und Chi- 
cago Eiſenbahn. 


Am Sonntag, den 12. Janunar 18096, ver— 
ändert die Monon Linie ihre Fahrzeiten wie 
folgt: Züge nach Lafayette und Louisville 
fahren ab von Chicago um 8:30 Morgens 
und 8:32 Abends. Nach Indiauapolis und 
Cincinnati um 12:43 Mittags und 8:32 
Abends. —ja 








Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 





Hebammenſchule. 


Die einzige vom Staate Ihinois inkorporirte (Chi 
cago College of Midwifery) ıırd 


Privat: Entbindungs-Aujtalt 


eröffnet jein 25. Semeiter am zweiten Rittwod 
im Februar d. Z.— Naheres bei 


Dr, SCHEUERMANN, 


(Mau jhreibe um Zirfulare.). 191 E. North Ave. 


Rheinlands⸗ 


Bündler... 
Siche Samftagd-Ausgabe, 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


macht weißeres, zeineres, wohlichmetenderes wud mm 

Brod als jedes Andere Sarter Dakota S + 

Adjolut zuverläfftg. Bei Händlern. Sontmilj 
Sergeitellt und im Wholejale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 
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Todes⸗Auzeige. 
sgens. Unterstuetzungsverein der Ver. 
Ossterreicher und Bayern. 
Ten vereinigten Teiterreichern und | 


Rachticht, daß unſer —A 


von Teruerbauie, I 
us ſtatt. Die Beamten ſind 
Mittag in der VBerginshalle zu 
den Mitglied Die kipte herr zu ers 

HenryWalch, Setretar. 


Todes-Anzeige. 


traurige Naͤchricht, 

id Gatin Marie 
u Mittwoqh, 

nach kutzen 

2 2 — 


erſcheinen 
weiſen. 
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Todes⸗Anzeige. 
und Bekanuten die traurige Nachricht, 
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Freunden und Bekanuter 


reitag, um 12.30 Ubr, 
s —* 24 Boa> 

ch dem St. Bo⸗ 
beiinabme bitten die 


ar) Emma 
nebit Verwandten. 


Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
Arthur Janke ohn von Clata 


br achmittage, 
nach Waldheim. 
Mutter 
bitte, Grokmutter, 

VBernbardt, Em: 

Zoded3: Anzeige. 
rd DBekrunten die traurige Nabhrit, 
)eter Deffel 
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Ater von 6 
digung vom 
Englewood. a 
Nachn 
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Mount Grecmprcod 


Dentſche Jubhiläums-Feier 
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GEriunerung ME 


vor jünfundzwanzig Jahren erfolgte 
Grreihtung des Deutſchen Reiches, 
Samſtag, den 18. Jauuar, 
in Brauds Halle, Ede Erie und Clart Str, 


veragitaltet von deu Veteranen Der Deutichen 
Armee. 
Tickets 50c für Herrn nebſt Dame. 2,9,16 


2 Gifendahn-Fabrbläne. 


FZlinpis Gentral:Eifenbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Babır 
hof, 32 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden lüunen ebenfalld an der 22. Etr.., 39. Stv. 
und HYde Parkt-Statıon beftiegen werden. Stadt« 
Zidet-Office: 99 Adanıs Str. und Auditorium⸗Hotel. 

BIER Fa Abfahrt Ankunft 

Newürleans Limited E Memphis } 3.1MNR MZION 

Atlanta, Ga. & Jntionpille, jpla..i 3.10% 

St. Louis Diamond Special. ......] 9.00: 

Guirg. Et. Youis Tagzug — 

Springfield & Decatur........ 

Nerv Orleans Boltzug. ............] 

Bloomiugton Bajlagıer 

Chicago & New Orlean 

Gilman & Kenlakee 

Roctford Dubuque, Sioux City & 
Sioux Fa J 


€ 


8 
@ 


38 
zSze288 
88223 


5 Es 


8 
4 
{ U Spaellzug..........1 2 
Rodiord. Dubugur &Siour Eıty.all 
Rodtord Buallanterzug 1 3. 
Nocdjord & Freevort & Dubuque..* 4. 
"od ord & ;ereenprt Ervreh »E 
Dubuque & Rockford Cxpreß 


Oo. — 


Se! Bio: 
Ss3ER ESEBERE 
suse Buz2028 


77777 


S 
E38 


buque 3 *498 
aſamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. Tag· 
lich, ausgenommen Sountags. 


* a Burlingtousginie. 
cago⸗ WBurliugton- uud QuincyKiienbahne. Ti 
Dfftes: 21) Slarf Str. und Union Pafjagıer Bi» 
hot, Kunal Str., zwilgen WRadtio dams. 
e 


ü 
Galeburg und Streator 

Rocdiprdb. und Forreſton +8 
Koral»Bunfte, Kuna u. Yowa.... 8 
Koadiord Sterling und Rendota. 
Strrator uud Ottuma... ...... ..F IHR 
Raniassry, Et.jorn.leavenmwortht 5.5 R 
Alle Puntte in Texas * 52 
Omaha. C Bluffs u Neb. Buntte. 

St Vaul und Muneapolis * 

Kas Cithy St. Joeu. Yeapeuworth..+10 
Omaba, Lrncola und Denver 

Bla Dılls. Wiontana Bortiand... 

Et. Paul und Minneanolız 


eonT 


ENBRSENBESTEE 
BAEBRSURBLES 


EERuHH+—+ 4 
Do EB woro co wo 
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tags. 


Baltimore & Obis, 
Bahnhöfe: Brand Eentral Bafjagier-Station; Gtabb 
Office: 108 Ep 2 

Aeine extra Fahrpreie verlaugt auf 

den B. &D. Lımited Zügen. 
u — 
Nero York und Waihıngton Beitie 

u ee 
Puteburg Yımıted ” 3.00% 
Walterton Hccomodatıon.... ..... 329 
Solumbus und Wheeling Exrpreh...*6.5R 
New York. Waibingtow. Puttäburg 

und Sleveland Veitianled Limited.* 6.25 

* Züalid. + Ausgenommen Sonutags. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGE STarıen 
Canal Sizest, between a Adams 5 
* kat Ofice ice, 101 Adams Street. 
* Daily t Daily except Sunday. Leave. | Arrive. 
vess | .. Pm' 1.15 PM 


Parific Vestibuled Ex 

Kansas City, Denver & California 

—— —— “un Express.. 
prin . Louis vess 

St. — and California Limited. Son. 

St. Louis “Palace Express.’..............* 

St. Lowis & Springfield Midnight Special. 

I Sn — t 

Peoria Fast Mail ee. 

Peoria Night Express 

Bloomington Accommodation...... ..... 

Joliet & Dwight Accommodation........- 


Bausshsusss 
KEEELEEZBER 


wakballan 
KRRE 
., 


Eon 

Es 
u 44773 
SenSnasnne 


Saszsessuus 





 Devot: Dearborn-Station- 
DV 
re ar BR und Auditorium Hotel. 
— Abiahrt Ankunft 
Indianapolis und Einciunati.... 2.HN *5.3I0N 
Sjndianapolis und Eincinnati.... V 
Lafayette und Louisville ® 
Lafadette und Louisville * 
Lafahette Uccomodation ......... 3.: 10. 


* 7.0 
6.20 
7.40 
4 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Tirtet-Difices: 
242 ©. Glart Str. und Dearborm 
Station, Polt und Tearvors Str. 
Ubiahrt. Ankun 
Mariou Local 1.08 +78, 
New York & Bofton D55N * 

Jamestown & Buflalo.............. "255 
Noris Audion Accommodation 
Neo York & Boiton 
Soluubus & Neriolf, Ba "3.00 

* TZägtih. + Ausgenommen Sountags. 


Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis:@iienbann, 

Bahnhof: Ziwölite Str.-Biaduft. Ede Glart Str. 
"Zäglid, +Tägtich auig. Sonntag. abi. Auf. 
SHmcago & Gieveland Poit........... .SB TON 
Nav Yort & Boiton Erpueß.... ......*1.30 
New York & Bojton in . 

ür Raten und Shlafwagen Allommodation 
4 oder addreifirt: — — Ticket · . 
Adams Eir., Shicago, JA Ielepgon Mai 





Beranügunas-Beaweiier. 


g0 Opera Houje.—Bıfing Spom. 
i a. Gismonda. 
p. Ho u ſſe. Sol Smith Ruſſell-Gaſtſp. 
.The Priſoner of gende. 
5.—Rorp of the Hill. 
Einbad. 
ujic—Eidewalls of New Vork. 
he War of Wealth. 
t. A Gay Old Boy. 
n.—Americans Abroad. 
tial Mujic Qall.—Baudeville, 
n 8.—Baupenrille. 
ard.—BVaudenille, 
ic. —Baudeville. 
pbeus.—Baudeville, 
Vaudeville. 
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Der Eis:Ched. 


Eine Erinnerung von Emmy Roffi. 


Sm Februar des Jahres 1865 war 
der Name eines Tenoriften von „Her 
Majeſty's“ Jtalienifcher Oper in Xon- 
don in aller Munde. Nicht als ob 
Gieradzi dur ein ungewöhnliches 
Stimmmaterial oder durd) die Vollen- 
dung jeiner Sangesktunft geglänzt hätte 
— er jang jogenannte „zehnte“ Par- 
tieen — noch auch, dak er durd eine 
blendende Erjheinung Senjation hätte 
machen können, denn er war jhmädhtig 
und Klein von Wuchs und hatte nur 
ein leidliches Dugendgefiht. Wie fam 
es aljo, daf diefer Sieradzi gleichwohl 
der Held des Tages in der englilchen 
Rielenitadt geworden war? — 

Nun, einer der größten Schlittihuh- 
fportSmen der Themfeitadt, Baron 
James Rothichild, der Chef des melt- 
befannten Banthaufes, hatte den juns 
gen Sünftler auf der Serpentine de3 
Regent-Parfes angeredet, ihn um eis 
nen Namen gebeten und dann gejagt: 
„Sianor Sieradzi, Sie find der per= 
feftefte Schlittichugläufer der Welt, ich 
mödte ‚Sie ald Lehrer annehmen — 
mein Name ilt Rothichild.“ 

Der jhlante Pole zog feinen Schnu- 
renrod feiter in die Hüften und fchlang 
magilche Kreife um den Baron, wobei 
er mit den Schlittichuhen tiefe Kurven 
ins Eis jchnitt: da ftand aud) fchon der 
Name „Sames Rothihild“ in lateini- 
ihen Lettern Har und deutlich auf der 
Iryjtallenen Fläche. 

„Bravo! Braviffimo!” rief der Ba 
ron. „Das muß ich auch lernen, — 
der Name bededt ja faum einen Meter 
Raum.“ 

„Sie werden e3 lernen, Herr Ba= 
ron,“ Arwiderte Sieradzi, „wenn das 
Hat au nur einen einzigen Monat an 

ält.“ 

Und das Eis hielt! Aber auch der 
Pole hielt Wort. Xeden Mittag er= 
theilte er vem Baron jeine Kunfitlettio- 
nen, der, wie jein junger Meilter, 
fortab in pelzverbrämten Polenanzug 
auf der Gerpentine erjchien. Natür- 
lih waren der Milliardär und fein Eig- 
Mentor nah menigen Jagen das 
Stadtgejpräh und fo gelangte der 
Heine Sänger zu dem großen Ruf eines 
„star on scaters“, und als felbjt der 
Brinz von Wales nun jeine reigende 
Gattin den Beiden bewundernd zu= 
fahen und die Schöne PBrinzefjin Aleran- 
dra auch Unterricht bei Gieradzi 
mwünjchte, war er der modernite Dann 
der Winterjaifon. 

Der ganze Adel Britannien drängte 
fih zu ihm; man zahlte ihm eine Guinee 
für Dieeftion und der bis dahin jo arme 
Zeufel; der für zwei Pfund die Woche 
allabendlich feine drei Takte gefungen, 
Ihwamm nun in Geld. Das jchäbige 
Koftüm wurde mit echtem Sammet und 
3obel vertaufcht, die enge Manjarden- 
ftube mit einer eleganten Etage, — 
eineö Tages nannte er fi) and) nod 
„Gomte de Sieradzi”, bewies die Be= 
rehtigung diejes Adelsprädifats und 

* trat mit einer Anmaßung auf, als 
Sehe er mit feinen Eleven geſellſchaft— 
lich mindeſtens auf gleicher Stufe. 

Doch DIld England ijt unberedhen- 
bar: gerade daS gefiel, jet erft wurde 
er interejjant — ein ganzer Kranz bon 
Legenden wob fi um feine büftere 
Stirn. Er der Patriot, das Opfer 

‚ zuffiiher Verfolgung, ward zum Dlär- 
‚tyrer; . höne Damen jchentten ihm 
; Brillanten und ihr Herz — für eritere 
! zeigte er mehr PBerftändmiß, tur; der 
j edle Pole wäre der Glüdlichfte. aller 
Sterblichen geweſen, wenn er England, 
London ſpeziell, an den Nordpol hätte 
|verfepen tönnen — aber mit mathema= 
tiiher Genauigkeit und geheimen Ent» 
fegen konnte er den Tag berechnen, mo 
er in Berzweiflung ausrufen mußte: 
„Bom Eife befreit find Strom und 
| Bäche.“ 
Er ſann und grübelte unabläſſig, 
wie ſich ſein Glück dauerhaft geſtalten 
konne. Allenfalls konnte er den Som⸗ 
| mer überftehen, Heine Eriparnifie, fv- 
: wie ein neues Engagement würden bis 
zum nächſten Winter vorbalten, felbft 
in dem Londoner Klima, mo e& bei 
firengftem Winter jelten mehr als zmei, 
böchftens drei Monate Eiöbahn giebt, 
Doch dann hieß es fih einfchränten, 


zurüd in die Manjarden-Berhältnife." 


— damit aber ging ihm die Ausficht 
auf eine glänzende Parthie verloren, 
an die fi alle feine Zukunftspläne 
tnüpften. 

Zu feinen Rlientinnen gehörte auch 
eine unabhängige reihe Dame aus der 
Shoddy-Ariftofratie, Mrö. Green, die 
lachende Wittwe eines Leesder Fabri— 
kanten, der ihr die nette Rente von 
einer halben Million hinterlaſſen hatte. 
Da ſie Sieradzi von vielen echten Ari— 
ſtokratinnen umſchwärmt ſah, ihn als 
„Graf“ angeredet hörte und er ſo ganz 
das Gegentheil ihres verftorbenen diden, 
bärenmäßigen Porkihirer® war, ver- 
liebte jie ih blindlings in ihn und 
ließ es ihn auch deutlich merken. Das 
Beunrubigende dabei war nur, daß fie 
nod ein volles Jahr mit der Wieder- 
vermählung warten mußte, — jant er 
nun von der ftolzen Höhe jeines Schlitt- 
fhuhrugms als Graf wieder zur drei- 
aftigen Unberühmtheit eines mittellofen 
Sieradzi herab, jo mochte ihre Verliebt: 
beit leiht genug in den jommerlichen 
Hipegraden dabhinihmelzen, wie das 
&i3 vor der Frühlingsjonne; denn der 
Heine Pole war jhlau genug zu bemer- 
ten, daß ihre Liebe. zu ihm ehr dem 
Brimborium feiner Berfon galt, mehr 
Senfationslaune war als aufrichtige 

neigung- —_ 
au en — die erſten Maͤrzwinde, 
np ie die. ION. doch * 
ei x tregen konnte ſeine Hoff⸗ 
ee wahr ſten Sinne des Wor- 


‘ 


te3 zu Waller werden laflen, Da fagte 
der Baron—e3 war am 4. Mäy-: 
„Roc habe ich die legte Wendung zum 
corretten Abihlug meiner Unterjhrist 
nicht heraus, Herr Graf—den diden 
Strid, womit ic) dag dam Ende un- 
terſtreiche.“ 

Sieradzi verſuchte es, auch dieſe 
Spezialität herauszubringen. Roth— 
ſchild kopirte den Zug und nach einigen 
Verſuchen gelang er ihm. Die Ober— 
fläche des Eisſpiegels war ſchon etwas 
weich geweſen, nun pfiff plößtzlich ein 
eiſiger Nord daher und in granitner 
Starre lag der Name de3 Yinanziers 
im Eife eingefhnitten da. 

„Borzüglic!” applaudirte der „star 
on scaters“. „Ihre Unterſchrift mit 
den Füßen giebt der Aehnlichkeit Ihrer 
Handſchrift nichts nach; Sie könnten 
ihr Facſimile nicht ableugnen.“ 

„Das würde mir auch nicht einfal— 
len“, lächelte der Baron, „freue ich 
mich aber doch, Sie in Ihrer Geſchick— 
lichkeit erreicht zu haben!“ 

Ein toller Gedanke durchzuckte das 
Hirn des Abenteurers. 

„Einen Moment noch, Sir“, er be— 
ſchrieb einige Kurven, Kreiſe und Li— 
nien, und Rothſchild, der mit ſcharfem 
Blick gefolgt war, rief in ausbrechender 
Heiterkeit: „Wahrlich, das mache ich 
Ihnen noch in drei Jahren nicht nach, 
und wenn wir jährlich zwölf Eismonate 
hätten!“ 

Oben über der „Fußſchrift“ des Ban— 
kiers ſtand es klar und deutlich im Eis: 
„Gut für 5000 Pfund.“ 

Auch der Pole lächelte, doch lag etwas 
Lauerndes in ſeinen Augen, als er 
ſcherzend fragte: 

„Würde der Baron James Roth— 
ſchild ſeine Unterſchrift auch anerken— 
nen, wenn ihm dieſer Wechſel präſentirt 
würde?“ 

Und immer noch lachend verſicherte 
der Bankier: „Sobald Sie mir dieſen 
Wechſel präſentiren, wird er honorirt.“ 

„Auf Wiederſehen!“ rief Sieradzi 
dem Abſchiednehmenden nach und Roth— 
ſchild rief zurück: 
wenn das Eis hält.“ 

„Morgen, wenn das Eis hält,“ 
murmelte nachdenklich der polniſche 
Muſikgraf. 

In dem Bankhauſe der Rothſchilds 
geht es jahraus, jahrein, tagaus, tag— 
ein in demſelben ſtillen Tempo eines 
rieſigen, doch wohlorganiſirten Welt— 
hauſes zu — die Depeſchenboten, die 
Hausbeamten, auswärtige Klienten, 
Männer des „Soll“ und des „Habens“, 
Leute die Geld bringen und Geld holen. 
— Alle haben den ruhigen, ſicheren 
Schritt von Menſchen, die nichts zu 
fürchten haben, und wenn die Welt da 
draußen im raſtloſen Kampfe ſich zer— 
malmte. 

Um ſo mehr mußte es auffallen, daß 
an dieſem Märztage das ganze Perſo— 
nal wie ein aufgeſcheuchter Bienen— 
ſchwarm im großen Hauptcomptoir ſich 
zuſaumenſchaarte und den blaſſen jun— 
gen Mann wie einen Tollen anſtarrte, 
als er einen Eisblock von mehr als ein 
und einhalb- Meter Durchmefjer durch 
vier Dienitleute auf einer Art Trag- 
bahre hereinjchaffen ließ. 

„IS habe hier einen Wechfel auf Ahr 
Haus — mollen Sie gefälligit den 
Herrn Baron fragen, ob er jeine Unter- 
fchrift für richtig erfennen wolle?“ 

Die Engländer find torreft — jelbit 
bei den ercentrifhften Vorgängen des 
Lebend. Der Baron erhielt die Mel- 
dung, e& jei ein Herr. mit einem „Eis— 
bed“ auf 5000 Pfund Sterling im 
Gomptoir, der Herr Baron möge doc 
zur Anerkennung feiner Unterjchrift fich 
aus feinem Privatcomptoir dorthin be» 
mühen. 

Und als er das that, Sieradzi und 
ſeinen Eischeck ſah, begriff er, daß er in 
eine Falle gerathen, er hatte ſein Wort 
gegeben, er mußte es halten. Aber 
hunderttauſend Mark ſind doch auch 
— Nabob für einen Scherz etwas zu 
viel. 

„Herr Baron,“ ſagte Sieradzi leiſe 
zu ihm, „meine Zukunft hängt von 
Ihrer Honorirung ab — eine reiche 
Wittwe — —“ 

James Rothſchild hatte ſich tief über 
den Eisblock gebeugt und in ſeinen 
Augen blitzte es plötzlich auf. Nun 
wandte er ſich an ſeinen Kaſſirer. „Die 
Sache iſt in Ordnung — es iſt meine 
Unterſchrift, zahlen Sie dem Herrn 
fünfhundert Pfund.“ 

„Fünftauſend Pfund, bitte, Herr 
Baron —“ 

„Fünfhundert, Herr Graf, wenn 
Sie ſich gefälligſt uͤberzeugen wollen.“ 

Sieradzi ſah genauer hin und prallte 
zurück. In der That, die eine Null 
war bereits ganz abgeſchmolzen und 
auch die zweitletzte begann zu ſchmelzen 
— die Vahre war dicht vor dem eiſer— 
nen Ofen des Comptoirs, der hinter 
einer indiſchen Wand ſtand, plazirt 
worden. 

„Alſo fünfhundert Pfund, Graf 
Sieradzi?“ — 

„Aber Herr Baron — —“ 

„Beeilen Sie ſich, Sir, in drei Mi— 
nuten würden es nur noch fünfzig 
Pfund ſein, in fünf Minuten nur noch 
fünf Pfund.“ 

Alſo fünfhundert Pfund,“ rief der 
Pole reſignirt. 

In der folgenden Saiſon ertheilte er 
keine Lektionen mehr, nur noch mit ſei— 
ner eleganten Gattin duettirte er auf 
dem Eiſe, — es ſchien ihnen gelungen 
zu ſein, einen gewiſſen Kreis erobert zu 
haben. Ob dieſer Eischeck freilich im 
Hauſe Rothſchild zu den anderen he— 
ahlten Wechſeln gelegt worden iſt, 
u zweifelhaft ...... 


— Schwierige Wahl. — Alter Trinker: „Der 
Krauſe gefällt mir, dem möchte ich gern näher⸗ 
treten. Nun weiß ich nicht, ſoll ich ſein Schwager 
oder ſein Schnapsbruder werden?“ 

— Boshaft. — Alte Kokette: „Ach, wie mich das 
ehauffirt.... ich babe den Zug verſpätet.“ — Herr‘ 
„Gnädiges Fräulein jeben auh ganz veripätet 
aus — — 

— Na, woher? — Epitbube (zu feiner ram, die 
ihm zu viel Geld braudt): „Du, höre, Alte, — das 
fann nicht jo weiter geben, — woher fol idh’8 denn 
nehmen?“ 


— Aufrihtig. — Baron: „Unter uns geiagt, 
meine Liebe, Dein Beitreben, alle Gemälde, Kunit: 
ſammlungen und dergleichen nur mit Sachtennern 
au: bejuhen, überrajcht mich. Ich hätte Dir gar nicht 
jo viel Kunffinn zugetrawt. — Baronin: „Offen 
geftanden, Beiter, das at aub einen ganz be: 
jonderem ‚Grund, e8 genirt mid nämlich, wenn ich, 
wie mir das jo leicht paffirt, Zomjeguent bei den 
unoihtigen Bilden ftehen bleibel« 


„sa, dann morgen, 
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 „Abendpoft“ Chicago, Donnerftag, den 9. Januar 1896 


Zofalberiht. 
Freigeiproden. 


Vor Richter Dunne wurden geftern 
die beiden Farbigen Addifon ones 
und Albert Smith unter der Antlage 
progeflirt, am 26. November dv. %. den 
Dr. Stephen Bailey hirtter dem Hau- 
fe Nr. 2738 Armour Ave. angehalten 
und um $26 Baargeld, nebft Uhr und 
Kette beraubt zu haben.. Das Bemeis- 
material erwies fich jedoch als völlig 
ungenügend, jo daß der Nichter felbit 
die Gejchworenen aufforderte, ein frei- 
Iprechendes Verditt abzugeben. - 

Sn dem vor Richter Ball geführten 
Prozeß gegen Lottie Smith, welche be- 
Ihuldigt war, am 30. Dttober v. X. 
in einem Schanflofal an der Adams 
Straße einem gewiflen ®. Cullinan 
$20 aus der Weftentajche entwendet zu 
haben, gelang e& gejtern der BVerthei- 
digung den Nachweis zu führen, daß 
Eullinan die betreffenden Geldjcheine 
der Angeklagten aus freien Stüden 
übergeben hatte. Lottie Smith wurde 
in Folge deffen freigefprochen. 


Beifies Entfhädigung. 


Am 27. Suni 1892 wurde die da= 
mals fünfjährige Yeffie Krüger, das 
Töchterchen des Regenſchirmrepara— 
teurs Charles Krüger von Nr. 264 W. 
Madiſon Straße, in der Nähe des Ge— 
ſchäftslokales ihres Vaters durch einen 
Kabelzug der Weſtſeite Straßenbahn— 
Geſellſchaft überfahren und ſchwer 
verletzt. Das Kind wurde wieder her— 
geſtellt, doch mußte ihm das linke Bein 
nahe der Hüfte abgenommen werden. 
Die Eltern ließen bald darauf im Na— 
men ihres verfrüppelten Kindes durch 
die Udoofatenfirma Cafe, Hogan & 
Gaje eine auf $75,000 lautende Scha= 
denerfaßflage gegen die Bahngefell- 
Ihaft einreichen. Geftern ift der Bro- 
zeß verhandelt worden, und die Jury 
erfannte dem Kinde nach kurzer Bera— 
thung eine Entjhädigung von $50,- 
000 zu. Die Advofaten der verflagten 
Korporation meldeten die Berufung 
gegen das Urtheil an. 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
Kurz und Neu. 


* Die Mooofatenfirma Lyman & 
Sadjon ijt gejtern nah 3Ojährigem 
Beitehen aufgelöft worden, da Herr 
Lyman fünftig jeine ganze Arbeitszeit 
der Chicago Title & Truft Co. wid- 
men muß, deren Präftident er ift. 

* Dr. Thilo hat diefer Tage feine 
Stelle al3 Mitglied der Ttaatlichen 
Gejundheitsbehörde niedergelegt. Für 
die Vafanz hat Gouverneur Altgeld 
einen rühmlichit befannten Speziali- 
ften für Nerven-Kranfheiten, Dr. Da- 
niel R. Bromer, ernannt. 


* Vor dem fchulräthlihen Spar 
fomite erjchienen gejtern die Zeichnen 
lehrerinnen, deren Gehälter das Ko- 
mite von $1600 auf $1200 herabgejeßt 
hat. hr Protejt gegen die Reduktion 
Ihien auf die Komite-Mitglieder nur 
wenig Eindrud zu machen, do mag 
fich die Erziehungsbehörde dazu ver 
jtehen, die Reduktion erjt im fommen= 
den Schuljahr in Kraft treten zu 
laffen. 


* Der Mpothefer John Schode, von 
Nr. 845 Milmaufee Une., welcher von 
den Dezember-Großgeſchworenen we— 
gen angeblicher Verletzung der Staats— 
geſetze unter vier verſchiedene Ankla— 
gen geſtellt wurde, leiſtete geſtern vor 
Richter Ball die verlangte Bürgſchaft 
in der Höhe von $1200. Als Bürgen 
fungirten die Herren Henry Ejcher, 
wohnhaft Nr. 193 W. Huron Straße, 
und D. ©. Eggan, von Nr. 861 Mil: 
waufee Ave. 


Mehr 


Medizinischer Werth in ‚einer Flasche von Hood’s 

Sarsaparilla als in irgend einem anderen Präparat. 

MEHR Geschicklichkeit erforderlich, mehr Sorgfalt 
angewendet, mehr Kosten verursacht in sei- 
ner Herstellung. Es kostet dem Eigen- 
thümer und dem Händler 

MEHR Aber es kostet dem Konsumenten weniger, 
da er mehr Dosen für sein Geld bekommt. 

MEHR heilende Kraft verschafft durch seine eizen- 
thümliche Zusammensetzung, Verhältnisse 
und Prozesse, welche es zu einer ganz be- 
sonderen Arzenei machen. 

MEHR Leute beschäftigt und mehr Raum vorhan- 
den in seinem Laboratorium, als in irgend 
einem anderen. 

MEHR wunderbare Heilungen bewirkt und mehr 
Zeugnisse erhalten, als irgend eine andere 
Medizin. 

MEHR Verkäufe und grössere Nachfrage Jahr auf 
Jahr von Apothekern berichtet. 

MEHR Leute gebrauchen heute Hood’s Sarsaparilla 
als irgend etwas anderes, und mehr nehmen 
es heute, als jemals zuvor. 

MEHR und IMMER MEHR Gründe könnten ange- 
führt werden, warum Ihr 


Sarsaparilla 


gebrauchen solltet. 
reiniger. 


Hood’s Pillen 


Den einzigen wahren Blut- 
$1; sechs für $5. 

heilen alle l,eberleiden und 
Migräne. 25 Cents. 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein Junge, in Büderei zu helfen. 414 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Gin junger Mann, der fih vor feiner 
Arbeit jcheut, al3 Porter. 26 ©. Clark Str. 
" Perlangt: Bügler an Röch. II N. Wood Sir. 
"Rerlangt: Ein Junge an Gates. Hl Eentre Str. 

BVerkangt: Ein Feeder für Job-Preſſen. Nachzu⸗ 
fragen 79 S. Market Str. 

Verlangt: Starker deutſcher Junge, das Painter— 
Serhäft zu erlernen. 1541 N. Leavitt Str., Ede 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Junge von 14—16 Jahren als 
Lehrling in einer deutjhen Schriftjegerei. 140 Ciys 
bourn Ave. 


Verlangt: Bügler an Röden. 43 W. North Ave. 


Berlangt: Lediger Mann in Blumengärtnerei. 72 
Hofınann Une. dir 
Verlengt: Rug und Garpet Weber. Stetige Ars: 
beit. HM Stute Str. frla 








Verlingt Ein fleißiger Junge für Hausarbeıt, 
Ordres ausjutragen. 3235 Cottage Grove Üoe,, 
Store, 


— Berlangt:. Deutichbzameritanifher Junge, um das 
Apothefergeihäft zu erlernen. Mub Schule genoflen 
haben. George I. Barwig, 3659 S. Halfted Str. 


Berlangt: Ein ftetiger Mann, um einen Bäders 
wagen zu treiben. Muß Bürgihaft ftellen. 584 Og> 
den We, Dmdo 


„Dad the Glipper‘. 


Auf der Weftfeite treibt fich feit einte 
ger Zeit ein recht anftändig gefleideter 
junger Mann umber, der e3 auf bie 
„Gretchen-Flechten“ angehender. Bad- 
fiichchen abgefehen hat. Schon man— 
ches Eleine Mädchen hat unter der 
Schere des gewiſſenloſen Burſchen, der 
ſich blitzſchnell hinterrücks an ſeine 
Opfer heranſchleicht, ihren üppigen 
Haarſchmuck verloren, ohne daß es der 
Polizei bisher gelungen wäre, des 
Thäters habhaft zu werden. 

Geſtern Nachmitag wurde die 8 Jah— 
re alte Rena Bacharach, deren Eltern 
Nr. 153 Wood Straße wohnen, unweit 
ihres Heims von „Jack, the Clipper“ 
überfallen, und ehe ſie ſich's verſah, 
waren von den kohlrabenſchwarzen 
Flechten ihres Kopfhaares nur noch 
zwei Stümpfchen übrig geblieben. Dem 
Töchterchen des Hausmeiſters der Des— 
plaines Str.-Bolizeiftation erging e8 
in gleicher Weife. Als man dem fre- 
chen Geſellen nachitellen mollte, mar 
derfelbe jchon Tängft mit feiner Beute 
über alle Berge verfchtwunden. 


Gräßlid verftümmelt. 


Un Loomi3 und 43. Straße wurde 
geitern Abend der bei der „Union Stod 
Yards and Iranfit Co.” angeftellt ge- 
mejene Meichenfteller Sohn Adams 
bon einer Lokomotive erfaßt und gera- 
dezu entjeßlich zugerichtet. Der Ober- 
förper wurde mitten entzwei geriffen, 
und nur eine formlofe, blutige Maffe 
fonnte von dem Geleife aufgelefen mer- 
den und nach Menerneys Moraque, 
Nr. 748 43. Str, gebracht werden. 
Heute waltete dafelbft der Coroner fei- 
nes traurigen Amtes an der Reiche, mo- 
bei der Wahrfpruch der Geſchworenen 
einfach, der Thatſache gemäß, auf Tod 
durch bedauerlichen Unfall lautete. 

Verlangt: Maänner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rusrit, 1 Cent das Wort.) 


„Qerlangt: Preffer, Operator und Finiſhers an 
Chopröden für Männer. Guter Lohn und ſtetige 
Arbeit garantirt. Vorzuſprechen im Times Building, 
Ecke 5. Ave. und Waſhington Stt. Zimmer 26. 
Verlangt: Waiters. 5 ©. Clart Sir 


— Ein Mann für Hausarbeit. 73 W. Late 





Verlangt: Ein Schuhmacher. 
nahe Webſter Ave. 


Verlangt: Ein Mann 
Schneiderihop. 


724 NR. Cart Etr., 





zum Pürften von Röden im 
293 Dayton Str. 


Verlangt: Ein Mann für gewöhnliche Arbeit. Jr: 
ving Boulevard, N, Beier. On 3 
Verlangt: Buchagenten, Kalenderverkäufer. Guter 
Berdicnit. 437 Milwaukee Ave, Sjalıv 


Ein Manı“ für Hausarbeit. $4 Die 
©. Halited Str. 


Verlangt: 
Woche. 596 


Verlangt: 


e Ein junger dewticher Butcher, der etwas 
Shoptenden 


Kann. 9746 Cottage Grove Ape. dr 


Verlangt: Yunger Mann, der im Saloon Be: 
iheid weiß. 30 State Er . 
Fe ee nen chen 

Verlanyt: Knaben, das Telegraphiren zu erler: 
nen an unjeren Linien, und wenn tüchtig Stellen gas 
rantirt mit Gehalt von $50, $60, $70, 830, 490 bis 
$100 monatlich. Union Electric Telegraph GCo., 40 
Dearborn Str, nehmt Glevator. 6jlw 


Verlangt: Ganvaffers für einen gutgehenden Haus: 
halsungs=Artifel. 569 Blue Island Äben, 8. Floor. 
dofr 


Verlangt: Aelterer Mann für Teichte Beihäftigung 
von 8—4 Uhr täglid. 39 Eongreß Str, Mass 
querade-Store, 

Verlangt: Ein junger Butcer, der da Wurſt⸗ 
machen verfteht und auch polnijch jpricht. A N. 
Hoyne Ave. md» 





‚ Verlangt: Serren, am oder vor dem 15. Januar, 
für die Union Electric Telegrapb Company, um tes 
legraphiren an unseren neuen Linien zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garautirt. Nadzufragen beim 
Präfidenten, 40 Dearborn Str., 4. Stod. Nebnt 
Elevator. 6jalm 

Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigfte Preije. U. Zanfermann, 76 
5. Wve., Noom 1 1lo3m 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Angeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Käden und Fabriken. 


.Derlangt: Am oder vor dem 15. Januar Damen 
für die Union Glectvic Telegrapb Company, um tes 
legrapbiren an unjeren neuen Linien zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nachzufragenn beim 
Präjidenten, 40 Dearborn Str, 4. Stod. Nehme 
Elevator. 6ilm 
Verlangt: Mädchen, um Knöpfe an Röde zu nür 
ben. 14) Elm Str. 
_Verlangt: 10 Hand⸗ und Maſchinenmädchen an 
Shopröcken. 5617 M. Wincheſter Ave, nahe W. Divi 
ſion Str., hinten. doirfa 
Verlangt: Dame, Brander und NRepader von 
tüinftlihen Blumen. Nacdyzufragen bei Friedenun & 
Rich, 167 Wabajh WUve., 4. Flocr. mdtr 
Verlangt: Erfahrene Maibinenmädden und Mid: 
hen zum Lernen an Röden. 203 Dayton Str. meff 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 520 S. 
Morgan Str. mdo 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen an Shophoien. 306 
Noble Str. modfr 





Verlangt: Geibte Hände zum Sortiren neuer 
Tuhabfälle. 2 Franklin Str. nd 
Verlangt: 9 Frauen, um Hojen zu finiihen. 639 
—641 Larrabee Etr, dınd 
Verlangt: Majchinenmädhen an Knabenröden. 242 
Orhamd Str, Sinterhuus. dmdo 





Verlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu er- 
lernen an unjeren Linien und wenn tüchtig Stellen 
garantirt mit Gehalt von $50, 860, $70, $S0, 90 
bis $100 monatlid. Union Electric Telegraph Co., 
40 Dearborn Str, 4. Floor. Nehmt Elevator.' 6jiw 


Oaus arbera. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Auch zweites Mädchen. 30 S. Park Ave. di 

Verlangt: Ein williges junges Mädhen, Das ver 
Hoau im Haushalt helfen und auf Kinder aufpaffen 
fann. Kleine Yamilie. Gutes Heim. 964 Perry Str., 
Late View. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen, weldhes 
auch Liebe zu Kindern bat, für allgemeine Hausars 
beit. Nachzufragen 1512 George Str., 2. Flat. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 177 Biffel Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen. Nahzufragen. 110 
Sheffield Anve., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4720 Aſhland 
Ave. dfi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Drei in Familie. 92 €. Fullerton Ape. 











Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhn liche 
Haus arbeit. 349 S. Halſted Str., Apotheke. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
657 MW. Divifion Str., Suloon. 


Hausarbeit. 

_ Verlangt: Eine ältere Dame für deutiches gutes 

Heim. 364 N. Paulina Str. dfr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Empfehlungen verlangt. Z29 Grand Boulevard. dij 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit in 

Familie von 3. Eines das engliſch ſpricht vorge⸗ 

zogen. 956 W. 53. Str. 

—————— — — —— 
Berdangt: Köchin und Mädchen für zweite Ars 

beit. Mrs. Lindloff, ies Ciybouen pe. 


Berlangt: Mädken für Sausarbeft. Muß kochen 
können. Lohn B. 163 Votomac Ave. 1. Flat. 





_ Versangt: Mädchen für gemöhnlihe Kausarbeıt, 
354 W. Chicago Äve. 
————— — — 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
424 W. North Ave, 

Verlangt: Qiele Mädden und Frauen finden ims 
mer Arbeit durch Die befte Deutihe Stelenvermitt: 
lung. „Ihe Veritas, 45.N. Clart Stt. 

Verfungt: Gutes dentiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2302 MWentworth Ave. : 

Verlangt: Gin Mäpcen für gewöhnliche Hausar: 
beit. $3.50 per Wode. 5% NR. Lincoln Etr., Ede 
W. Divifion Str, BE ER I. 

Veriangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
188 ®. 15. Et, 2.00: md 
"erlangt: Gin Minen, für gemeine Gausar, 
beit. Guter Lohn. 379 S. Pauline Str. mn 


N ee 
Verbangt‘ Mädchen für u: —— 


Kleine Familie, 653 Qullerton 
"Perlanat: Em junges Mädden für allgemeine 
Belange: Gin Bunte. 4836 Wabuih War, 2 


— aeine Wwoſche. 


Die Urſache 


chroniſcher Krankheiten wurde endlich 
entdeckt. Das Publikum nahm regel— 
mäßig Blutreinigungsmittel und konnte 
nicht begreifen, weshalb durch diejelben 
feine vollftändige Heilung erzielt wurde. 
Dr. Schoop ging einen Schritt wei- 
ter und widmete jeine Zeit dem fpeziellen 
Studium der Urjachen der fich jo jtark 
vermehrenden chroniichen Krankheiten. 
Er fand, dag gewiſſe Nerven vollitän- 
dige Kontrolle über den Magen, die 
Leber und Nieren und alle inneren Or- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ge- 
Ihwächt find, fo fann der Magendie Nab- 
rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganzeKörperjgitem wird hinfäl- 
lig,daden Verdauungs-Organen dieNter- 
venfraft fehlt. Dr. Schoop’3 Wieder: 
heriteller ift ein Magen-, Zeber- und 
Nieren- Heilmittel, welchesaufdieNerven, 
welche diefje Organefontrolliren, einwirft. 
Diefe Arznei ift fein Nervine oder 
giftiges Nervenreizmitel, fondern dient 
zur Kräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Verdauungsfräfte und heilt 
alle Magen: und Leberleiden durd) die 
Entfernung der Urjadhen. Ein Ber: 

fu) wird Dich davon überzeugen. 
In Apotheten oder franco per Erprch für $1.00, 
i Der deutjhe „Weg 
mweijer zur Gejundheit“, 
welcher die Behandlung 
mit diejer Arznei genau 
bejchreibt, nebjt Broben, 
werden an irgend eine 
Adreife Frei verfamdt, 

Fr Man jchreibe an 
Mar d, Marina, Bid 


“ 
-’» 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Cent dis Wort.) 
Sausarveit. 

erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3132 S. Ca- 
nal Etr. 


5 


Verlangt: 2 Mädchen, eines für allgemeine Haus: 
arbeit und eines als Kindermädchen. Guter Lohn. 
Kleine Familie. 474 Aſhland Block. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hauasrbeit. 3806 
Wabaſh Ave. 


_ Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Smusarbeit. WB Deurborn Str. 


Terlangt: 2. Mädchen. Muß am Tiih aufwarten 
und nähen önnen. 3626 PBrairie Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
dfa 
Köhin. 217 
dija 


Verlungt: 
180 W. Superior Str. 





Verlangt: Cine arbeitjame erfahrene 
5. ve, 

Verlangt: Ein tüchtiges_ zuverläffiges Kindermäds 
hen. Nur eines das deutih jpricht und beite Ems 
pieblungen bat, braucht vorzwiprehen. Bl ©. 
Bart Ave. 

Verbangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Referenzen verlangt. ZH" Bernon Abe. 





Verlangt: Deutjches oder jhmedinmes Diadchen für 
allgemeine SauSarbeit. 532 ©. Dafley Wve., nabe 
Taylor Str. 

Verlangr: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
Kleine Familie. 2962 Wabajh Ave., 2. Flat, vorne. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
3524 Wabajh Ave. 

Verlangt: Gin Mäpdhen für Hausarbeit, 
Wrightwood Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Hausmädchen. Guter 
Lohn, gutes Heim. 437 Milmwaufee Ave., Store Df 

Verlangt: Ein Mädchen für leichtere Hausarbeit. 
566 N. Lincoln Str, 1. lat. 

erlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 91 
E. Chicago Ave. dofr 
= a En ee 

Verlangt: Ein tüchtines Mädchen für Hausarbeit. 
Cohn, 4320 Vincennes Ave. 

Verlangt: Müochen für gewöhnlide Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1431 Newport Ave. 


" Perlangt: Kindermädcen. 16-17 Jahre alt. Gu: 
tes Heim. HI W. Mapdijon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 334 Centre Str., 2. Stodwert. 








1613 
doft 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

e IR A. — 
Kleine Familie. A8s Seminary Ave., 1. Flat. 

Verlangt; Junges deutjches Mädchen, Tleine ya: 
mibie. Muß gut waichen und bügeln fünnen. Mors 
gens vorzusprehen. 87 Lincoln ve. 


Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen in einer 
tleinen Yamilie. 497 Sheffield Ave., 2. Flat 


Berlangt: Gin junges Mädchen für leihte Haus» 
arbeit und bei zwei Heinen Kindern aufzupaffen. 
Reißner, 597 W. 17. Str. dir 
Verlandt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kleine Familie. 3109 Foreſt Ave. dfr 
Rerlangt: Aunges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
33 5. Halftd Str. md 


Rerlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Kinder mãd⸗ 
Gen, Geihirrwajhinädhen, Sundföhinnen, Stuben 
mädchen und frisch eingewanderte Mädchen. 587 Lars 
tabee Str. möafi 
Verlandt; 2 Mädchen zum Kochen, 2 Mädchen für 
Diningraom. New Bismard Hotel, Ede Monroe 
und Canal Str. mode 
" Rerlanat: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
495 N. Weftern Une. mdo 





Berlandt; Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
Nahzufragen im Saloon. 210 N. Desplaines .. 
m 





erlangt: Köhinnen, Mädihen für Hausarbeit 
und ziveite Arbeit. Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellen bei ho— 
hem Lohn in feinen Privatfamilien, durch dis 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsdu— 
reau, 599 Wells Str. dia, Im 


Rerlangt: Ein Mädchen von 12-15 Jahren in 
Syamilie- von gweien. 19 Biue J3land Ade., im 
Store. 6ralıo 
" Berlangt: Xunges deutjches Mädchen für allgemerz 
ne Hausarbeit. 575 Blue Jsland Ave. dındo 

Verlangt: Viele Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit und Hausarbeit. 159 W. 18. Str. dmodir 
Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädhentür Hauss 
arbeit und ameite Wrbeit, Kindermädden und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für die beſten Plätze in den 
ſeinſten Familien an der Südſeite, bei hoben 
Roh. Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Judiaua 
Ave. biv 


BVerlangt: Erfort, 500 Mädhen für Hausarbeit. 
Sohn 4-5. Stellen frei für Mädchen. 422 Larcas 
bee Str. 3jb! 

Mädchen finden gqute Stellen bei hohem Töhr. — 
Mrs. Eljelt, 59 Wabaid Ave. Friih eingeiwanders 
te iofort wuntergebradt. 2, lönlı 

Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermädcen erhaiten ſofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinſten Pri⸗ 
datfamilien der Rord⸗ und Südſeite durch das Erſle 
deueſche Bermittelungs-Inſtitut, 545 N. Clark Sti., 
friiher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 48 
Notth. 8dz bw 
— — — — — 


Stelungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 


Geiut: Junger kräftiger Mann wünjht die feine 
Büderei zu erlernen. 41 NR. Clark Str. 

Geſucht: Ein intelligenter, gebielveter, jehr jolider 
Mann, 40 Jabre alt, mit deutjcher umd lateiniicher 
ihöner Sandjchrift, jucht irgend eine Comptoit- 
Beihäftigung. Engltide Spradkenntnib befigt er 
bis jegt nicht. Anträge erbeten unter W. 25 Abend» 
poft. dotr 

Gefuht: Stelle als guter Bäder. Mr. 3. 107 
Aben dpoſt. dfia 

Gefuht: Ein intelligenter folider Mann, 40 Jahre 
alt, durh Praris in Blumengärtnerei gut bemandert, 
verfteht die Dampfbeizung, juht irgend eine Stel: 
fung, am Tiebiten bei, Privat-Herrſchaften. Anträge 
erbeten unter W. 33 Abendpoit. 

Gejuht: Junger dewtiher Mann, friſch eingewan⸗ 
dert, jucht irgend eine Stellung für Hausarbeit. 
Adr. 69 R. Halfted Str., I. Blattner. mdo 





Geſucht: Stellung von erſter Klaſſe Lunchloch, der 
auch alle andere Arbeit verrichtet. Adt. W. 37 
Aben dpoſt. bjan 1w 
m 


Stellungen fjuhen: Frauen, 

(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejudht: Eine junge Frau juht Stelle als ‚Haus: 

bälterin. 333, 30. Str. Tja,1w 


Gute Waihfrau nimmt Wäjhe in Haus. 215 
Vine Etr., hinten, unten. md 


Gejuht: Stellung für Qausarbeit. Näheres SI, 
3. Str. 





Gejuht: Gin qutes ftartes Mädden juht eıme 
Stelle im Reitaurant oder Salcon für irgend eine 
Arbeit. MP Larrabee Str. 

Tüchtige Mädchen an Hand. Serrihaften ditie 
vorzujprechen. Mes. Lindloff, 18 CElpbourn Abe. 
—— c— 

Geſut: Eine Wittfrau juht Stelle als Hauspüis 
terin bei einem qutfitwirten Wittmer mit 1 oder 
2 Kindern. Borzufprehen 144 Canalport. Ave, bın= 
ten, oben. dirfa 
U — —— — 

Gejucht: Em Sees wünigt Wüjhe in und aus 
ber dem Samje. 4 WB. dl. En 


. Weihäftönelenenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 


J 


Grundeigenthum und Däuier. „ 
(Ungeigen wiuter dieſer Raͤbtit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: ‚Guter Meatmarfet mit Wuritma: 
herer. Nahyzufragen WE N. Franklin Etr., Soon. 





Zu verfaufen: Gutes Delitnteffengejhäft, wegen 
Krankheit, bilig. 20 Norib Ave. 

Zu verkaufen: Gutes Milhgeihäft. Vorzuipreen 
569 Davis Str. dfria 


Zu derkaufen: Gutzahlender Saloon und Roard: 
ingbaus, Pferd, Wagen und, Sugyv. Muß billig 
mwegen- Krankheit verfaufen. aum. Morth Ave. 

Zu verkaufen: Saloon in guter Deutiher Nachbar> 
ihaft, feine Einrichtung, großer Stod, neue Lizenz 
billige Diietbe, trunfheitshalber für, 2000 3 au⸗ 
fen. Blos Jemand, der wenigſtens *500 bat icht 
nachzujragen. Keine Agenten. Adr. P. SS Abend⸗ 
poſt. __ Dia 

Zu verkaufen: Guter Grocerpftore, wegen zwei Ge: 


ihäften. 327 S. Halitev Str. dir 
Zu 


Wurſtmacherei, 
Mat tn 
WB, Boll Str. 


verfuuien: Ein gutes Fleijchergeihäft mit 
wegen Whurfgabe Des Geihäftes. 79 


— 

Zu verkaufen: Eine 3 Kannen Milchroute, billig. 
10536 Center Ave., Waſhington Hights. mon 
3u  berfaufen: 
Wagen. 601 W. 
Ave. — 
Zu verkaufen: Ein Butherihop. Nahbzuftagen 5m! 
ihen 6-7 Uhr Abends. 104 Fremont Str. „oben 


Ed-⸗Groceryſtore mit Pferd und 
yullerton Ave, Ede Milwauiee 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 daS Bort.) 


; . 3 + 47 297 

Zu vermiethen: Billig, 4 Zimmer mit Stall. 39 
Dayton Str. J Eu 
Bu vermietken: Der dritte und dterte Stod des 
Abendpoſt-Gebaudes 20 Fifth Ave einzeln 88 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlager oder 
Fabrifbetried. Dampfbeizung und syabı- 

Nähere Auskunft ind er Geichäftsojfice der 
„Übendpoft“. bio 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer, billig. 302 


Clybourn Ade. * 


Koſt und Logis für 2 Herren in jüdiſcher Famt⸗ 
lie. 58 Milwäulkee Ave., 1 Treppe. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Board Zimmer, von einem jungen 
anſtändigen Mann. Weſtſeite. Frühzeitiges Früdſtüd. 
Stetige und gute Bezahlung. Wdr. D. 22 Abend» 
poft. mido 


und 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Kents das Wort.) 
— — — — —* 

Geſucht;: Partner, gute Gelegenbeit für deutſchen 
Wurſtmacher, gute Nachbarſchaft, wenig Kapital er⸗ 
fonderlih. 102 MW. 12. Str. 


se I». 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Geld gwverleihben 
auf Möbel, Pianos, PBferde, Wagen u. f. w. 
leine Unleiben 
von 220 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ir 
die Anleihe mahen, jondern dlafien Diejelben im 
Ihrem Beſitz. 

Wir baden a8 

größte vbeutide Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geid borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe ‚Ihr 
anderweitig bingebt. Die fiheriie und zuverläffigfte 
Bedienung zugefiert. “ 


29mz3,li 18 SaSalle Str... tm 


Wenn Ihr Geld yulei 
f Möbel, Bianos, P 
gen, Rutidenu j.w., pre 
der Office der Fidelity 
goan Ev. e 
Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, 
zu den niedrigften Naten. Prompte Bedienung, op: 
ne Oeffentlichfeit und mit dem Vorredht, daB Euer 
GEigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Soan Go 
Intorporirt. 
4 Wafhbington Str., erfter Flur, 
zwijhen Clart und Dearborn. 


oder: 351, 68. Str., Englewood. 
oder: 9215 Commercial Ave., Zimmer 1, Eolumbıe 
Blod, Süd:Chicago. l4ap, bw 


Khicago Wortgage Loan Co., 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Eummen, aut 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausicheine, zu jehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewiünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger S heit des Darlehens dann zu jeder Zeit 
zukückgezahlt und dadurch die Ziuſen verringert 
iderden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


ben 
ferd 


J 


„um 


& 
t 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Yınmer 18 und 19, 
oder 185 W. Madiſon Str.. Nordweits@de Halfted 
Str., Zimmer 20. llapij 
Die beite Gelegenheit für Deutide, 
weiche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir jindpjelber Deutjde 


und maden e3 jo billig wie möglih und laffen Guh 
alle Suben zum Gebraud. 


17—169 Waibington Str, 
zwiihen SaSalle Str. und Fiftb Une, Zimmer 12. 
: _ Sl 


8 Dearborn Str, Zimmer 30. 
Late Diem. 


5 Krueger, Manager. 


54 Lincoln Ude, Zimmer 1, 


Geld zu verleiben in großen und fleinen Sums 
men, auf Möbel, Piamos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — wreundlige 
und Fiberafe Behandlung für Alle. Keine Deifent: 
lichkeit... — Zahlungen können gemacht werden, 
es Euch paßt 16nbw 

— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 

Wozunach der Südſeite 
wenn Ihr billiges Geld haben fönut auf 
Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus— 


geben, 
Möbel, 
jheine von der Nortbwefitern Mortgage 
Loan &o., 519 Milwaukee Une, Zimmer 5 umd 
6 Liien bi8 6 Uhr Abends. Geld rüdzablber in 
beliebigen Beträgen. lluai,dw 





Geld zu verleihen. 

Anleıben in allen Summen gemaht auf Hausjai« 
tungsgegenftände, Pianos, Kutihen, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Sl EfinsBleidungsitüde, Warebouje-Cuittumgen 
oder andere Eiderheit. Zurhaus privat. Nies 
drigite Raten 

Netionel Mortgage Loan Co, 
Zimmer 502, 100 MRaibingon Str., zwiichen Clark 

und Dearborn. 3mailı 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
sis 50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grunmdeigen: 
tyum und Bauen, &. Freudenberg & Co., 192 W. 
Divifion Str. Injmdobm 








Held zu verleiben zu 5 Brozent Binien. 2. 8. 
Ulrich. Gründeigenthums- und Geſchäftsmakler. 1V 
Waſhington Str., Zimmer 604. 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
ſion. Zimmer 8, 63 N. Clark Str. dja. Iw 


Geld zu verleihen su 5 Prozent ohne Kommiffion. 
97 Alhland Blod. 3jalm 


250, dojdıbıg 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Mathias Hub, 
Deutijhber Advoktat und Notar, 
59 Dearbern Str., Zimmer 09. 
Ale Arten Prozeife mit Erfolg geführt. Erbſchafts⸗ 
und Geld-Angelegenbeiten in Anerita und Deut ſch⸗ 
land. Kollektienen jeder Art. Grundeigenthums⸗ 
Uebertragungen. Abſtrakts examinitt. 26jajddif 


Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rechtsanwälte. 
Suite 8W Chamber of Commerce. 
Südoft:Gde Wajbington und LaSalle Str. 
Zelephon 3100. 





Unterricht. 
(Angeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 da3 Wort.) 





Engliihe Sprache für Herren uud Damen ım 
Kleinklaffen und privat; Buchhalten und Kechnen 
etc., belunntlih am beiten gelehrt, Nortbiveit Gbis 
cago College, Prof. George Jenffen, Brinzipal, 9% 
Milwaukee UAve., nabe Aibhland Ave, Tag: und 
Abends. Vorbereitung für Zivildienitprüfung. Preis 
je mäßig. Beginnt jeßt. löu,ddia, din 





Niffens Bufineb College, jekt in Stenslands efe= 
gantem neuem Gebäude, Ede Milmwaufee Ave. umd 
Earpenter Str. Vorbereitung für College, Zivildienft 
und Gejbhäftstaufbahn. Unterricht unübertroffen, zur 
Hälfte der gewöhnligen Raten. Spezieller Spray: 
unterricht für Deutiche. Kot und Logis für Stus 
denten $2.50 per Woche. Tags und Abends. 

3d1lw,dddjaın 


Heirathsgeſuche. 

(Sede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eime 
einmalige Einſchaltung einen Dolar.) 
Heiratbsgejuh: Ein Maun, Anfangs der Fünfzis 

ger” Wohre, wünjcht die Belunntidaft einer älteren 

Damıe- oder Mittwe zu machen. Dieje muB etivas 

Vermögen baden. Ah adte niht auf üußerliche 

Schöngeit. Nur jolhe wolten fh melden, melde «s 

ehrlich meinen. Wor. PB. 563 Abendpoft. 


Berfchiedenes. 
(Anazeigen unter dieſetr Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


ugadog. Wiederbringer erhält Belod⸗ 
une Str, 


Bersoren: 
nung, 


j tu tırz 


Stıadtlotten. SO Hi: HM die Tot im 
Reilsville, Elart County, Wise. 

Diejer Verlauf fing am 1. Ianusr 1896 an. und 
wird nur noch furze Zeit fortdauern. 

Lotten, in zehn Minuten vom Gourtban? und In 
fünf Minuten vom Bıhndbof zu Fuß zu erreichen, 30 
bis $50 die Lot 

Neilsville, det County-Sit don Elart Counto. Hat 
4000 Einwohner, U im Betrieb befind iche Fabe⸗ 
ken, elektriſches Licht. Waſſerwerle, zwei öffentlicde 
Schulen und zwei Vrivatſchulen, ſeben KAirchen und 
alle nöthigen Verbeſſerungen für eine Stadt von 
30,000 Einwohnern. 

tranty- Deed und VBefigtitel mit jeder 
für $20 oder darüber 


Freiticket nach Neiiiville und 


angrenzend 
für 5 bis 810 per Acer anbdieten 
durch kleine Quellen und Vache wohl de 
liegt an guten Chaufſeen, inmi 
Farnmen. Bedingungen 
Reit in 5 I 
ch ſchnel 


A il un, 
Zotten zu obigen 


außerordentlich billige 
: ut if die Zeit, Stadteigentbum im Neillto a 


‚ da es fh im Wertye jeher jchnell ver“ 
Sprecht vor over jhreidt um irie 
er, Biäne und Karten von Neillsville, 
A. B. Adaus & Co., 

rdolph Str, Eae 

dicago, I. 
5, Donnerftag und 
8Sjadvjalın 


verfuufen auf leichte monatlide Wbzablung 
t 80 Anzahlung, new gebaute $yramehäujez, 
4 Bimmer Haus $1500, 4 Simmer Haus und 3 
* .. 2 = E33 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Haus und 8 gut 
Bajement 81700. 6 Zimmer Haus und 8 Fuß Ba= 
jement HIN, nahe Mapiewood Depot, Eifton, Wes 
ftern_ und California Ave. Straßenbahnen, -Warler 
im Qauje. Tifice Sonntags offen. G. Melms, 1:35 
Milwaufee Une, 1090510 
Zu verbachter: Mehrere Uder bortheilhaft geles 
genes Gartenland. C. Haußmann, 409 Elbbourn 
Ave. dff 
Zu verkaufen: Haus und Lot mit gutem Saloon, 
in guter deutſcher Nachbarſchaft. So0oö Baar nöthig. 
Reft auf lange Zeit. Keine Agenten. Udr. D. W8 
Abendpoſt. dia 


Zu verkaufen oder.vertauihen: Ed-Haus und Lot, 
Mdr. D. 224 Abendpoft. dfe 
—— Der Zug nad dem Siven — 
Heimftättenjucher, Die fi der deutihen Kolonie 
nah Ar 3 anichließen wollen, find eingeladen 
nächſten itag Nachmittag um 2 Uhrx. Näheres RE 
der Verſammlung, 900 Belmont We. mdir- f 


Für einen Bargain, in guter Lage, nahe Rorih 
Ave. und Lincoln Park, Seht 167 Mohant Sir., 
zu 33200, . und 169 zu $3500. die &älite Ber 

Siulm 
— — — — — — —' — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu kaufen gefuht: Ein Meiner ftarfer Springimsa 
gen, womöglih mit 2 Sigen. 5210 Bijhop Sır. 
J Zu kaufen geſucht: Ein guter Expreßwagen. Nas 
beres bei D. Berk, 4910 Dreyer Sir. 
Zu faufen geſucht: Ein Tierd oder zu vertaum 
fhen gegen Erpreßiwagen. 2903 S. Cam Str. 


* — —— 
32 kauft Erpreßwagen mit gutem Geſchitt. 554 
Dickſon Str. E 
Zu verfaufen: Gutes Pferd, Topivagen, zw irgend 
einem Breis. Verlaufe einzeln. WI R. Halften 
tr. 
— —————— 
Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen im 
gutem Zuftande, Saumdrye, Bäder, Grocitp:, Quts 
&er= und Erpreßiwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Was 
baib Ave. Tialız 


Große Auswahl fpredender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, WUquarien, Käfige, Jos 
gelfutter. Billigſte Preiſe. Atlantie und Pacifie 
Bird Store, 197 DO. Madiion Etr. ırıybıa 


Kaufs: nnd Berfaufd-Aingepote. 
Ruzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents d Bart.) 

Spottbillig zu verfawfen: GrocerpftoresfFigtures jes 
der Art. N. Halſted Sir. 

ES porzbillig: Ieder Art Cinrihtung für, Grocerd 
und Go: ioneryeStore, jowie StoresViefen, 2» 
und offene Wagen. 961 N. Halſted Str. 

Zu verkaufen: Block, Wiegemeſſer, Smokehouſe, 
Pferd. 512 Page Str. 

Zu verkaufen: Alte Fenſter und 2 bei 10 2 
Joiſts, und 2 bei 4, 10. 177 €. North A | 
20 taufen gute neue „Digbarın“-Näbmajchine mit 
.. Ehubladen: fünf Judre Garantie, Domeitt 
85. Neo Home $5. Singer $10, Wbeeier K J 
$10, Elpridge $15. White $l5. Domeitic Offi ‚ 13 
M, Yan Buren Str., 5 Thüren Öitlid von alt) 
Str., Abends ofien. b:v 
————— — — — — 


möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Amſigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gut erhaltenes friſches Parlor-Set und Carpet, 
billig. 1134 Oakdale Ave. —— 
Zu verkaufen: Haushaltung. 576 R. Halited u 


Zu verkaufen: Guter Heizofen_nebit Bettſtellen un⸗ 
etüchen Möbeln. 10 Mohawk Str., oben. 

Zu verfaufen: Barlor-Set um Teppich. 21% 
Oaldale Ave. ms 
— —— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
3 ei Mr. Horn, 


Duft 


Zu verfaufen: Billig, Upright Piano. 
2 Ban Buren Str. a Zu 
Nur $125 für ein gutes Gerold Piano, pradtvole 
Gaje. 89 Schiller Str. er 
Zu verfaufen: Siübjches Upright Piano, billig. 
967 Qincoln Ave. 
———— —— —— 

Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


—— — 





Aleranders Geheimpolizei⸗Agen⸗ 
tur, B und 95 Fifthb Ave. Zimmer 9, bringt it⸗ 
dend etwas in Erſahrung auf privatem Wege, wis 
terjucht alle unglüdlien Yamilienverhältuifte, Ede⸗ 
fands aue u. ſ.w. und ſammelt Beweiſe. Diedſtähre, 
Näubereien und Schwindeleien werden unter ſucht 
und die Schuldigen zut Rechenſchaft gezogen. Un—⸗ 

1 Wudenerfjaß für BVerlegungen, Ins 
glüdsfüäle w. dgf. mit Erfolg geltend gemacht. 
srerer Math in Rechtsiahen. Wir find die einzis 
ge deutiche PolizeisInentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. Z2undm 


Deutihes Koniular u. Nehtsbureau, 
(itaatl. intorp.) 155 E. Waſhington Sır. 

bejorgt alle in Deutihland erforderlichen Dofumens 

te, VBollmahten, Zeifionen, Hppothetenlöihungen, 

Verträge und Urkunden afer Art. GErbigaftsjahen 

werden direkt erledigt in Deutjchland, Defterreihy 

und der Scyweiz. Militärfahen und Urlaubsverläns 

gerungen. Gheideidungen und alle CourtsAngelegens 

beiten reell, prompt und billig. Freier Rath ın allen 

Rehisjuhen gerne ertheilt. Maw beste: 15 (u J 

Waihington Str, Difice. Tjabıo = 
Kemp &Lomwip. IE 

* an Be ee 
Löhne, Noten, Mietben und jhlehte Schuiden x 

aller Art jofort folleftirt; jchlechte Miether hinauss 

aeiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle wers 

den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhe Abends und 

Sountags bis 11 Uhr. Englif$ und Deutih ge» 

iprohen. Gmptehlunegn: Erfte Nationalbant. 76-18 

Fiſth Ade., Room 8. Otto Reets, Konitabler. ljalm 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Wufprinpe 
alle wet ichnell und fiher folleftirt. Keine Gebühr 
mern erjolglos. Alle Rectsgeihäfte iorgiältig bes 
jorgt. l4uig 
Bureau of Lam and Gollection, 
167—169 BWaihington Etr., nebe 5.Ave, Zimmer 154 

Hohn W. Thomas, County Conftable, Vanuger. 


Löhne, Noten, Mietde und jhlehte Edulden Tols 
fettirt; Miether binausgeiegt. Rath frei. 2lplm 
HSamwley Lam & Collecting Agency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. 


Vasten-Anzüge und Perrüden * verleih:n. 
Groste Auswehl. Trimmıngs und Masten zu vers 
foufen. Romite-Anzüge jrei für MastensVerlauj. 
39 Tongres Str., gegenüber Giegel & — * 

— 4 


eu EEE 
Rath und Koftenanfhläge in Baujahen unentgeits 
ih: Pläne und Spezififstionen ngefertigt; Morts 
gages in jeder Summe. 23. 6. A. Sulz, Arhiteft 
und Euperinteudent, Zimmer 907 Wibland Biod. 
Sjalım 


ee — 

Getragene Hertenkleider ſpottbillig, Verkauf täg> 
ih, aud Sonntag Vormittag. Gärberei, 39 Gons 
greß EStr., gegenüber Siegel: Cooper. 1—121 


Geiuht: Adolf Hader, Bott Dffice Baltimore, 
Maryland, wünjht die Adrefle von jeiner ng 
e 


ohne IchneN tollefriet, Gerichtgtoften vongeftredt, 
alle Rebtsgejhäfte prompt before. _ .,2umeli ) 
14 BWajbington Str, Zimmer, 17.” 
Alle Arten Hoararbeiten fertigt R. Gramen, Dis 
menssrijeur und Verrüdenmader. 334 North > 
- -jdhsll 








’. Merstlihes. 
Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Das inkorporirte deutihe mediziniihe Gollegiam 
eröffnet am 17. Janmar dem nädhiten —** im 
Geburtshilfe,jowie aud in Ürauens und Kindes 
toafpeiten. Näheres bei 

— Dr Ralot, — 
Office Zimmer 4 MePiders XhreateioGehäude, 
Wohnung 186 WB. 13. Str. 31,9 


— — 
eriolgreid behan» 
immer 
uuden 





Frauentrantheiten ' 
Jelt, Bjägrige Erfahrung. Dr. Röi®, 
380, 113 Adams Str., Ede don Elart. Epr 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Aline 


Dr. Hutterd Antiſeptiſche Pomade. Das beite 
Heilmittel für allerlei Sautuusihläge feiwie Grinds 
topi, Flechten, Eiterbläähen an Stirne und Kin, 
ofiene_ Geihwüre und Brandiwunden, aufgeiprum. 
gene Hände und Üroftbeulen. Der zeitweilige Gr» 
braub al3 Smarpomade für Schullinden bejeitigt 
alle Unreinfichleiten. Zu haben in allem a. 
Brei Be die Bor. 2,00» 


drau 6. €. 883* Frauenarzt und —55 

erin, ertheilt Rath und Hilfe im allem 
heiten. Well Er, DilieGtunen 

Up Regmitiagk, EL 





Per fterbende - 
‚Körper wird mit 


Tan Welern-Anene. 


Eine Erzählung aus dem deutic- 


Lebenöfraft verjchen | emeritanitten zeben von Sans Rodland. 


— durch — 


Dr.Radway's 


Sarsaparilliian Resolvent. 


Seder Tropien de8 Sarjaparillian Rejolvent wirkt 
durch dad Blut, den Schweig, Urin und andere fe 
figfeiten und Sä'te de Körpers auf die Lebenstraft; 
dent e8 ericht die Ausiheidunger au dem Körper 
durch meuen, geiunden Stoff. Sfrofell, 
fucht, yphilis. 


heit. Eiterungen im Halſe ünd Munde, Geſchwülſte, 

Tuollen in den Drüſen und anderen Theilen des 

Körpers, ichlimme Augen, Ausflaß aus den Ohren 

ind die ſchlimmſten Fälle von Paut-Krankheiten, 

Ernptionen, Fieb Keryfgrind, Ring⸗ 
wurm, Salzfluß. Aeme, ſchwarze Flecken. 
Würmer im Fleiſch, Geſchwülſte, Mutterkrebs und 
ale ſchwächenden und ſIchmerzhaften Eatleerungen, 
Nachtſchweiß. Samenfluß ſowie aile Vergeudung der 
Lebensſafte können durch dieſes Wunder der möoder— 
nen Chemie kurirt werden und der Gebraud) deflelben 
wenige Tage lang wird alle Diejenigen, welche es 
fir irgend eine dieſer Krankheiten anwenden, von 
ſeiner Heilkraft überzeugen. Wenn der Paätient, 


Ausſchlag. 
Rothlauf, 


| 
| 


| 
| 
! 


{ Schwind: | 
, hilis. ungeheitte und ſchlecht behandele 
Luſtſeuche in ihren vielen Formen, Drüſen-Krank-⸗ 


(Fortſehung.) 


Endlich begann Helene zu erzählen, 
und es war eine überaus krauſe Ge— 
ſchichte, aus welcher der Painter zuerſt 
gar nicht klug wurde. Endlich reimte 
er ſich die Sache zuſammen, und er er— 
fuhr nun erſt, daß er „ſeinen Leibarzt“, 
wie er Julius im Scherze wohl nannte, 
tödtlich beleidigt hatte, und daß der 
junge Mann darum, und weil er ſich 
jetzt nicht in der Lage befand, einen 
Hausftand aus eigenen Mitteln zu 
gründen, nicht nod) einmal um Des 
Mädchens Hand anhalten wolle. He- 
Iene erzählte Ichließlich auch, daß us 
tus die Abficht habe, nah Milmautee 
zu gehen, daß er aber mit dem Heira- 
tben warten wolle, big er alle für feinen 


| Water übernommenen Verpflichtungen 


rung Shwäcer wird, im Stande ift, derjelben Ein« | 
halt zır gebieten md die vergendeten Stoffe durch | 
neue, aus gejundem Blute entjtandene crjegt— welches | 
durch das Sariapariittar gefihert ift—io wird bes | 
ftimmt Heilung erzieit, denn wenn dieie Medizin eine | 
mal mit ber Arbeit begmut und erfolgreich tit, den | 
Abgang der dveraendeten Stoffe zu hemmen, fo wird | 
bieysiederberitellung bald erfolgen und mit jedem Tage | 
wird der ‘Wartent beifer md fich ftärker fühlen, die ı 
Speijen werben bejjer verdaut, der Mnpetit wird | 


größer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. Hyacinthe, RT. Q., Canada. 

An Fr. Radway. — Werther Herr: Ach eradjte e8 
als meine Pflicht, Shen zu erlauben, meinen Brief in 
Bezug anf Efrofeln zu veröffentlichen, nach den Heie 
lungen, welche ich zu Etande brachte, tachdem id) ohne 
Bedeufen Ihrer Behandluugsweife ſolgte. 

Ich beſtätige abermals meine in meinem letzten 
Brieſe gemachten Behauptungen. und ich köunte Ihnen 
nod mehrere Fälle von derichtedenen Krankveiten ars 


und von vielen Xeuten als ein wahres Wunder age 
fehen wurde. 
Mit aller Hohadtung verbleibe ich Zhr 
Randolph MegJutyre, M. D. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten durch ein be— 
ſtändiges Frauenleiden im Körpergewicht ab, von 165 
auf 75 Mund Cie gebrauchte Rinden, éiſen, Schwe⸗ 
feliäure, Chinin und mehrere andere der jebt viel 
gepriejenen Geheimmittel, „Towie allerlei Sujets 
tionen, md wurde immer Ychlammer. Darm bee 
gann fie mit Radway’s Sarjaparillian 
Mefjolvent nnd in einem Piomat nahm fie 10 
Pinnd zu. Tag für Tag gewahrte jie eine Zunahıne 
im Körpergewicht und eme AÄbnahme des Leidens. 
Sn zwei Wionaten war fie vollitändıq von ber Leute 


corrhea geheilt uud in_Tech& Monaten hatte fie fünfe | 
3ig' Pfund an Gewidtzugenommenm | 
Alle tranter Das | 


| zulieb hat er e3 gethan — ich hätte fei- 


Sie iſt jest Hübsch "und geinid. 
men follten Sarjaparillian Refolvent 
einnehmen. 


Hautkrankheiten, Eruption 
und Ausſchlag. 


3 gibt fein Mittel, weiches den an Salzfluß, Ring» 
mwurm, NRothiauf Et. Anthony’ Fyeuer, Alechten. Pus 
ſteln. Geſchwüren, Ausſchlag. Mrictelhige, offenen 
Wunden, Eiterungen, ſowie vhlehten Säjten aller Art 
"Reidenden jo fchneil turirt, al3 dag Sarfapariks 
‚lian Kefoivent War verjuce e, 


Das Billigfie! Das Beite! 


it mehr wirflide Medizin, ala 
iparat. 68 wird in Dojen von 
ommen, während von anderen 
tal jodiel nöthig if. Ders 
Preis Fl. 


Eine Flasche enth 
irgendeiit anderes ! 
einem Theelöffehr 
Medizinen fünf bis ſee 
tauft bei Apothektern. 


Man fihreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 | 


Elm Strahe, Nerv York, für einen Nathgeber. 


Sind Sie erhälel? 


20 


tung zu vernahläfiigen? Wijien Ste aud), 
Waß dieſelbe einen Huſten verurſachen kann, 
welcher in unſerem 
Klima oft in 


Spwindfucht 


angartet ?-Wenn Sie 
etwas Heifer 


1 
hALES 
nONEN 


NÜRE- 
OUN 


AND 


befhwerden leiden, 
jo zögern Sie nicht, 
dieje fcheinbar Teich: 
ten, 
aber 


gefährlichen 


dur) den jojortigen 


Gebraud von; 








welcher täglich durch die ſtets fortſchreitende Abzeh⸗ | abgeftoßen und em kleines Kapital zu⸗ 


rückgelegt haben würde; das könne nun 
aber natürlich Jahre dauern. 

„Das mit Milwaukee,“ ſagte Hopſer. 
als Helene endlich ihre Schmerzensge— 
ſchichte beendigt hatte, „das iſt nun 
ſelbſtverſtändlich Eſſig; ich werde mir 


doch wohl nicht einen Schwiegerſohn 





ſind, 
oder an Athmungs- 


was ſchwarz unter'm Nagel iſt. 
in Wirklichkeit 


ſen wollte, mein Schwiegerſohn 
werden — ich würde mich dafür in Zu— 
Symptome 


Hale’s Honey 
of Horehound | 
and Tar zu beieis | 
tigen. Es iſt das ein- 
zige abfofut fiere | 
Sseiimittel für SHu- | 


len, 
und Affsktionen der Lungen, 
Schwindfuht Herdeiführen. 1 


Ar allen Apothelen zu haben! 


Er A 


DR 


K 8500 Belohnung, 


a Zeun der Boftonian 
elettrifhe Gürtel nicht 
der seite int der Welt ift. Er 

BE heilt alle Leiden der Nieren, 
a Yeber Lungen wıd Herz, fere 

J ner Nheumatismus, Ner—⸗ 
venihwädhe, Kopfichmerz, 
Niücenichmerz, _ verlorene 
Viannedkraft, alle Frauen» 

letden Nnd alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizineu nicht geholfen 
haben, diejer Gürtel wird 

EF, Euch jilher beiien. 

x Preis ilt $5 und 810 
beim Fobritanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 


60 Fifth Ave., Chicago. 
Anh Sonntags offen big 12 Uhr. 


.0. Fette Leute .e.». 

BVark Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
35 Bid. per Monat. Heine Hungerkur, Falten oder 
Echaden. Kein Experiment, pofitive Heilung. 
Gegen 82 portofrei verfandt Einzelheiten (ver J— 
eıpli PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Ealifornia-, Ohio, Rhein, Mojel- 
und Scweizer-Weine. 


SZweticenwasier, Kirfhwafler, Gentiane 
und Gognar. 


C CHAS. BILLETER’S 
einhasndlung, Sample : Room, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Kafe St. 
EI" Yeitellungen jrei in's Haus geliefert.  Wagsm 


PABST BREWING CONPANT’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 


Haupt-Ofice: Erde Judiana und Desplaines Ste 
ian obw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Mal;:Biere. 


“ Austin J. Doyle, Präfident Ijaljmpb} 
$ Adam Ortseifen, Bice-Piäfident. 


EL Bellamy, Geträr und Ghapmeifes 


Erkältungen | 
welde | 


zulegen, damit er dann mit meiner ein= 
zigen Tochter über alle Berge geht — 
ne, ne, Kleine, da wird nun nicht? da= 


aus. — m Uebrigen tft das, was 


Dein Herr Bräutigam behauptet, 'der 


führen, welche durch Ihr Syſtem eheilt wurden, ob⸗ Gipfel aller Kameelität — bei allem 
vohl der Strofeln-Fall der bemerkenswertheſte war | Reſpekt vor dem Herrn Doktor Wenn 
ich ihn wirklich ſo fürchterlich beleidigt 


habe, warum hat er denn dann ſo be⸗ 
eitwillig den alten Adam in mir zu— 


rechtgeflickt — he? — glaubſt Du, ich 
weiß nicht, daß er ganze Nächte hin— 


durch hier gewacht hat? Und thut man 

das für Einen, von dem man ködtlich 

beleidigt worden ift? Das frage ich!” 
„Da3 hat er mir zu Liebe gethan, 


| Ba,“ entgeqnete Helene unter einem lei- 


jen Srröthen. 
„ach, jo!” rief Hopfer gevehnt, „Dir 


nethalben zum Teufel gehen fönnen. 
D’rum nimmt er ald gewilfenhafter 
Mann auch mohl dad Honorar nicht, 
das ich ihm zuſchickte?“ 

„Pa!“ 

„Na, ja, es iſt ſchon gut, Kleine. Das 
Eine iſt mir klar: dem Jungen haften 
noch immer die Eierſchalen von da 


drüben an. (Der Painter wies mit dem 


Daumen über die Schulter zurück nach 
der Gegend, wo er ungefähr das 


Wurm'ſche Haus vermuthete.) Kein 


Menſch kann etwas für ſeine Abſtam— 
muna, aber die Meiften haben ihr Le— 
ben lana daran zu fchleppen. Menn’s 
Gott will, fo wollen wir aber mit der 
Zeit das aus ihm herausbelommen.” 

Während Hopſer ſo ſprach, ver— 


tauſchte er ſeine bequemen Pantoffeln 
mit Straßenſchuhen, trat einmal mit 
jedem Fuß feſt auf den Boden, um ſich 


Wenn ſo, iſt es dann weiſe, die Erkaät. 3u bergewiſſern, daß er auch wirklich 


mit den Füßen den Grund der Schuhe 


erreicht hatte, und ſagte dann: 

„'S iſt all right, Mädl. Gib mir 
Rock und Hut, ich will gehen und dem 
Burſchen einmal den Kopf zurecht— 


ſetzen.“ 


„Vater!“ bat Helene. 

„Heiligegeit — nein,“ rief der Pain- 
ter, jih den Unfchein gebend, ala würde 
er ungeduldig. „SH thue ihm nichts, 
Deinem Marzipanprinzgen — nidi 
Ich 
will ihn nur fragen, ob er mir denn 
nicht die beſondere Gefälligkeit erwei— 
zu 


kunft ſo manierlich aufführen, als es 
mir altem Bären nur irgendwie mög— 
lich iſt!“ 

Helene fiel nun natürlich wieder ih— 
rem Vater um den Hals und weinte 
heiße Thränen diesmal aber waren 
es Freudenthränen, und die weinen ſich, 
wie man ſagt, angenehmer, als die 
andern. 

„Mein lieber, guter, mein herzens— 
guter Pa,“ ſchluchzte ſie. 


Hopſer hätſchelte der Tochter die 


naſſen Wangen. 


„Laß es gut ſein, Mädl,“ ſagte er, 
„ſchließlich wird Alles wieder recht, 
wenn's auch hie und da ausſieht, als 


ſollte es nimmer wieder Tag werden. 


Im Allgemeinen taugen diejenigen, die 
da auf der Erde zum Unterſchied vom 
lieben Vieh auf zwei Beinen umher— 
laufen, nicht viel, und man thut häufig 
gut daran, ihnen aus dem Weg zu ge— 
hen. Hie und da findet man aber doch 
einen tüchtigen Kerl darunter — und, 
wenn mich nicht Alles täuſcht, ſo iſt 
der Doktor Einer von dieſer Art; wenn 
nicht, ſo ſoll ihn der leibhaftige Gott— 
ſeibeiuns lothweiſe holen. So — jetzi 
ſpring um meinen Hut und meinen 
Rock, ſonſt läuft mir der Junge etwa 
davon, und ich habe noch die Ehre, ihn 
in der ganzen Stadt fuchen zu dürfen 
— Gott bemahre Eimen!“” : 

Eine Minute fpäter ftieg Hopfer die 
Ireppe hinunter — diesmal ohne Hun- 
de, weil er den Herrn Schwiegerfohn 
in spe doch nicht qleich beim erften Be- 
ud) mit dem Viehzeug beläftigen fonn- 
te, wie er fih den Hunden gegenüber 
entſchuldigte. 

Da er ſich oben in eine ſeiner nicht 
würdige Rührung hineingeredet hatte, 
mußte ihm Pomponius, der unten ge— 
langweilt ſtand und die Straße hin⸗ 
auf und hinunter ſah, wieder in's rech— 
te Geleiſe bringen. 

„Da fol doch das Wetter d'rein— 
ſchlagen,“ herrſchte er den Schwarzen 
an, „mußt Du Deinen Mollfopf ven 
ganzen lieben langen Yag auf der 
Straße umhertragen, damit die Leute 
auf eine Meile in der Runde gleich 
willen, daß mir wieder einmal nahezu 
nicht? zu thun haben und von unferen 
Renten leben?“ 

Pomponius nahm a3 Gchelten 
nicht übel; er mußte ja fo aut wie Ei- 
ner, daß Hopfer das nicht % ernithaft 
meinte, 

„Macht nir, HET umberfchauen, Mr. 
Hopfer,“ lachte er, Die blendenb weißen 
Zähne zeigend, „Leute beneiben uns 


„Abendpoſt⸗ Chieago, Donunerſtag, den 9. Januar 1896. 


dann, ſagen: Prominentes Haus, das 
von Balthaſar H. Hopſer — he!“ 

„So? meinſt Du?“ gab Hopſer zu— 
rück, „na, im Grunde genommen kann's 
mir ja Wurſt ſein, was die Leute ſa— 
gen. Und wir zwei müſſen nun ſchon 
miteinander Frieden halten, denn“ — 
das ſagte der Painter mit unverkenn— 
barer Rührung — „nächſtens werden 
wir allein mit den Hunden hauſen.“ 

„He?“ riefPomponius ſehr erſchreckt. 

„Ja: he — da iſt nichts zu he=en, 
Tintenklex! — Die jungen Spaten 
werden flügge und bauen ſich ihr eige— 
nes Neſt— die alten bleiben ſitzen, wo 
ſie waren, putzen ſie die Federn, wackeln 
mit demSchwanz und faͤllen eines ſchö— 
nen Tages todt von ihrem Aſt herun— 
ter, das iſt ſo der Lauf der Welt.“ 


Der Schwarze hatte nicht Alles ver- 


anden; nur fo viel war ihm fi; | Bee; : 
nt \ —— ſekretär der ſüdafrikaniſchen Republik, 


worden, daß Helene nicht mehr lange 
im Hauſe bleiben würde. 

„Biſſl heirathen, Miß Helene — 
he?“ fragte er darum. 

„Nein,“ antwortete Hopſer mit ei— 
nem Seufzer, „nicht biſſl, ſondern 
gleich ordentlich. In Gottesnamen, 


uns muß es ja recht ſein. — Paß mir 
Wir | 


auf die Köter auf, Bomponius. 
haben nur die zwei, und wenn fih@iner 
Davon berlaufen würde, — Da Haus 
fame mir ganz verlaffen vor, insbe: 
fondere wenn einmal — na, ’3 ti ge- 
nug davon: Good by!” 

Und der Bainter ging langfam Die 
Straße hinunter, die Hände auf dem 
Rüden zufammengelegt, wie er nur 
that, wenn er jehr nachdenklich inar. 

Wie gemächlich aber auch Hopſer da— 
hinſchritt, es währte doch gar nicht 
lange, da ſtand er vor dem Hauſe, wo 
die Familie Wurm vorübergehend 
wohnte. Er ſah zu den Fenſtern hin— 
auf, ob nicht etwa irgendwo zufällig 
der Doktor den Kopf herausſtreckte, in 
welchem Falle er dann ohne Weiteres 


bon unten aus an Julius das Erſa- 


en gejtellt hätte, herabzufommen, um 


einen gemeinjchaftlichen Spaziergang | 


zu unternehmen. Allein an den Fenſtern 


oben war nichts zu fehen, und fo blieb | k 
tz au 16) ' macht haben, entgegenzufonmen. Zei 


nicht3 übrig, al3 die Treppe Hinaufzus | fait 
at | 


klettern. 

uff! — Da mohnte der Meditus, 
wie eine Tafel vor der Thüre befagte. 
Hopfer zögerte nicht lange, Tondern 
pocdhte an. 

“Come in!” rief drinnen Jemand, 

E3 mar Mr. Wurm Ten., wie Der 
Bainter fofort an der Stimme erfann- 
te, aber e3 ließ fich jet nicht mehr än- 
dern. ©o trat er denn ein, 

“My dear — Mr. Hopfer!” rief 
MWurm, wie wenn ihm ein Gejpenit er= 
jchienen wäre. 

“My dear, Mr. Wurm!” ahmte 
Hopfer den Ausruf nach. „FürchtenSie 
ſich nicht: ich komme nicht zu Ihnen, 
ſondern zu Ihrem Sohne. Ich hoffe, er 
iſt zu Haus?“ 

Wurm wirbelte im Zimmer umher, 
wie ein verirrter Käfer. Er hatte ei— 
gentlich ſeinem Beſuch einen Stuhl 


herbeibringen wollen, das aber ſofort 


vergeſſen, als Hopſer nach ſeinem Soh— 
ne fragte. In der Eile und Aufregung 
vergaß er aber allſogleich auch wieder, 
was Hopſer gefragt hatte, und gab da— 
her die verkehrte Antwort: 


„Nein, ſie iſt nicht zu Hauſe. Sie iſt 
mit Mrs. Heinzelmann nach der Stadt 


gefahren.“ 

„So,“ machte Hopſer, „Ihre Frau 
vermuthlich? — na, das freut mich. 
— Ich meine aber Ihren Sohn.“ 

„Julius? — Nein Julius iſt leider 
auch nicht zu Hauſe. Aber den wollen 
wir gleich haben, wenn Sie erlauben...” 

Der Painter nickte nur. Darauf 
ſteckte Wurm den Kopf zum Fenſter 
hinaus und rief auf die Straße hin— 
unter: 

„Guſting! Gus—ting!! — Laufe 
ſchnell hinüber zu Mr. Lipps und ſage 
Julius — er wird noch dort ſein — 
er möge nach Haus kommen. Mr. 
Hopſer erwartet ihn hier.“ 

Hopſer hatte ſich inzwiſchen ſehr be— 
quem auf den früher von Wurm be— 
nutzten Stuhl niedergelaſſen, trom— 
melte mit den Fingern und wartete. 
Da er kein Wort verlor, wagte auch 
Wurm nichts zu ſprechen. 

Endlich brach der Painter 
Schweigen, indem er ſagte: 

„Hören Sie mal, Mr. Wurm, das 
Stilfefigen behagt mir nun gar nicht. 
Plaudern wir ein wenig.” 

Murm mar ob diefer Aufforderung 
ungemein überrafcht. 

„Recht gerne,“ rief er bereitwillig, 
„aber —" 

„Sie mwiffen nicht reht worüber?” 
meinte der Painter. „Ih muß jagen: 
e3 gibt mehr Dinge zwifchen uns Bei- 
den zu bejprechen, al3 mir eigentlich 
fieb ift. Daß Ihr Sohn fich’S in den 
Kopf gefebt hat, mich zu feinemSchmie- 
gerbater zu haben, das willen Sie Boch 
wohl?“ 

Wurm nickte. 

„Und daß Sie nichts davon wiſſen 
wollen, das weiß ich auch,“ ſagte er 
bekümmert. 

„Da ſind Sie aber am Holzwege, 
mein Theurer,“ entgegnete Hopſer. 
„Sch bin ja gerade zu dem Zwecke hier, 
um den Herrn Doktor ergebenft zu bit- 
ten, daß er mir mit feiner Rundichaft 
nicht weiter gehen möge.“ 

„Sp geben Sie alfo Ihre Einmilli- 
gung?“ rief Wurm vor Aufregung 
ganz blaß. 

„Mein lieber Wurm,” belehrte Hop⸗ 
ſer, „Sie werden früher oder ſpäter 
wie ich die Erfahrung machen, daß es 
verzweifelt wenig nütt, wenn man ſich 
gegen die Wünſche ſeiner Töchter ſperrt 
beſonders wenn es zufällig die Ein— 
zige iſt. Es iſt ſchon ſchwer genug, ſo 
einem Mädl ein neues Kleid, oder einen 
modernen Hut oder ſo etwas derglei— 
chen zu verweigern — ihr aber vollends 
abzuſchlagen, daß ſie heirathe — — 
’3 ift gerade fo qut, als riefe man dem 
Baum zu: Du darfft nicht machlen, 
oder dem Vogel: Du darfit nicht flie- 

en!“ 


das 


giltigfeit, „e8 mag Er Ich will nur 
hoffen, daß die Fteude anhält und 
nicht ein paar Wochen nad) der Hod;- 
zeit armfelig verglimmt, wie einacht- 
fichtehen um zwei Uhr Morgens.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co,, 
"Chicago, 111., 1895. 
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Bor dem Ginjal. 


Angeſichts der jüngften Ereigniffe 
im Irandvaal, mag es intereflant fein 
zu lefen, was der „Köln. Ztg.“ am 20. 
Dezember über die füdafrifanifche Re- 
publif und die Haltung der Engländer 
zu derfelden, aus Amfterdam gejchrie= 
ben wurde, In diefer Korrefpondenz 
beißt es: 

„Am 13. Dezember ift der Staat3- 


Dr. Leyds, mit einem Dampfer rer 
Donald LurriesLinie in Plymouth 
angefommen, von mo er fich alsbald 


ı nah London begab, um nach einem 


Aufenthalt von einigen Tagen da- 


| felbit nah Berlin meiterzureifen, wo 








er fich einer Kehliopfoperation unter: 
ziehen will. Sit e3 Zufall oder Ab— 
iht, daß die „Time3” am 16. Dezem- 
ber, wo Dr. Leyds noch in Rondon 
weilte, zmer groß? Artikel veröffen:- 
lichte, deren offenbarer Zmwed di: Or- 
aanifation einer großartigen und ge= 
häffigen Hehe gegen tie Nepublit ıft; 
jte wird eine Sünfel genannt, über die 
der Autofrat Krüger eine tyraniijche 
Herrfchaft ausübe; er Tei nielleicht ein 
ganz anjtändiger Mann ‚aber als 
Staatsmann 
hundert Jahre zu ſpät auf die Welt 


gekommen, und es ſei Zeit, die Buren 


ernſtlich zu warnen, daß ſogar in Süd— 
afrika die Zeit vorbei ſei, wo eine kleine 


Minderheit das Helstenfyiten Bands | 
haben fünne, ohne den beredhtiaien For | 


derungen der Fremden, Die die Mehr 
zahl der Bevölferung bilden, neun 


jei er doc) wenigſtens 


| 





Zehntel zu den Staatskoſten beitra- 
aen und den banferotten Staat zu eis | 
nem wohlhabenden Gemeinweien ges 


Tage darauf ließ fich dDasjelbe 


aus Kapjtadt melden, daß Die Berichte | 
aus Iranspaal fehr ernit lauten, man | 
erwarte zwar feine fofortigen Unrus | 


hen, aber die Spannung zwifchen Krü— 


| ger und den Fremden und die allae- 


meine Unzufriedenheit würden täglich 
größer, und man befürchte eine be- 
waffnete Erhebung der fremden Aben- 
teurer, die haufenmweife in das Land 
eingedrungen jeien und feine begeh- 
ren&werthen Unterthanen feien; deren 
Anzahl am Rand allein betrage 136,- 
000, die der Boeren zufammen dage- 
gen nur 96,000. Was die Fremden 
und ihre „berechtigten“ Forderungen 
betrifft, Jo ift bereit3 wiederholt da= 
rauf hingewieſen worden, daß es ji 
hier um YZuerfennung der ftaatsbür- 
gerlichen Rechte, namentlich des vollen 
Mahlrechts, des aktiven Jomwohl mie de3 
paffiven, Handelt. Diefe Fremden, 
mögen fie auch die Mehrheit der De- 
pölferung bilden, find allein in Die 


| Republif geflommen, um hier Jo viel 


und fo rafch ald möalih Geld zu ber: 


| dienen und da? Land dann wieder zu 


| Sadıe war, 








perlaffen; jie weigern fich, iyre englifche 
Nationalität aufzugeben, fünnen des— 
bald au auf die Ausübung aller 
ftaatSbürgerlichen Nechte nicht denſel— 
ben Anspruch machen wie die Vuren. 
So viel ſteht feſt, daß dieſen Frem— 
den, im Anfang die Zuerkennung des 
Wahlrechts eine höchſt gleichgiltige 
an der ihnen bei ihrer 
Sucht, rafch reich zu werden, gar nicht? 
gelegen fein fonnte, Erſt die ſyſtema— 
tifchen Hebereien aus der Kapfolonie, 
deren letter Urheber Eecil Rhodes ift, 
haben in den transpaal’ichen Goldre- 
pieren den Samen der Ungzufrieden> 
heit ausgejtreut, und bei dem fittlichen 
und geiltigen Gehalt diefer Abenteurer 
darf man allerdings, namentlich wenn 
von der Kapitadt no) fortwährend 
anderer Zündſtoff zugetragen wird, 
bedenkliber Unruhen gewärtig ſein, 
und wenn dann, ſo berechnet man am 
Tafelberg, bei der Unterdrückung der— 
jelben das Ylut englifcher Unterthanen 
aefloffen ilt, dann ilt ein bewaffnetes 
Einfchpreiten Englands eine felbjtver- 
ftämdliche Sache, aus der fih dann 
alles übrige, d. h. die Einverleibung 
der Nepublit in den füdafrifanifchen 


| britifchen Kolonialbejig von ſelbſt er- 


gibt. Daß plößlich in England feldit 


| eine folge Erbitterung gegen den Boe- 


renjtaat herrfcht und aanz offen zur 
Schau getragen wird, Hat jedenfalls 
eine ſehr bedenkliche Seite, faſt 
hat es den Anſchein, als ob Ce— 
cil Rhodes mit der Anlage ſeiner 
Minen in Transval ſo weit gedie— 
hen iſt, daß jeden Augenblick das Zei— 
chen zum Sprengen gegeben werden 
kann. Leider muß zugegeben werden, 
daß die Regierung der Republik, na— 
mentlich Krüger, der ſonſt mit wun— 
derbarem Geſchick und unvergleichli— 
cher diplomatiſcher Kunſt engliſche 
Ränke lahmzulegen gewußt hat, durch 
die Wiedereröffnung der Vaaltriften 
einen großen Fehler begangen hat, der 
nunmehr von ſeinen Gegnern in der 
rückſichisloſeſten Weiſe ausgebeutet 
wird. Zur Schließung der Triften 
war er in jeder Hinſicht berechtigt, denn 
ſie geſchah nur, um den von der Kap— 
regierung verfolgten Zweck, die von der 
Republik mit großen Opfern gebaute 
Eifenbahn zugrunde zu richten, zu ver— 
eiteln, aber unbegreiflich iſt es, wie er 
dieſe Maßregel ſofort nach dem Ein— 
treffen der Chamberlain'ſchen Droh— 
note widerrufen konnte. Man konnte 
letzteres anfangs kaum glauben, allein 
die Thatſache blieb beſtehen. Auch die 
Ausrede, daß er angefihts der in Prä- 
toria abzuhaltenden Eifenbahntonfe- 
renz einen Beweis bed Entgegenfom- 
mens habe geben tollen, hält nicht 
Stich, da man bereit$ vorher mit Si— 
herheit mußte, dab die Verhandlun: 
bei den maßlojen Forderüngen der 
Vertreter der Kaptolonie ergebniklos 


Wurm flug die Hände zufammen. | verlaufen würde. Hätte diefe Rüdficht 


„Mein auter Gott!“ rief er, „mird 


in der That beftanden, dann hätte 


das eine Selfiakeit fein für die Beiden!“ | Krüger al3bald nad dem Schluß der 
„Es mag ſein,“ ſaate der Painter Konferenz die Triften wieder Ichließen 
mit ziemlich jehlecht gejpielter Gleih- ı müfjen; ftatt deffen begnügte er fich mit 





| Sache anders dar. 


— 


einer Einſpruchſsnote an Chamberlain, 
worin bewieſen werden ſollte, daß die 
Schließung der Triften durchaus nicht 
den Bedingungen der zwiſchen Eng— 
land und der Republik getroffenen Ab— 
machung widerſpreche. Daß dadurch 
den Jingos am Kap derKamm ſchwoll, 
braucht kaum geſagt zu werden, und 
man glaubt natürlich, jetzt 

Schritt weitet gehen zu können. 
der Republik ſelbſt, wo man ſich um 
die Aeußerungen der ausländiſcken 


Preſſe hergebrachtermaßen wenig oder 
gar nicht zu kümmern pflegt, wird die 


gehäſſige und drohende Sprache der 


Times“ ihre Wirkung nicht verfehlen. 
Man hofft in Prätoria auf die lin ı 
die Freilich | 
nur moralifcher Art fein fann; der! 
jeineß | 
Aufenthalts in Berlin vorausfichtlic) | 
mit den maßgebenden Kreifen in Bes | 
die | 
Heimreife über London antritt, wird | 
er wohl auch nicht verfäumen, bei Hrn. | 


terftügung Deutfchlands, 


Staatöfefretäremwird mährend 


rührung fommen, und wenn er 


Chamberlain vorzufprechen. Indeß 


werben bie Voeren qut thun, meitern | 
britiihen Anmaßungen auch nicht um | 


Haaresbreite nachzuaeben und für alle 


Falle — ihr Pulver troden zu Halten.” | 


Nun, das thaten fie. — 


Das „Zufällig“! 


Intereſſant iſt eine Mittheilung über 
die Ereigniſſe des 18. März 1848, die 
Max Schasler in ſeinem kürzlich unter 
dem Titel „Ueber ein halbes Jahrhun— 
dert“ erſchienenen 
macht. 


Schloßplatz in Berlin 


dings auch in dem v. Sybel'ſchen Werke 


über die Begründung des Deutſchen 
ſpricht 
die | 


Schasler 

und ſtellt 
Sybel ſchreibt von 
einer „Bande“, die in das Portal des 


Reiches behauptet. 
hier als Augenzeuge 


Schloſſes eindringen wollte; Schasler 
behauptet berichtigend, das ſeien der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten 
bon Berlin geweſen, die dem Könige 
für ſeine Zugeſtändniſſe hätten dan- 


ken wollen. Auf dem Schloßplatz habe 
eine frohe, keine revolutionäre Stim— 
mung unter der dort 
Menge geherrſcht. Um halb 2 Uhr 
Nachmittags ſeien von der Stechbahn 
her Dragoner, auf beiden Seiten von 
Infanterie flankirt, angekommen, was 
unnöthig geweſen ſei, ja Erbitterung 
habe hervorrufen müſſen. 


kannt geweſen und habe auf 
Aufforderung den 


Soldaten zurückzuziehen, während die 
verſammelte Menge ſich auf 


ſtenbrücke zurückgezogen habe. Zwi— 


ichen den Soldaten und der Menge fer | 


Nöllenborf fich unt WORLD’S M 
Möllendorf habe gefraat, ob er, | ——— — 
Schasler, im Auftrage und Namen der 


ein freier Raum entſtanden, auf dem 
er und Möllendorf ſich unterredet hät— 
ten. 


Menge ſpreche, und habe auf die be— 
jahende Antwort geſagt, die Soldaten 


follten, wenn fie nicht beläftigt wür= | 
den, und wenn die Yeute biß über die | 


zurüdgeführt werden. Schasler er- 
zählt dann mwörtli: „Zufrieden, me: 
nigſtens jo viel erreicht 
dankte ich dem Kommandeur für diejes 
Zugeltändniß und wandte mid, um 


: 9 . e nn 
IREIUER Auftrag auszurichten. In die⸗ den; Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
b 


jem Augenblid, d. 5. noch ehe ich me= | 
nige Schritte nah der Brüde gethan, 


jab ich ganz deutlich, wie auf der rech- 


ten Seite der Front, an der Stelle, w> | 


damals der Xtaliener- und Galanterie- 
laden von Fiocati fich befand, 
Grenadiere au dem Bliede fprangen, 
die Gewehr: fenktten und zwei Schüffe 
auf die das Trottoir von der Ede der 
Breiten Straße nach der Brücde hin 
Pajfırenden, darunter au Fraiten, 
abfeuerten. Der einen von dielen jol, 


mie mir fpäter verfichert wurde, die | 
Kugel dur) das Kleid gegangen fein; | 


gefehen Habe ich jedoch dies nicht. Zu= 
gleich rüdte, da ein allgemeiner Ent- 


rüſtungsſchrei über „Verrath“ erſcholl, 
auf Kommando bie ganze Front, jtatt | " 
fih nad) der Stechbahn zurüdzuzies | 


ben, im Sturmfichritt bi3 zu der Brüde 
vor, fo daß nun der ganze Schloßplay 
abaefchloffen war.“ Schadler ift er- 
bötig, die Nichtigkeit Digfer Daritel: 
lung eidlich zu erhärten, Mhd an feiner 
Befähiaung und feinem Willen, die 
Wahrheit zu Jagen, ift nicht zu zmei- 
fein; er hat jomit, da er Augenzeuge 
mat, den Anſpruch, als klaſſiſcher 
Zeuge zu gelten. 
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Millionen 
Bunde 


Bon Eotofuet find an die 
Liebhaber einer guten 
Küche vertauft worden. 
Millionen Mahlzeiten hat 
e3 ſchmackhafter gemacht. 
Es handelt ſich um kein 
Experiment bei 


(olosuẽ 


Swifl’s vollkommenem Zachſett 


8 


Der rieſige Verkauf dieſes 
Artikels beſagt am Beſten, 
was die Köche Amerikas 
von ihm denken. 


Serkanft aberau in 
3: und 5Pfd.-Eimcern. 


Swift anı Company, Chicago. 
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Aufzeihnungen | 
Daß an jenem Tage auf dem | 
„zufällig“ | 
Schüffe von zwei Örenadieren logge | 
gangen Seien, wird vielfach und neuer: | 


berfanmelten | 


Er, Schas: | 


Per 
ser, jet der Mehrzahl der verfammelten | jeiner 
Bürger, Studenten und Arbeiter be— deſelbe auch u. er auderer Behandlung ausblieh.“ 
deren 
kommandirenden 
Offizier von Möllendorf gebeten, die 
| Inttation Irei. 
fein, | 
Schaslers, Zureden, bis zur Kurfür= | 


| 13. Str., 





| evcele (Hodenfranfherten) ıc. 


zu haben, | 





zivei | 


‘ befommt das Bud 


| Epezialarzt für Geichlehtöfranfheiten, nerpöle Shwü« 
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WASHINCTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


ca» 
ditirte mit hohen — 20-jährige Erfahrung, iſt Krofetlor, 
Vortrager, Autor und © 
lung geheimer, nerpöfer und Hronifher Krantheis 


Ru 


— 


INSTITUTE. 


Der mediciniſche 
Vorſteher 


ezialiſt in der Behandlung und Hei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem fruhzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Expreß zugefandt, 


4 .nerpödie Ehwärhe, Mikbrau des Euftems, ep» 
Berlovene Mannbarkeit, Tesyie Schenstraft, vermirrte Behanten, Wh 
neigung gegen Gejellijait, Energielofigleit, früßgeitiger Berjall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nahtolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche 


Ihr möget ’ ı eriten Stadium jein, bedenfet ran 


ham oder Stolz abhalten, 


dab hr rafch dem lebten 
ure 


hrediihen Keiden zu bejeitigen. Mancher [hmude Jungling vernachläſſigte 
> leidenden Zuitand, bis e3 zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 

3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anftekkende Brankheiten, lihen Stadien — erften, zweiten 
und dritten; geiswärariige Affelte der Kchle, Nafe, finochen und Aus 
gehen der Haare jowoHl wie Samenfluß, eitrige oder auftedende Ergiegun- & 


= 


gen, Strikiuren, Giftitis und Orhitis, Folgen von Blokitelung und un, 


reinem Umgange werden jchneil ud voljtändig geheilt. 


Sir haben unſere & 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, aß fie nicht allein jofortige 
1 


Kindernng, jondern aud) permanente He 


ung jichert. 


Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be» 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Eorreipondenze 
erden ftreng geheim gehalten. Ulrzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden ıınd, menn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugeichidi; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 

Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel tür Kinder ist und besser als 
allo anderen, die ich kenre.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 So, Oxford st., Brouki;,n, N. Y. 


Dr. MALOK 


erhielt die böbiten Auszeichnungen von medirimiichen 
Kollegiex, ift approbirter Arzt und diplomirter Pro— 
feilur. 

„daß Dr. 
heiten von Franen und organiſcher Schwäche des 
Wiannes, wie lauge dieſelben änuch ſchon auhalten mö— 
gen. ſchnell und dauernd heilt. Diejenigen. welche 
unter dieſen Krantheiten leiden. werden finden 
die Behandlugg ſeiterns dieſes Spezialiſten wit Geſchick 
und Erfahrung verbunden iſt. Die ſer 
er zu dem erfolgreichſten Spezialiſten 
ſeiner Art. wo ſie Linderung und Heilung finden, wenn 


ſagen: 


Wier ſich krank fühlt, heirathen will, oder überhaupt 
ärztlichen Rath braucht, ſoll ſich vertraueusvoll au 
dieſen Arzt wenden. denn Dr. Malot wird von den 
meiſten voöon den tauſenden Patienten, welche derſelbe 
in Frei-Klintken und in Prival-Praris behandelt hat, 
tn allen Leiden für unübertrefflich gehalten. Kon— 
Medizin und Behandſung mäßig 
Briefe werden beantwortet DO fice: Zimmer 44 
und 45 WicBiders Thrater-Gebäude, Madi- 
fon Ztr., nahe State Str. Wauı nebme den 
Fahritubt. Stunden: 10-5 Wohnung: 186 8. 
nahe Aihland Ave. Stunden: Mor: 


gens vorY, Abends nah 6 und Eountags bis 2 Uhr. 





INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
‚Die Verzte diejer ?rftalt find erfaurene deutiche E pe» 
zialiften und betrachten e3 al3 cine ehre, ihre Indeuden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrecheu 
zu heilen. Cie heilen ariumdlich unter Garantie, 


alle geheimen Kranth iten der Männer, Frauenz | 
| leiden 


Brüde zurüdgingen, bis zur Stehbahn | 


‚und Denjtruationsjiörungen ohne 
Speration, Sauttranfheiten, Folgen von 
Selvitbeiledung, verlorene Manubarkeit zc. 


Operationen von eriter Kinjfe Overatenren, für radt- | 


tale Heilung von Brücen. NArebd, Tumoren, Bart 


Ihr heirathet. Wenn nöthig, blaciren wir Vatienten 
in unjer Privathoipital. yraxen werden vom jFraueite 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intL Medizinen, | 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Edmeidet Died aus. — Stun» 


10 bi® 12 Uhr, 


SD per Monat, 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
DT Ave., 

Ede Hurou Str. 
Chicagos erſter Spe⸗ 
ztatın, vom Staate 
autoriſirt. Engliſch u. 
dentſch geſprochen. Ka⸗ 
tarrh und alle ſpeziellen Männer-und Fraueuleiden, 
Blut⸗- Haut⸗ RNerven⸗ und chroniſche Krankheiten. 
Blutvergfiungen, Entzündungen, Geichwüre, Pte 
fteln, Ausichläge. Finnen, Eczema, nervöſe Schwä⸗ 
che, alle Krantheiten der Blaſe und Nieren ſchnel u 
dauernd durch deu zuverläfftaften Spezieliften in dee 
Stadt geheilt Eprecitir den 9—9. Eonntags 10-& 
ſKonſultation rei. Epredt Dor oder Ichreibt. 


, 5 — ae 
. ” 
Schwache, nervöſe Verſonen, 
gequãlt von Gewiſſensbiſſen und ſchlechten Trä umen, 
ri von Nürden» und Kopfiumerzen, Errötten, 
ittern, Herzllopfen, Unentichlojienheit, Trübjinm 
und erjhöpfenden Ausflüfien, erfahren aus dem 
— — auf welch' einfache, billige Weiſe 
Seichiecht3franfheiten und Folgen der Jugends 
fünden geheilt und die polle Gelundheit und der 
Srobfinn wiedererlangt werden fünnen, — Ganz 
neues beilderfahren und neue Miedizinen. 
eigener Arzt. Shidt 


e 2 —_- * ern. und Ibe 
erfiegelt ur t idt dv 

ber „Privat Klinie - one 
Etr., New Yort, R.9 


€ 
225 


Brillen, Uugengläfer uud 
bdibw 


Goldene 
Ketten, Lorgnetten, 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. | 


Größte Uuswahl— Kiedrigite Preiie. 


| N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str. | 





” Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfubung von Augen und Anpaitıng | 
von Giäfern für alle Mängel der Eehkrsft. KAoujultirt | 


uns bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., | 


gegenüber Poft:Difice. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wed Sir., nahe Ohio Str. 


Spreiiftunden: 3—10, 12—2 und nad 6 Uhr ung 
oft 


Sonntag3 11-2. i | 


Sen, Hauts, Blut: Nieren» u. Unterieibötranfheiten. 


ı deuticher Augen- und Ohrenarst. 


Spregftumden: 34 Washington Str.. 10 bis 2 Uhr, 
lobiw 453 E. North Ave., 3 bis 4 ligr. 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aifiitenz-Arzt in Berlin). 


Gpezial-Arzt für Haut: und Sefhlehtä-ftrant: | 
Beiten.—Oflice: 73 State Str.. Room 23.—Spred-» | 


Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 16-11. Woddi 
Dr. SCHROEDER. | 

Anerfannt der beite. auvertäifigite | 

Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, | 

nahe Divifion Str. — Feıme Zähne Bi | 

umd aufwärtd. Zähne jrmerzlod gezogen. Zähne ohme | 
Bletten. Gold» Superfülung zum bai I 
Ute Arbeiten garaxtirt. — Sonntags offen. Lolj \ 


Die Erjundbeit3: Berichte der Vereinigten Staaten | 
Malvt aue Formen fpeztieiler Kranke | 


daR | 


vericht Führt | 


EDICAL. 


Koniultirt uns bevor | 


Jeder jein | 


und Dispeufary,” 23 Weit 11 | 


| Udreife: 


| miftrümpfe, Leibbindem ac. 


TI N a | 


| borräthig beim grö 


| be 


| Solbdibw 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Mıgensäure, Diarrhoe, Aufsiosssn, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befü& 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarzies. 


Wir ziehen Kühne beftimmt ohne Schmerz; Fein 
®a3 und feine Geiahr. Bolled Gebik Be; feine beifes 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridge» 
arbeit eine Speyalität. Mfarät. Gotdplatten KU 
Wir garantiren fie paffend oder feine Bezahlung: 

10 Krozent Discount werden allen Mitgliedern bee 
&rbeiter-lintous und igren Familten erlanbt. Hahne 
ansziehen frei, wenn andere Arbeit aetban wird. Wir 
geben 51000 wenn Jemand mit unſeren Breiten und 
Urbeit konturriren kann. GoldFülluug 50 aufwärt 
Offen Abends und Sonntago. Sprecht vor uud 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sin 
Tel. Main 2895. 


Kommt und lat Euch früh Morgens Euere ne 
außzieben und geht Abends mit neuen nad Sauie. — 
Dolles Gebig 86. 16jpbdjbe 


Mannestraft 


leicht, ſchnell und 
„> Bauernb wieder 
hergeſtellt. 

Schwäche, Nervoſi⸗ 

tät, Kräfteverfall und 

alle Folgen von St» 
gendſünden, Ausſchwei⸗ 
ungen, Uebexarbeitung u. 
J. w. gäuzlich und gründs» 
lich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheif 
wird die volleKraft nd 
Stärke zurüderftattet. 
Einfaches, natür⸗ 


| liches Verfahren, feine Magenmedicin. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 


Bud mit Zeng- 


BPoft frei verfandt. Mean fchreibe an 


| Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


Private, 
Chrouiſcht, 


Leiden, 


owie alle Yaut:, Blut: und Gefhlehistrand 
eiten / ‚ad bie jhhlimnien jFolgen jugendlicher ame 
fhweiinigen, Hervenihwäde, verlorene Ham 
nestrast und alle Franenfrantheiten erden ei 
[area von den lang etablirten deutichen Merzien ded 
linöo!s Medical Dispensary behandelt und unter 
rantie für immer furirt. du l didſabwo 
* in den meiſten Fällen augewandt 
Elektrizität muß werden. um X völlige Aurım 
erzielen. Wir haben die größte eleftriiche Batterie die» 
& Lande. Unjer Behandlungspreis ıft jehr Hiffig.— 
onsultationen frei. Augidärtige werden brieflich be» 
andelt. — Spreditunden: Bon 9 Uhr Morgens biz 7 
hr Abend3: Sonntags von 10 bi3 12, treffe 


Hlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, DL 


Seid Zhr neihlechtlich franf? 


Beun fo, will ib Euch das Rezept (derfiegelt portos 


| fer) eines einfachen Hausmtettels jenden. weldges mid 


Zu 


don deu Yolgen von Eelvitbefledung in früher Ins 
end und geichlechtiichen Ausichweifungen in jpätern 
ahren Beute. Dies ift eine fihere Heilung für ei 

trenie Kervofität, nädtlihe Grguffe m. 1. w. bei 
und Aung. Gchreibt heute fügt Brieimarle 5* 
— 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche. 

Meine Bruhbänder üben 
treffen alle anderen. Hei» 
fung erfolgt pofitiv im 
Ihlimmiten Syalle. Sowie 
alte Appardie tät Berfeim 
veiumgen bed Körpers. Gpnte 
* a a —— 
eu Deutichen Syabritauten h 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Evezialift 
für Brüde nnd Kritpvel. — Sonntags offen von 9 bi 
12 Ubr. Damen werden von einer Dame bediemt. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruhband ift dag ei 








| weldes Tag und Nast mit Benuemlichteit getr 


wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkiten Körner» 
ung zurüdhäit und jeden Brud) heilt. Ratalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Bjllj 


Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


* Frei ſür Rheumalismusſeidende! 


Wenn Sie an Rheuma tismus leiden. EAN m 
und ich jende unentgeltlich ein Padet de3 wunderfame 
ften Dirtteis, welches mid) und Diele andere. beilte. jetbit 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatiömus behaftet was 
ten. 8 beilte and einen Wpotbefer, der 22 Jayıe 


| vergeblid) dolterte. Brian adreifire: 


JOHN A. SMITH, _ 
Dep't B, Milwaukee, Wis. 
Sr = Se: 
Feine Zaptung DI: KRAN 

Specialist 


Gtablirt 1866 
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Eine ‚„‚gute Gründung.‘ 


Im Elyiee, dem Palais des Präfi- 
denten der franzöſiſchen Republik, tag— 
te dieſer Tage eine Verſammlung ei— 
gener Art. Etwa dreißig junge Da— 
men und Herren, von zwölf Jahren 
aufwärts, beriethen unter dem Vor— 
ſitz der Präſidententochter Fräulein 
Lucie Faure über Gründung einer 
“Ligue fraternelle des enfants de 
France”, eines Bundes der wohlha— 
benden Kinder von Frankreich zur Un 
terftüßung der armen Kinder des Lan 
bed. Die Debatte, die von fünf bis 
fieben dauerte, war lebhaft und bis- 
meilen leidenschaftlich. Ein ganz 
fleines Fräulein brach bei jedem neuen 
Mohlthätigkeitsvorfchlag In einen 
enthufiaftiichen Yubel aus. Dennoch 
hatten die Mütter, die vorjorglich 
ihre Töchter begleitet hatten — Jie 
wurden erjt nach einigen Schwierigfei= 
ten hineingelaffen — mwährend ber 
zwei Stunden feinen Grund zum 
Einfchreiten. Fräulein Faure ol ein 
wenig bewegt gemwejen jein, ala fie 
thre Begrüßungs- und Programme 
tede hielt. Die Rebe ift ganz hübjc. 
Fräulein Yaure jagt, man jolle-den 
Armen zugleich etwa don jeinem 
Herzen gönnen, und fie findet den jehr 
glücklichen Ausdrud: Indem man fein 
Geld Hingibt, gibt man ein menig 
Mohlergeben; indem man fein Herz 
Hingibt, gibt man die Freude.” Die 
Borjchläge des Fräulein Yaure gehen 
dahin, in der Liga fein bejonderes, ei= 
genes Ziel zu verfolgen, jondern die 
Arbeit der bereits beſtehenden, in 
gleichem Geifte gegründetenGefellichaf: 
ten durh Mitwirfung und durd fi- 
nangzielle Unterftüung zu fördern. 
Zuerft wurde dann dad Bureau ge- 
mählt. Wizepräfiventin murbe die 
Senatorstochter Frl. Poirrier, Vize: 
präfident Herr Zounet, „Delegirter der 
techniſchen Hochſchule“, Generalſekre— 
tär Herr Decharme, Schatzmeiſterin 
Frl. de Gourlet. Zum Komite gehö— 
ren unter Anderen die Töchter des 
Generals de Boisdeffre, des Seine— 
präfekten Poubelle, des Polizeiprä— 
fekten Lepine; die Herren ſind, wie es 
ſcheint, in der Mehrzahl Studirende 
der Hochſchulen. Zumeiſt ine fleur“ 
der Republik oder wenigſtens der 
republikaniſchen Beamtenfamilien. 
Nachdem die Bureauwahl beendet war, 
die hoffentlich nicht zu herbe Ent— 
täuſchungen gebracht hat, wurden die 
Statuten diskutirt; es wurde be— 
ſchloſſen, immer im Elyſée zu tagen, 
wo es gewiß auch am hübſcheſten iſt; 
die Liga ſoll nicht auf Paris be— 
ſchränkt bleiben, ſondern auf die De— 
partements und ſogar auf die Kolo— 
nien ausgedehnt werden. Es wird 
Niemanden überraſchen, daß auch ein 
Journal, und ſogar ein illuſtrirtes, 
herausgegeben werden ſoll. Die Liga 
wird ſich aus aktiven und Honorar— 
mitgliedern zuſammenſetzen. Die Ak— 
tivität bleibt für die Unverheiratheten, 
das „Honorar“ für die Aelteren, Ver— 
heiratheten, aufgehoben. „Aktiv“ iſt 
man ſchon für zwei Franken jährlich. 
Um „Honorar“ zu ſein, muß man 
mindeſtens zwölf Franken zahlen. 
Man wird „Gründer“, wenn man der 
Gejelichaft 500 Franken oder mehr 
gibt. Man wird „Wohlthäter”, wenn 
man ganz bejondere, außerordentliche 
Dienſte leiftet. Jedes Mitglied ver- 
pflichtet fich durch feine Unterfchrift 
feterlichft, ven „armen und verlafjenen 
Kindern zu helfen“. Die dee des 
Fräulein Lucie Faure, die mohlhaben- 
den Kinder für einen Kreuzzug zur 
Rettung ihrer armen Alterägenofjen 
zu entflammen, fo wie man einjt in 
früheren Kreuzzügen die Kinder zur 
Rettung der Chriften nach dem heili- 
gen Lande wandern ließ — dieſe Idee 
ift gewiß jehr jchön, mie jede ‘Dee, Die 
zur MWohlthätigkeit anfpornt. Mehr 
als ihre feierlich gegebene Unterjchrift 
wird vielleicht der jugendliche Ehrgeiz 
die Mitglieder der Liga zu eifriger Un 
terftügung der armen Kinder beran- 
faffen. Aber wehe den armen Papas, 
deren Töchter nun megen „außeror- 
dentlicher Dienfte“ „Wohlthäter“ hei- 
Ben möchten! Und fieht man nicht 
orbentlih von Weitem den Zmölfjäh- 
rigen, der auf die Frage, mas er ich zu 
Meihnachten oder, nach Parijer Sitte, 
zu Neujahr wünfcht, bettelt: „Ach, Ba- 
ter, ich möchte jo gern ein „Sründer“ 
mwerben!?“ A 


Barlamentariich? 


Hm 19. Dezember fam e3 in ber 
helgifhen Kammer, wie von Brüffel 
gejchrieben wird, zu einem unerhörten 
Skandal, der einen erftaunlichen Ab- 
Tchluß fand. Der fozialiftifche Depu- 
tirte Defnet geigelte jharf die Haltung 
der Regierung und der Hlerifalen 
Mehrheit in der Militärfrage. „Die 
Mehrheit führt hier ein Luftjpiel auf, 
dag mich an die „Fourberies de Sca- 
pin“ erinnert. Dort gibt es eine Per: 
fönlichkeit, die im Intereffe ihres 
Heren fortwährend Fußtritte in den 
HKücen erhält. Hier ift diefe Perfon 
Her Kriegsminifter!” Stürmifche Zwi— 
fchenrufe der Rechten. Der Kriegsmis 
nifter mit hochrothem Geficht und voll 
Zorn auffpringend rief: „Mein Herr! 
Sie werden mir Rechenjchaft geben für 
diefe Wote!” In aller Ruhe ermwider- 
te Defnet: „Beruhigen Sie fich, laffen 
Sie mich fortfahren!“ — „Sie find ein 
Unverfhämter!” fchrie der Kriegs 
minifter. — „Machen wir nicht,“ er- 
mwiderte Defnet, „aus diefem Quftipiele 
ein Trauerjpiel; e8 wird bier von der 
Mehrheit eine Komödie gejpielt. Der 
Herr ijt der Rechtenführer Woejte, der 
Bediente ift der Krieggminijter, oder 
wenn Sie wollen die Regierung, deren 
Ihmählicher Rüdzug von dem Lande 
treng beurtheilt werden wird! Glau- 
ben Sie mir, General....!” — „Sie ha= 
‚ben,“ rief der Krieggminifter, „mich 
Hier nicht General zu nennen. Ich ver⸗ 
biete Ihnen, mich anzureden!” — „Sie 
en bier nicht in der Kaferne! Wir 
ind bier die Herren, nicht die Mini- 
ter!“ fo ertönte e8 von der Linten. — 

„sh babe,“ rief Defnet, „von Ihnen 
‚gar feine Befehle zu empfangen, mein 
! ch bin hier kraft des Manda- 


| tes, da3 meine Wähler mir anvertraut 
: haben, um der Regierung ihren Willen 
fund zu thun, und diefes Mandat 


werde ich bis an’3 Ende erfüllen. Stets’ 


ı werde ich Einfpruch erheben gegen die 


Ungeredtigfeiten, die, Sie den Armen 


aufbürden." „Wir werden,“ ermwider- 
te der Kriegaminifter, „uns außerhalb 
diefes | Haufes auseinanderjegen.“ 
„Ich ſtehe Ihnen zu Dienſten, Gene— 
ral,“ antwortete Defnet, „aber, wenn 
Sie nicht wollen, daß man ſich über 
Sie luſtig mache und über Ihre Er— 
klärungen ſpotie, ſo hören Sie auf, 
der Spielball der Politik Ihrer Partei 
zu ſein!“ — Der Kriegsminiſter ſand— 
le ſofort den General Mareſchal und 
den Deputirten Viſart zu Defnet, um 
Erklärungen zu fordern. Defnet be— 
auftragte die Sozialiſtenführer Van— 
dervelde und Furnémoni mit ſeiner 
Vertretung. Die vier Herren traten 
zuſammen; die Vertreter Defnets be— 
tonten, daß es ſich nicht um eine per— 
ſönliche Beleidigung des Generals 
Braſſine, ſondern um eine berechtigte 
Kritik der Haltung der Regierung 
handele, worauf alle vier Herren ſich 
einigten, die Sache als erledigt anzu⸗ 
ſehen und den Kammerpräſidenten zu 
erſuchen, den ganzen Vorgang aus dem 
ſtenographiſchen Berichte zu ſtreichen. 
Kammerpräſident Beernaert, der bei 
dem ganzen Vorfalle eine wenig wür— 
dige, jtumme Rolle gefpielt hatte, 
ftimmte demAnfuchen ohne weiteres zu. 


Der poetifhe Töpfer. 


(Berliner Gerichtzjzene.) 


€3 mußte gar nicht fo leicht fein, fie 
zu pußgen. €3 war feine von »diefen 
gewöhnlichen Nafen mit einer orbent- 
lichen Spite, die man zmwifchen Dau- 
men und Zeigefinger nehmen fann, 
nein, e& waren eigentlich nur zmei 
freisrunde, nicht zu fleine Löcher, 
melde an eine laternenlofe Lokomo— 
tive erinnerten. Das gab feinem Ge- 
jiht etwas Herausforderndes, Vorlaus 
tes, und diefer Eindrud wurde nod) 
erhöht, als er folgende Rede vom Sta= 
pel ließ: Ick möchte blos det am Sonn— 
tag ſind, was ſo'n Hauswirth ſich uf 
eenen jewöhnlichen Wochendag inbil— 
det. Die Zeiten haben wir denn doch 
Jott ſei Dank jehatt, wo ſo'n Haus— 
wirth die Miether kujoniren konnte un 
womöglich verlangte, man ſollte uf'n 
Hof ieber'n Müllkaſten jehn, wenn 
man nießen wollte. Wir ſind denn 
doch mit 'n Zeitjeiſt vorjeſchritten, aber 
wat der is, der mir denunzirt hat, der 
is in der Kultur zurückjeblieben un... 

Vorſ.: Nun hören Sie vorläufig 
mal auf, Sie ſcheinen ein Schwätzer 
zu ſein. — Angekl.: Verzeihen Sie, 
Herr Jerichtshof, nach't preußiſche 
Landrecht, Parajraph ſowieſo, derf en 
Anjeklagter an die Zunge nich beſchnit— 
ten wer'n. 

Vorſ.: Ich ſehe ſchon, weß Geiſtes 
Kind Sie ſind. Aber nehmen Sie ſich 
in Acht, daß Sie die Feiertage nicht 
hinter Schloß und Riegel zubringen 
müſſen. Wer ſich ungebührlich be— 
nimmt, kann ſofort eingeſperrt werden. 
Haben Sie denn etwas getrunken? — 
Angeklagter: Ehe ick hier rin jing, habe 
ick mir draußen den Löwenkampf an— 
jeſehen und als der Denunziani jerade 
vorbeijing, habe ick ihm jefagt: „Hier 
kieken Sie mal, der Löwe det bin ick 
un die Schlange, det ſind Sie! Nu paſ— 
ſen Sie mal Achtung, wie et Ihnen 
jehen wird.“ Und denn habe ick vor'n 
Termin noch ſo'n paar kleene Nord— 
häuſer verhaftet, aber von wejen anje— 
drunken, da is nich an zu denken. 

Vorſ.: Nun, dann nehnen Sie ſich 
zuſammen und erzählen Sie kurz, wie 
Sie mit Ihrem Wirth in Streit ge— 
rathen ſind. — Angekl.: Alſo er is 
Meeſter, un ick bin man Jeſelle. Er 
hat es zu'n Haus un Vermöjen je— 
bracht, un ick habe et zu niſcht jebracht, 
ſonſt ſind wir aber beede Töpper. In 
dieſen Frühjahr reitet mir det Unjlück, 
det ick bei ihm eene Wohnung miethen 
muß. Natierlich man eene kleene uf'n 
Hof für 30 Mark monatlich. Als ick 
ihm bei't Miethen ſagte, det wäre ei— 
jentlich een bisfen dheier, da meente 
er, er hätte vorne im Haufe nur feine 
Miether, un wenn fie uf Sommermoh- 
nung mwären, dann ließe er in alle 
Mohnungen die Defen un Mafchinen 
nachfehen un mit Lehm ausfchmieren, 
un det Stüc Arbeit jollte id denn ma: 
hen. %3 jut, fage id, un nehme richtig 
die Wohnung. Nu hören Sie blos, 
wat er for eene Schlange war. Die 
Herrihaften find im Aujuft merfch- 
tendeel3 och weg, un id denfe jeden 
Dag, er joll fommen un mir fagen: 
„Hier, Tchmieren!“ Fallt ihm aber jar- 
nich in. Da friege ich eenes Morgens 
uf'n Hof in eene Ede eenen Klumpen 
Lehm zu fehen. Nanu? Dente if, wer 
töppert denn hier? Ick den annern 
Morjen früh uf die Beene un jebe jach- 
tefen in’t Vorderhaus die Treppe ruf. 
Mit einem Male, mat jehen meine 
Dogen? fömmt mein Wirch zu die 
Mohnung aus die zweete Etajche raus 





DR. WILBOR’S 


EMULSION 


von 


Reinem Leberthran 


mit Phosphaten 
heilt Hujften, Erkältungen, Aſthma, 
Bronditis, Schwäche und zehrende 
Srantheiten, jowie alle jtrophulöfen 
Uebel. Diejenigen, welche bei der ge= 
fährliden Strenge unjeres Klimas an 
irgend einem Qungenübel leiden, oder 
ſelbſt die, welche entſchieden ſchwindſüch— 
tig ſind, brauchen keineswegs zu verza— 
gen. Es gibt ein ſicheres und unfehl— 
bares Mittel, und eins, das leicht zu 
gebrauchen iſt. Wilbor's Compound 
von Leberthran und Phosphaten iſt, 
ohne den ſo übelmachenden Geſchmack 
des ſrüher angewandten Leberthrans zu 
beſitzen, durch die Phosphate mit einer 
Heilkraft ausgeſtattet, welche den Leber— 
thran doppelt wirkiam madt.. Bead)- 
tenswerthe Zeugniffe für feine Wirt- 
famteit fönnen eingefehen werden. In 
alten Apotheten zu haben. ı 


ı 


: „Abendpon“, Chicago, Donneritag, den 9. Jartttar 1896, 


 MANREL 
„Dargam Sreitag“ 


— zwei Worte von großer Wichtigkeit für Eluge Geldiparer— 
zwei Worte von viel größerer Tragweite, als fpaltenlanges 
„Bargain-Store-Beleier”. Es bedeutet die beiten Bargains 
der Woche—in Mandel’s gefchäftigem Bafement. 


un hat eene blaue Schürze por un eene 
Molle mit Lehm in die Hände. Denken 
Sie blo3 an, fehmiert der Mann felbft. 
Er wurde ja fo’n bisfen verlejen, als 
ich ſage: „Jut'n Morjen, Kolleje,“ un 
meent: „Ja, ja, mein lieber Meier, ſo'n 
Hauswirth muß ſich quälen, aber ar— 
beiten is keene Schande.“ „Nee,“ ſage 
ick, „det is et nich, aber ſchämen dhun 
Sie ſich doch vor mir.“ Damit laſſe 
ick ihm ſtehen. An denſelbichten Nach— 
mittag ſchreibe ick ihm eenen höflichen 
Brief, un wann er denn bei mir zum 
Schmiern käme, die Kochmaſchine 
dhäte det ſehr nöthig. Un nu ſchrieb 
er mir zurück, det er zu meine Ver— 
füjung ſtehen würde, ick möchte ihm 
blos anzeijen, wenn ick mit meine Fa— 
milie in't Bad reiſen würde. Denken 
Sie blos an, eenen Arbeiter ſo zu ver— 
höhnen! 

Vorſ.: Ja, das war nicht hübſch. — 
Angekl.: Ja, un denn ſchrieb er noch, 
ob er nich die Ehre haben dürfte, mir 
meine Matratzen ufpolſtern zu laſſen, 
det käme eenen anſtänijen Miether zu. 
— Vorſ.: Haben Sie den Brief? — 
Angekl.: Jawohl, hier iſt er. 

Vorſ.: Das war allerdings bitterer 
Hohn, und wenn Sie darüber erregt 
wurden, iſt es verſtändlich. Wie iſt 
es nun aber mit dem Lied, welches 
Ihre Kinder häufig ſangen, und worin 
der Wirth eine Verſpottung ſeiner 
Perſon erblickte? — Angekl.: Der 
Mann kann mir jammern. Det is een 
janz bekannter Vers: 

Stil ruht der Lehm, die Töpper ſtreiken, 

Die jamze Küche is voll Roc, 

Ad, Meefterherz, jieb Dir zufrieden, 

Det dauert nich lang, denn ftreifit Du oo. 

Borf.: Na, das ift ja nun gerabe 
nichts Schlimmes. Mber nun wollen 
wir zum Schluß fommen. Ihr Wirth 
verlangt Ihre Beitrafung megenYaus= 
friedensbruchs. Sie follen fih am 1. 
September troß mehrfacher Auffor- 
derung nicht au feiner Wohnung ent- 
fernt haben. — Angefl.: Wenn id 
Miethe zahlen muß, denn muß id oo 
bei ihm rinfommen dürfen. Er hat 
ja auch „herein“ gerufen, al3 id an- 
oppte. 9 fage freindlich zu ihm 
„suten Morjen, Kollege! Na? Sind 
die Herrfchaften mit der Töpperarbeit 
zufrieden?“ Er brummt mat, wat id 
nich verjtehe, ° ftreicht aber fchnell die 
zehn Dialer in, die ick ufjezählt habe, 
quittirt in’t Buch un jiebt et mir mit 
die Worte: Sie fünnen ziehen, wenn 
Sie mollen.“ „Uber Kollege!” jage 
id, da fpringt er oo fchon uf un 
Ihreit: „Der Deumel i3 Xhr Kollege! 
Machen Sie det Sie rausfommen!” 
— d erjchrede mir denn nu balbaris 
Ichen, indem er doch Meeiter iS un 
Eijendhümer, un frage höflich, warn 
er denn bei mir zu’t Mafchinenfchmie- 
ren füme. Un er ruft immerzu: raus! 
raus! un feine Frau fümmt, und fein 
Mädchen fümmt, und die wird nad'n 
Schumann jefhidt. NE bin aber 
Thon vorher jejangen. Det iS alles. 

Dur dieBemeißaufnahme wird der 
Hausfriedensbrud, wenn auch nur in 
milder Form, für ermiejen erachtet, 
und der Angellagte zu einer Gelditrafe 
von fünf Mark verurtheilt, 


Die Folgen der Sungersnoth. 


Ueber die Folgen der Hungersnoth 
in Deutich-Ditafrita lejen wir in der 
„Köln. Boltsztg.*: Die Miflionsfara- 
wane der Weißen Väter, die am 5. 
September Bagamoyo verlaiien hat, 
lagerte am 19. Ottober unweit der deut- 
ihren Station Klimatinde. In Folge 
der in Oftafrita herrichenden Hunger3- 
noth hatte fie bisher mit vielen Schwie: 
rigfeiten zu fämpfen; oft mußte jie vier 
bis fünf Tage lang marjdiren, ohne 
Lebensmittel für die Träger und Eiel 
zu finden. In Mpwapwa zahlten die 
Miflionäre für 30 Liter Mtama (Neger: 
hirje) 15 Rupien — 16,50 Mart. Schon 
mit Rüdficht auf diefe Theuerung hatte 
Biihof Hirthd in Sanflibar nur 300 
Träger ammerben lafjen und führte 
nur das gerade für die dreimonatige 
Reife unbedingt Nothiwendige mit fich; 
alle Vorräthe für die Stationen des 
inneren, felbit der größte Theil des 
Weines, der zur h. Meſſe und in Krank— 
heitsfällen nöthig ift, mußte in Sanſi— 
bar zuriücdbleiben, bis die Verhältnifie 
jich wieder einigermaßen gebeijert haben. 
„Sn Folge diefer Hungersnoth“, jchreibt 
B. Loonus, ein Mitglied der Miflions- 
faramwane, „ilt unjer Weg wieder mit 
menjclichen Steletten wie bejäet; fein 
Tag vergeht, Hhne das wir einige ans 
treffen. In verfchiedenen Diftrikten hat 
die Hungersnoth jo gewüthet, daß man 
dort dur) ganze Reihen von Thier- 
iteletten marjchirt. Stein Wunder, daß 
die Träger aus dem Innern nicht mehr 
zur Küfte fontmen, um id) dort anwer- 
ben zu lafjen, wodurd die Verbindung 
doppelt erjchwert und der Transport 
überaus theuer wird. * 


Ein Getröfteter. 


Ein jegt fehr gefeierter Violinift, fo 
erzählte unlängit M. van Biene in 
einem im Londoner Klub der Künft- 
ler gehaltenen Vortrage, hatte einft die 
Ehre, vor dem König von Dänemark 
zu fpielen. Nach dem Konzert trat der 
König auf den Künftler zu. „Ich habe 
Pagenini, Spohr, Vieurtemps ges 
hört,“ fagte er, „Sie aber...” und hier 
vermeigte fich der Künftler bereits in 
abiwehrender Bejcheidenheit, „Sie aber 
haben .leider,“ fuhr der König fort, 
„biefe Vorbilder nicht hören können, 
lrotzdem aber, junger Mann, leiſten 
Sie recht Tüchtiges. Fahren Sie nur 
ſo fort.“ Sprach's, klopfte dem Künſt— 
ler auf die Schulter und — ging. Et⸗ 
was Gefnidteres aber ala diefen aus 
allen Himmeln Geftürzten hat e3 noch) 
nicht gegeben. Das Gute fommt aber 
exit. „Der arme Teufel,“ jagte ber 
König [päter, „thut mir leid. Hätte 
er fich nicht verneigt und dadurch den 
Ruhm .Spohrs und Paganinis fürm- 
lich für fich in Anfpruch genommen, jo 
hätte ich ihm etwas Ungenehmes ge- 
fagt, fo aber .... na wifjen Sie mas“ 
— und er wandte fi an den Minifter 
— „geben Sie ihm doc einen Orden. 
Für den Schred hat er-ihn vollauf 
verdient.” 


Nefter ganzwollene und Seide ge- 


miſchte Kleiderftoffe— kein Wunder des Andraugs, 
wenn hr die Bargaind betrachtet — 92.00 Seide 
gemifchte ausländiiche Novitäten, $2.00 Pointelles, 


81.75 gemifchte Tweed3, 81.75 engliiche Ched3, 
81.75 franz. Erepons, $1.50 Mohair Glaces, $1.50 
fhottifhe Cheviots, $1.25 Zridescents, $1.25 Jass 
perd, $1.00 Storm Serges, 81.00 Henriettas, 81.00 
Zartan Plaide—den ganzen Tag 19 
Freitag zu 3TIEcumd.... neuen neun anne c 
Schwarze Stoffe — Reiter vom 
Hauptflur entnommen für Freitags großen Baje- 
ment-Berfauf von allen Arten feinen importirten 
Stoffen— Längen jeder Art—fanch Granites, raube 
Tweed3, Grevong, Mohairs, Brilliantimes, ges 
blümte Momies, geblümte Surab3, fancy Sitis 
liang, fancy Eords, Dots, Spot3, Cube3 und 
Erescents, Serged und Eajhmeres, ‚Cheviot3 und 
Foules, Kameelöhaar und Bicuna Tude — werth 
75t, $1.00, $1.25und $1.50— 

Freitag 

15c ganzleinene Hud » Damajt 
und Erepe-Handtüher—ein Tijch doll— 

250 ganzlein. Hud-Hand- 10€ 
tüher— Größe 24x45 Zoll—500 Duß. zu 

10c leinene braune Küc)en- ze 
Handtüher—volle Breite—10 Bulleu—zu.. 

50r leinener jilbergebleich- I5C 
ter rahmfarbiger Tifh-Damaft zu 

45c Til Damaft — ein 230 
voller türliſchrother Rand, echte Farben 
Waſchſtoffe-Reſter, brauchbare 
Längen der beſten engliſchen Flaunelette, Wraper⸗ 
Flannelette, ſchwarze und geblümte Kleider-Sa— 
teens, Percales, Cambrics. Ginghams, Dimities 
und andere gangbare erſter Klaſſe Waſchſtoſſe — 
werth bi3 zu 25c—2 Partien für Freitag - 

Sc und 

Gebleichter Muslin -1 M. 4e 
breit—eine 7c Waare zu. 

1230 Kijenbezugzeng — ic 
5:4 gebleiht—eine der beften Marfeıt.. 2 
Et 506 und 60 Haartuh—in 
fchtwarz oder grau— 

Freitag zu .................. 18c 
Taffeta — die ausgezeichnete Qua⸗ 
lität die Mandels verkaufen — 286c Waare 1 
12%c, 12140 Waare 8c uud 10c Waare.... Me 
Futter⸗Reſter Haartuch — Can—⸗ 
vas Satine, Sileſia, Taffeta, Graßtuch, Moreen, 
2c. — alles bis zu dem beſten 400 Futter — 

zwei Partien Freitag, 9c und de 
Brüffeler und Zriih Point Gar: 
dinen-Enden—eine große Partie der fo jehr gejuch- 
ten Enden—feine Qualität, lange Stüde— mehr: 
fach dieſe Preife werth — 

Te DR EU ir —— 19e 
81.50 Handſchuhe — Reſter und 
Ueberbleibſel von dem Vorkauſe des Alaska Pelz 
Co. Lagers—verſchiedene Muſter und w 
Farben —einige Größen fehlen IC 
Kinder Glace-Handihuhe—ein- 
fach und Pelz verbrämt — fabelgenäht— 
fließgefüttert— wert bis zu 7öc 35C 
Ehte franz. Glace-Handihuhe 
für Männer—ihwarz, grau und grün— 

ein wunderb. Bargaiı, mertb $1.i0... 30€ 


51.00 Fancy: Waaren — Fancy 


Schlummer:Rollen — Tajhentug-Shadteln und 
Novditäten—50r, Töc und $1.50 Waaren, 

EEE es use ara ——— 10c 
Nachtkleider —aus Cambric und 
Muslkin— Hubbard und Empire Moden—beitidy, 
gefältelt und mit Spigen 50c Lamıd 


bejegt—etwas beihmußt 9H5c Lawınd....... 50€ 
und gedrücdt— 81.25 Lawn3.,....75c 


Beinkleiver — and Cambrie und 


Muslin—mit Spigen und nadelgearbeiteten Kans 
ten bejegt—Einjäge und 30c Beinkleider... de 
Falten—etwas beijhmugt 4öc Beinkleider. ..25€ 
und gedrüdt— 65c Beinkleider. ..39e 


Corſet⸗Ueberzüge — garnirt mit 
Stiderei, Torhon und Balencienned-Spigen — 
alle Moden— 25c Heberzüge für Be 
etwas beihmußt i 4öc Ueberzüge für 23c 
und gedrüdt— 65c Ueberzüge für le 


Flanell-Röde — einzelne Partie 
—eicht beſchmutzt und gedrückt — 

werth T5c—zu 

$1 Nadıt:Beinkleider für Kinder 


—geftreiites Shafer:TFlanel—leiht 
beſchmutzt und gedrückt 


75e Veſts und Beinkleider für 
Frauen, ſchwere naturfarbige und weiße 39€ 


Veit! mit gerippe Schößen, alle Größen. 

Winter-Unterzeng für Kinder— 
Refter vom Ueberbleibjel— weiß, grau und Schar» 
lahrotyH—nidt alle Größen — einige big 10c 


81.00 werth— Freitag 

50c weiße Hemden für Männer 
inlei Buſen —gut gemacht — 

DoBBammen Delend. ... 38c 

Einzelne Partie von Kameel- 

haarsHemden für Mä — 

— — con 380 

81 Kniehoſen für Knaben —100 

Dutz.—ſchwarze, blaue, graue Cheviots 

er — aue, graue evio 49€ 

$6 reinwollene Mliters für 9.45 

Kuaben—Eleine Nummern. ...... — 

Damen⸗Taſchentücher —einige mit 

farbigem Rand—einige einfach weiß —einige weiß⸗ 

beſtickt und hohlgeſäumt—einige beſtickt und aus— 

gezackt, zeinige einfach hohlgeſäumt, viele beſondere 


Moden und Dugende—leiht beſchmutzt und ge— 
drücdt— wenn rein, würden fie 10e bi3 25: 5e 


bringen— Freitag 

60 Sturm =» Gummildhuhe für 
Damen—erjte Qualität— 

alle Größen 


( ef; 

Damen » Schuhe, Damen - Slip: 
per3, Kuaben, Slipper8— Reiter vom Weberbleibjel 
auf dem: Bargam-Eounter—zumeijt Heine Num« 


mern, wenn Jhr Pafleudes findet, jpart 

Ihr 32 bis 94, Auswahlunter alle. .... >0c 
Dameunſchuhe —feine Vici Kid — 
zum Schnüren und Kuöpfen—ſich ausgezeichnet 
tragende Schuhe — volltommen paſſend — jedes 


Paar garantirt— 8 
WE IRB: en . 1.85 


DELIITTEIIITT 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staaten, 


IM | APOLLO 
a Jheinkleider-Sabrikanlen 
Bi Hi 161 FIFTH AVE. 

Hofen auf Beflellung gemacht für $1.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger, 


„ Wir berehnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nah Maß gemacıter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


Apollo Beinkleider : Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


S1jabbdflj 


Gelei die Sonnlagsbeilage der „Abendpoll,“ 


nn an an m m m nm m m nn nn mn nn nn 


A 


— 
FRIENOD 


Zum Scheuern. Reinigen und Pugen vom 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


omwie Zinn, Zint, 5 eru 
a a lsipem 
Glas, Sol;, Rarmor, Porzellan n.f.w. 
Berlauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pfd. Bor. 
Shicago Hffice: 22oddili 
119 ON Madifon St.,Zimmerd. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


1678 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str. 


Beim Einkauf don edern außerhalb unfered Haujes 
bitten wir auf die De C. E. & Co. zu adjten, weldye 
die von uns fommenden Säddhen tragen. ddſbw 


820 


für obige DMafhine, mit fieben 
Cüubladen, allen Apparıt 
und 5jäbriger. Garantie. 
metail⸗Ofſice Eld rid ge B 
Rahhe Maſchine 
275 Wabash Av. 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-⸗Beförderung 


aber Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter: 
dam, Amſterdam, Havre, Paris, Southamp⸗ 
ton, SZondon ıc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 


Konsulate ze. 


Oeſſenlliches Rolacial. 
| Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deulfche Keichspofl 


Roi: und Geld-Senbungen 
mal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauf. 


Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, w REEL. 


Deutide Firma bie 
& baar und 85 monatlich auf 850 wertd Möbeln, 


CARSON PIRIE SCOTT & Co 


State und Washington Str. 


Freitags 


Baſement-Verkauf. 


Morgen iſt wieder einer jener Freitags-Ereigniſſe, die ein Lächeln der Genug— 
thuung auf die Geſichter Tauſender zaubern, die dieſe Verkäufe als die beſten 


Freunde ihrer Erſparniſſe kennen. 
Immer ein Hinabgehen im Preiſe. 


Baſement⸗Schuhe. 


Nie ein Hinabgehen der Qualität. 


Eine ſpezielle Freitag⸗Auſtrenaung von 
unſerer Seite, die leiner Auſtrengung von 
Eurer Seite bedarf, um zu ſehen, daß fie 
zu Eurem Vortheil iſt. Dieſe Qualitaten 


zu unſerem Preiſe können ſonſt nirgends geboten werden. 


Damen:Schuhe. 
unterm Preije—au..... 
Männer: Schuhe. 


lären Preis —zu 


Freitags⸗Preis..... 


Knaben- und Mädchen-Schuhe. 


lihften Sorte—$2 und 82.50 iſt der wirkliche Werth— 


Niedrige Gummiſchuhe für Männer, Freitag ....................... ..... 


Bafement-Häntel. 
Bor Coats für S1.95. 


50 elegante Bor 
Front Jackets, 
neueſte Mode dieſes 
Jahres, voller 
Ripple Rüden, 4 
Kuopi-Effette, einige 
halb mit Atlas ges 
füttert, alle haben 
breiten Vorſtoß 
von aleihen Stofs 


— fen, große Mandos 
we ins und dreithetlige 


N 
N .erntel, hoher 
—28 Sturmkragen, wa⸗ 


ren 85.00 und 86,75, 
beinahe der» 


—58 


2 


Bor Eovat3 für 82,95. 


Dieje Partie beiteht aus fchwarzen, blauen und 

braunen Kerieys, Bıberd und Miihungen. Sıe 

find von neuejtem Schnitt, Bor Front, 2 95 
A 


Nipple Rüden, große dreitheilige Aer- 

mel, waren 87.50 und 88.00,....... 0...» 

Sn diefer Partie befinden fich auch Ichwere Biber» 
oppel-Eape3, jehr voller Sweep, Sammet einges 

legter Sturmfragen. 


Bor Coats für S3.95. 


Diese find aus pofitiv reinwollenen Keriey3, Bou- 

cle3, Biberd und Ehinchillas gemadt, die Yarben 

find braun, lohiarbig, Ihwarz und blau, alle find 

zur Hälfte mit Atlas gefüttert und haben Ripple 

und Soat-Rücken der neueften Wiode, 3= 3 95 
* 


ſtückige Aermel, 4 bis 6 Knopf Box 
Fronts, waren 88.00 und $IO.... ...... 
Zu demijelben Preis gehtein volles Sortiment von 
braunen und jhwarzen Biber Doppel-Gapes, eiu- 
fa, mit Borte und Pelz befegt. 

” —A - 
Bor: Eoats für S4.95. 
Diefe8 Sortiment umfaßt volle BorsFront:jas 
det3, aus Kerjey, Biber, Triege, Chinchilla und 


Boucle, in allen Farben, elegaut zugeichnitten und 
gemadt, Auswahl von Ripple und Coat 4 9 
+ 


Rüden, 4 und 6 Knöpfe, $10.00 und 

$12.00 Eoat8 für 

Eapes zum jelben Preis aus jhmwerem Biber, Bous- 
cle und Ehindhilla, einfach und Doppelt, und ziveis 
mal den Berlaufspreis werth. 


Seide gefütterte Bor: 
Goats für 36. 75. Bor 


importirten Keriey, Boucle und Ehindilla, mit 
vierfnöpfiger breiter Bor Front, dem neneiten 
NRipple-Rücden, außergewöhnlih große Zitücdige 
Nermel und ganz mit Seidege ge m 
füttert, $15.00 un d $18.00 6- id 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſthafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(ftaatlich inforporirt). 


Deffentlihes Notariat. 


K. W. KEMPEF, 
Rechtskonſulent. 


155 O. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


R DEUTSCHES: 


GHTSBUREAU 


62 So. CLARK STR. 62 
(gejeglich intorvorirt), beforat: 
Erbidhafts: und Nahlakregulirungen hier 
und in allen Belttheilen.— Bollmadıten, Gef: 

fiouen, Zeitamente, Kontrafte uiw. 


Scadenerfakklagen und Kechts ſachen 
jeder Art prompt, fidder und billig erledigt. 


Albert May, &4is-Auwat, 


Dr. Juris der Waihington-Uniderfität.-Dian beachte; 
62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefaunte alte Plag von 


C. B. RICHARD & C0,, 


Billigite Ballage:-Billette 
über alle Linien. 
Baiferlich Deutfcdye Reichspoſt 
Boft: und Geldfendungen. WBechfel und Kre⸗ 
Ditbriefe. Europäifhe Badetbeförderung. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
EI” Offen Sonntag Borm. 


52.25. Kohlſen. 82.50. 


D 
Indiana Lump..... —E 
Virginia Egg......... snnnnsncnee+ 
Beite Virginia Lump 

Ois * 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 
Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Wle Orders werden CO. O. D. ausgeführt. 


MAX EBERHARDT, Sriedensriäter. 
142 Deit Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnuug: 438 Ajhland Boulevarı 


2500 Paar Anöpf- und Schnür-Stiefel, viele Heine Numutern in feinen 
„ Schuhen, in mander Par» fein 
tie auch alle Größen, neuefte Mufter—jedes Paar 4 bi 4 


2.00, 2.50 und 3.00 


1000 Paar, weltgenäbt, ein großer Aufräumungs « Verkauf, um 
> alle Oddbs und Ends as· V f 
de3 Lager zu räumen—jede3 Paar gut unter dem regus + 


2.59 und 3.00 


1000 Baar, jedes Paar ein Freitag 
Bargain der ungewöhn« > 25 
1: o 


un Bde 


> 

Glace:Sandidhuhe, 39e. 
Am fyreitag legen wir jümmtiige Reiter un 

berbleibfel von Sortimenten aus — einige Garden 
und Größen vergriffen, aber jedes Naar wird 
Jemand paflen und ıt 3 bi 4 Mal den Ber 
faufpreis werth — Damen-Handihuhe bis zu $1 
dad Paar werth, Mädchen-Handicube bis zu 81.50 
das Paar werth, MännersHandihuhe bis zu $1.00 
da3 Baar wertb— Auswapl von irgend 39€ 


einem Paar 

am Freitag ........... 
JahresVerkauf von 
Baumwollſtoffen, Bett—⸗ 
decken, Kiſſenbezügen ꝛc. 
wird im Baſement mit ungehemmten Intereſſe fort» 
geiegt—der erfolgreichite aller unierer Berfänfe— 
weil wir unfere Waaren billiger verfauien als alle 
Anderen—fie wurden gekauft vor dem Preigaufs 
[lag ın — — 

werden aber 3 M 
trotzdem verkauft F b kP 
abrif-Preifen. 
Fertige Bettdecken. ton. 
und gebügelt — ſparen alle Mühe des Macheus — 
unb ungeſühr ſo billig wie Muslius bei der 4c 


Yard, feiner Yardbreiter ungebleichter Muss 

a 
— 
I 


Treiner gebleichter Muslin, 
unjer Standard Bargain, 
ER Lassensunnnes annsenserers. 


9—4 gebleichtes Betttuchzeug, 
Ertra-Qualität, 
Freitag 


Fertige. bobhlaefäumte, 

gebleichte Betttücher, 

Größen 83I—M 

Kiffenbezüge, 

C. P.S. & Co,, hoblgefäumte, 

Ipezial, Größen 54338............. 


Kleideritoffe. 


Auswahl von fhwarz 
und farbig, 
das Stüd 


Reifemuiter, 
furze Längen, 


Tarbige Novelty Kleibderftoffe, 
Ichillernde Effekte, neue Farben, 
die Yard 


Futterſtoffe. 


3646ll. ſchwarze Taffeta............... 
Schwarze Ganvafette.......-..2.2. 0000... 
36300. Percaline, jhwarz und farbig......... 


Waſchbare Kleiderſtoffe. 


Alle 
Reſter 


— —— 
. — 
9 


Reiter von Serpentine 
122%c Grepes, 
die Yard 


30300. dunfles bedrucktes 
Coronet Eloth, 
DO ———— 


Finanzienes. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Ranudolph Str. 
13” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


Erbftafen 0,0 


Depofiten angenommen. — Bollmadıten auds 
geitellt. — Baflage: Scheine von und na Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Bormittag. 


Peabody, 
Houghteling 
& Co. 164 Dearborn Str. 3 


Ausfchließlich Darlehen und Yeldanfagen 
auf Brundeigenthum. 

Sünftige Bedingungen für Borger. 

n7,dbja,6 Veinfte Hypothelen für Darle her. 


Fleischer, Weinhardt & (o., 


79-81 Dearborn Str,, 

Unity Gebäude, zu ebener Erbe 
Geld zu verleihen auf Thicago Grund⸗ 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erfte Sypotheten zum Berfauf fteta 

an Hand. Tmabdfl} 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR, 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verfaufen. an} 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufrgärtd 
auf erfte Hypothel auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fideren Rapital-Antage immer voreiitgig, 


E. S. DREYER & CO,, in, 
Südweh-Ede Pearborn & WBafhiugtionist. 


Schußverein der Haushefiker 
gegen fhlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str, 
er 


Uigenten für Sarge eg | 
’ ma 
Gore Bros. & —* Range eur } Billig. 


COAL. Has. 


Gheftuut... 
Roblen in Süden im Reller abgeliejert Sc D. Zou extra. . 


Large Bea Goal... 83.50 
.o. 
Zump....: 4 Sartfide Tlod,.. ... 54:0 
00 | Yiinsid Bump... 875 
mpte Ablieferung reine Todten Does in 
W900. -BUN BROS, 616 W.Laka $ 





